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Memelſlandf wählt heute noch
Ein unbrauchbares Wahfsystem Ein englisches Urteil Gegensatz

zwischen deutscher Kultur und litauischer Herrschaft
Kläglicher als Likauen hat ſich noch kein Land bei

der kechniſchen Durchführung einer Wahl vor der
Welköffenklichkeit bloßgeſtellt. Als das Wahlgeſetz be
kannt wurde, da erhoben ſich im Memelland, aber
auch in Deutſchland Slimmen, die darauf verwieſen,
daß es unmöglich ſei, bei derartigen Anordnungen die
Wahl an einem Tage durchzuführen. Dieſe Voraus
ſagen ſind in vollem Umfange eingetroffen. Die
likauiſche Regierung mußke daher noch im Laufe
des Sonnkags alſo während der Wahl eine Ab
änderung des Wahlgeſetzes vornehmen, die dahin er
folgte, daß die Wahl am Monkag von 8 bis 18 Uhr
fortgeſetzt wird.

Man kann auch der Anſicht ſein, daß lediglich die
entſchiedene Sprache, die der Führer in Nürnberg in
der ſersh der Vergewaltigung der deutſchen Volks
genoſſen im Memelland geführt hat, die Litauer da
vor bewahrt hat, etwa zur feſtgefetzten Zeit die Wahl
handlung abzuſchließen und die übrigen Wähler recht
los zu machen.

Die Blamage der Litauer findet ihren Widerhall
auch in der Weltpreſſe. Zwar nimmt der Sonder
korreſpondent der „Times“ die Litauer gegen den
Vorwurf in Schutz, daß ſie die allgemeine Verwirrung
vorſätzlich angerichtet hätten. Er meint, ſie hätten nur
die Schwierigkeiten eines unerprobten Wahlſyſtems
unterſchätzt, doch ſagt „Daily Expreß“ dagegen:

„Das Syſtem der Stkimmabgabe iſt von den
litauiſchen Behörden, die ein Rückzugsgefecht kämpfen,

um dieſe deutſche Stadt unker fremder
haft halten vorſätzlich kompliziert

worden.
Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ in

Memel ſchreibt u. a.: „Die Wahl entſcheidet nichts,
wie auch ihre Ergebniſſe ausſehen. Die große und
weſentliche Klage, nämlich der Gegenſatz
zwiſchen deutſcher Kultur und litauiſcher
Herrſchaft, die von Sowjetrußland unterſtützt
wird, wird genau ſo bleiben wie zuvor. Der Kampf
muß fortdauern, und auf die jetzige Kriſe werden
neue Schwierigkeiten folgen.“

In dem Bericht des Korreſpondenten der „Mor
ningpoſt“ in Memel wird geſagt: Die deutſchen Land
wirte, Fiſcher und Ladenbeſitzer von Memel verhalken
ſich ruhig, um der Welt zu zeigen, daß ſie nach ſieben
zehnjähriger Trennung vom Deutſchen Reich noch
immer nicht wänſchen, die litauiſche Sprache zu
ſprechen, litauiſche Gebräuche anzunehmen oder ihre
Kinder in litkauiſche Schule zu ſenden.

Memel am Wahltag.
Memel, 30. Sept. Strahlende Herbſtſonne

leuchtet über dem Memelland, auf dem am Sonntag
die Augen der ganzen Welt ruhen. Nach einer
ruhigen Nacht ſind die Menſchen früher aufgeſtanden,
als ſie es ſonſt am Tage der Arbeitsruhe tun mögen,
in dem Bewußtſein, daß anſtrengende Stunden vor
ihnen liegen.

Eine Stunde vor Beginn, um 7 Uhr früh, ſieht
man vor den Wahllokalen bereits kleine Schlangen
anſtehen, die von Minute zu Minute wachſen. Als
es dann anfängt, zählen die Wartenden ſchon
nach Hunderten und Tauſenden. Auf dem
Lande haben ſich die Wähler oft noch früher auf
e da die Anmärſche zu den Wahllokalen viel

Herr

bis zu fünfzehn Kilometer betragen.
Die Vertreter der ausländiſchen Preſſe, deren Zahl

etwa 60 beträgt, beſuchen die Wahllokale, um ſich ein
Bild von dem Wahlbetrieb zu machen In Memel
kommen ſie an den Menſchenſchlangen vorüber in den
Wahlraum, der meiſt überraſchend klein iſt für die
vielen Wahlniſchen. Jn einem Raum wählen zugleich
ehn, zwanzig, mitunter auch dreißig und mehrähler. Die Toſchenhten werden gezückt und Stich

oben gemacht. Es ſtellt ſich heraus daß „Rekordeute es in fünf Minuten ſchaffen. Die große Mehr
aber braucht erheblich länger Alte Frauen aber

eine halbe Stunde, eine Stunde und noch
mehr Zeit. Dazu kommt die Zeit für die Abfertigung
an den Wahltiſchen.

Mit ſtiller ahten die Memelländer,
wie ſchwierig der Wahlakt iſt.Fier ſchlimmer aber iſt das Warken. Skunden

um Stunden vergehen, bis die herankommen, die
ſich pünktlich um 8 Uhr bei Wahlbeginn ein

nden haben.ben Vbengend iſt es für die ganz Alten,
die meiſt ſehr früh zur Stelle ſind Rührend iſt es,
zu ſehen, wie Greiſe und Kranke Lahme und Blinde

Der deukſche Bauer
bekeiligk ſich am 6. Bkkober
am Ernkedanktag auf dem
Bückeberg bei Hameln
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zur Wahlurne kommen. Gelähmte werden auf Trag
bahren herangetragen. Keiner will fehlen. Alle wollen
der Heimat die Treue zeigen. Mit einigem Staunen
ſtellen die Preſſevertreter der Weſtmächte feſt, daß es
anſcheinend nur Wähler der Einheitsliſte gibt

Außerdem ſind die Preſſevertreter erſtaunt, k a um

ein litauiſches Wort zu hören, wenn es
nicht gerade aus dem Munde eines Wahlvorſtehers
kommt. Alle ſprechen deutſch und überfallen
die Journaliſten mit ihren maßlos empört vor
gebrachten Klagen über die Schikanen der Wahl.

Am Abend des erſten Wahltages waren die Straßen in
Memel auch nach Einbruch der Dunkelheit ſchwarz von
Menſchen. Die Empörung über die zahlreichen Ubergriffe
während des Wahltages iſt außerordentlich groß. Aus
Memel kommen zahlreiche Meldungen, aus denen das Zu
bringen der Kranken durch Autos der Memelländiſcher Einheitsliſte un terſagt wurde. Kranke, die

mit Autos zum Wahllokal kamen, wurden zurückgewieſen
und durften nicht wählen. Aus Coadjuthen wird ge
meldet, daß eine Frau, die ein Kind erwartet, von Polizei
beamten geſtoßen wurde und Schläge erhielt, ſo daß ſie nicht
wählen konnte und nach Hauſe zurückkehren mußte. Jn
Palleiten wurde der Vertrauensmann der Einheitsliſte
im Wahllokol von Polizeibeamten mit der Piſtole bedroht
Beſonders zahlreich ſind die Fälle, in denen gemeldet wird,
daß den alten, kranken und gebrechlichen Perſonen, die nicht
ſehen können, die Wahlhilfe verweigert wurde.

Jmmer wieder kommen Meldungen nach denen die
Blocks mit den Kandidatennamen falſch zuſammengeheftet
ſind und Kandidaten der Einheitsliſte fehlen. Weiter wird
Beſchwerde darüber geführt, daß die Umſchläge von Wählern
der Einheitsliſte umgekehrt in die Wahlurne geworfen
fallen Aus Wießen wird gemeldet daß betreinem Tumutt

die Wahlurnegerſchlagen wurde, ſo daß dort nicht
weitergewählt werden konnte.

Litauiſche Äbergriffe gegen Deutſchland.
Leider hat es an Zwiſchenfällen nicht gefehlt. Am Sonn

abend wurde der Memelländer Mikloweit aus Jonaten
im Kreiſe Heydekrug von Litauern, die in einem Poſtauto
vorüberfuhren, beim Anbringen von Werbematerial
für die Einheitsliſte durch Meſſerſtiche ſchwer
verwundet.

Gesetz 2ur

Jm Reichsgeſetzblatt Teil I Nr. 104 vom 28. September
1985 wird folgendes Kirchengeſetz veröffentlicht:

Geſetz zur Sicherung der deutſchen evangeliſchen Kirche

vom 24. September 1935.

Nach dem Willen des evangeliſchen Kirchenvolkes iſt der

Zuſammenſchluß der Landeskirchen zu einer Deutſchen
Evangeliſchen Kirche vollzogen und in einer Verfaſſung
verbrieft.

Mit tieffter Beſorgnis hat die Reichsregierung jedoch
beobachten müſſen, wie ſpäter durch den Kampf kirch
licher Gruppen untereinander und gegen
einander allgemein ein Zuſtand hereingebrochen iſt, der

die Einigkeit des Kirchenvolkes zerreißt,
die Glaubens und Gewiſſensfreiheit des einzelnen be
einträchtigt, die Volks gemeinſchaft ſchädigt und
den Beſtand der evangeliſchen Kirche ſelbſt ſchwerſten Ge

fahren ausſetzt.
Von dem Willen durchdrungen, einer in ſich geordneten

Kirche möglichſt bald die Regelung ihrer Angelegenheiten
ſelbſt überlaſſen zu können, hat die Reichsregierung ihrer

Der Führer
in Ostpreußen

Königsberg, 30. Sept. Bekanntlich findet am
Mittwoch, dem 2. Oktober, dem Geburtstage Hindenburgs,

die feierliche Uberführung der Leiche des verewigten
Generalfeldmarſchalls und Reichspräſidenten in die Gruft
des TannenbergNationaldenkmals ſtatt. Der F ührer
und Reichskanzler hat ſich bereits nach Oſtpreußen zur
Teilnahme an dieſer Feier begeben.

Er ſtattete heute der oſt preußiſchen Wehrmacht
und ihren Einrichtungen einen Beſuch ab. Jn der Beglei

tung des Führers befinden ſich der Reichskriegsminiſter

Generaloberſt von Blomberg und der Oberbefehlshaber
des Heeres General der Artillerie Freiherr von Frit ſch.

Der Führer und Reichskanzler wurde bei ſeinem Ein

treffen in Landsberg (Oſtpr.) von dem kommandierenden
General des l. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr
kreis I Generalleutnant von Brauchitſch und dem
Oberpräſidenten und Gauleiter Erich Koch empfangen und
begrüßt. Der Führer wohnte zunächſt einer Felddienſtübung

Wie aus Prökuls gemeldet wird, iſt es dort in der
Nacht zum Sonntag zu kleinen Zuſammenſtößen gekommen.
Etwa 20 Litauer überfielen eine Klebekolonne der Einheits-
partei, die aus fünf Mann beſtand, und feuerten mehrere
Schüſſe auf ſie ab, die aber niemanden verletzten. Jm
weiteren Verlauf der Nacht kam es dann zu einer Schlägerei,
bei der die 20 Litauer mehrere Memelländer durch Schläge
verletzten

Peufer über den Verlauf
der Memel wahlen
London, 30. Sept. In einer Reutermeldung aus

Memel über den Verlauf der Wahlen heißt es u. a.
Lange nach Anbruch der Dunkelheit belagerten noch
proteſtierende Menſchenmaſſen die 76 Wahllokale im
Memeler Bezirk. Sie konnten keinen Zutritt erlangeny,
weil die vor ihnen befindlichen Leute ſo lange Zeit
für ihre Stimmabgabe brauchten. Der britiſche Ge
ſchäftsträger Treſton unternahm während des
gänzen Tages Rundfahrten, bei denen er die Wahl
lokale beſuchte. Jm letzten Augenblick hat auch Frank
reich einen Legationsſekretär in Kowno und Jtalienen
ſeinen Generalkonful in Danzig an Ort und Stelle
geſandt. Die litauiſchen Beamten, die ihr Beſtes ge
an zu haben ſcheinen (7), um ein ungewöhnliches
Wahlſyſtem in Gang zu bringen ſind beunruhigt
über den Zuſammenbruch ihrer Organiſation. Die
meiſten Memelländer ſind dagegen erfreut. Sie er
klären, ihre Vorausſage beſtätige ſich, daß die ganze
Wahl eine Komödie ſei.

Der Gouverneur General Kurkauskas brauchte, wie
Reuter weiter berichtet. 10 M'inuten, um mit
ſeinen Stimmzetteln fertig zu werden. Der Reuter
berichterſtatter nahm einen ungültigen Wahlzettel
block mit 187 Namen und riß vorſchriftsmäßig 29 der
kleinen Zettel ab. Ex brauchte für die Auswahl. das
Abreiſten und das Zuſammenlegen der Namenszettel
8 Minuten. Beamte eines Wahllokals erklärten. daß
mehrere alte Leute je eine Stunde gebraucht hätten
Es gab viele kleinere Streitigkeiten zwiſchen den
litauiſchen und deutſchen Beamten in den Wahllokalen.
Eine Gruppe ausländiſcher Journafiſten, die aus
einem Wahllokal heraus kam, wurde mix den Rufen
empfangen: „Die Signatarmächte haben uns an die
Litauer verkauft

Sicherung
der evangelischen Kirche

Pflicht als Treuhänder gemäß und in der Erkenntnis, daß
dieſe Aufgabe keiner der kämpfenden Gruppen überlaſſen

werden kann, zur Sicherung des Beſtandes der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche und zur
Herbeiführungeiner Ordnung, die der Kirche
ermöglicht, in voller Freiheit und Ruhe ihre Glaubens und
Bekenntnisfragen ſelbſt zu regeln, das nachfolgende Geſetz
beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

Einziger Paragraph.
Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten

wird zur Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche und in den evangeliſchen
Landeskirchen ermächtigt, Verordnungen mit rechtsverbind

licher Kraft zu erlaſſen. Die Verordnungen werden im
Reichsgeſetzblatt verkündet.

München, den 24. September 1935.
Der Führer und Reichskanzler.

Adolf Hitler.
Der Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten.

Kerrl.

m e
des Jnfanterieregiments Königsberg füdlich Landsbergs
bei. Er begab ſich ſodann nach Beendigung der Übung gegen
Mittag im Kraftwagen zum Truppenübunsplatz Stablack,

wo er an dem Scharfſchießen eines Bataillons teilnahm

Miniſterpräſident Gömbös beim Führer.
Der Führer und Reichskanzler empfing heute den

ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös zu einer
längeren Beſprechung, an der auch Miniſterpräſident
Göring keilnahm.

Nach einem Beſuch beim Reichskriegsminiſter
Generaloberſt von Blomberg begab ſich Miniſter
präſident Gömbös mit einigen Herren ſeiner Be
gleitung und der ungariſchen Geſandtſchaft zum Ehren
mal. Nach einem Beſuch des Reichsaußenminiſters
Freiherrn von Neurath erfolgte die Beſprechung
beim Führer. Auch vor der Reichskanzlei hatte ſich
bereits ſeit Stunden eine große Menſchenmenge an
geſammelt, die die Miniſterpräſidenten Gömbös und
Göring mit Heilrufen begrüßte. Jm Vorgarten der
Reichskanglei ſalutierte die Wache zu Ehren des hohen
Gaſtes unter Trommelwirbel

Miniſterpräſident General Göring gab ſodann zu
Ehren des ungariſchen Miniſterpräſidenten in den
Räumen ſeines Hauſes ein Frühſtück

Der deutsche
Landarbeiter

Gedanken zum Erntedankfeſt.
Wer kennt nicht das erſchütternde Bild von der

Lage des deutſchen Landarbeiters, wie es Fritz Reuter
in ſeinem Werke „Ut mine Stromtid“ gezeichnet hat.
Das war keine Ausnahmerſcheinung aus der Mitte des
vergangenen Jahrhunderts, das iſt ſo geblieben über
die Jahrhundertwende hinweg bis zum Kriege und
dem Kriege. Jn den Katen, in die es hineinregnete,
in denen die Fenſterſcheiben oft mit Papier verklebt
waren, weil das Geld für den Glaſer fehlte, hauſten
die Familien, oft viele Köpfe ſtark, in einem Raum.
Schwer, ſehr ſchwer war die Arbeit und kärglich war
der Lohn. So war es denn kein Wunder, wenn trotz
der Vermehrung der landwirtſchaftlichen Produktion in
Deutſchland, trotz intenſiver Bodenbearbeitung die Zahl
der deutſchen Landarbeiter von 1895 bis 1914 um
etwa dreiviertel Millionen zurückging.In der Nachkriegszeit hielt die Tendenz an. Die Jn
duſtriearbeit in der Stadt beſſer bezahlt bei
günſtigeren Arbeitsverhältniſſen lockte. Dazu kam
das vor dem Kriege etwa eine Million Landarbeiter
alljährlich aus dem Ausland als Wanderarbeiter, als
„Sachſengänger“, zuſtrömte und bei ihren ganz mini
malen Anſprüchen weiter das Lohnniveau des deutſchen
Landarbeiters drückten.

Es war einer der ſchwerſten national
politiſchen Fehler des Vorkriegsdeutſch
lands, den Stand der Landarbeiter verelenden zu
laſſen. Aus ihm, der in ſeinem Kinderreichtum einer
der wertvollſten Blutſpender der Nation war, hätte an
der deutſchen Oſtgrenze ein Kranz blühender
deutſcher Bauerndörfer entſtehen müſſen, der
allein in der Lage geweſen wäre, die deutſche
Grenze zu ſichern, die durch die großen Güter
an dieſer gefährdeten Stelle niemals erfolgen konnte.
Das hat uns der Lauf der Geſchichte eindringlich und
ſchmerzhaft bewieſen.

Die Nachkriegszeit hat aus dieſer Erfahrung
wie nichts gekernt. Weiter der Lan
Stand tiefmütterlich behandelt und mißachtet. DieLandflücht hielt an, ſie verſchärfte die Kriſe der deut
ſchen Wirtſchaft, die dem Ruin entgegenging. In der
Stadt waren Millionen ohne Arbeit und Brot, auf
dem Lande aber wirkten ausländiſche Arbeitskräfte, um
am Ende der „Saiſon“ das deutſche Geld ins Ausland
zu nehmen und ſich dort eigenen Beſitz zu erwerben.

Der große Umbruch in Deutſchland ver
gaß auch dieſe Frage nicht, die, wie ſo viele andere, im
deutſchen Vaterlande als ein „unlöshares Problem“
angeſehen wurde. Die von der nationalſozialiſtiſchen
Regierung betriebene Agrarpolitik ſetzte den Hebel an
der richtigen Stelle an. Der Zuzug der ausländiſchen
Arbeitskräfte wurde abgeſperrt und das Los des
deutſchen Landarbeiters entſcheidendg r Landarbeiter ſein, heißt nicht mehr über
die Achſel angeſehen zu werden. Es iſt ein Stand im
neuen Vaterland geworden, der ſich neben jeden anderen
ſtellen kann. Weitere Maßnahmen ſorgten für die
Unterbindung der Landflucht. Damit ferner die Fort
ſetzung der lebensnotwendigen Arbeit der deutſchen
Londwirtſchaft nicht beeinträchtigt wurde, ſtellte die
Regierung durch den Einſatz der Landhilfe die
fehlenden Arbeitskräfte zur Verfügung, ohne daß ein
Landarbeiter in ſeiner Exiſtenz gefährdet wurde.

Die hohe Anerkennung des deutſchen Landarbeiters
als Glied der deutſchen Volksgemeinſchaft kommt bei
den Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regierung
immer wieder klar zum Ausdruck. So hat die Agrar
und Siedlungspolitik beſonderen Wert darauf gelegt,
daß bei der Anſetzung von Neubauern
ſtellen erbgeſunde Landarbeiter inſtarkem Maße herangezogen wurden. Etwa
40 vom Hundert der bisher angeſetzten Neubauern ſind
ehemalige Landarbeiter So wird aus der Geſchichte
ſo manchen Erbhofs noch in ſpäteſten Zeiten zu ſehen
ſein, daß er in der Zeit aufgebaut worden iſt als nach
der Sturmwelle des nationalſozialiſtiſchen Erwachens
eine beſſere Zeit für den deutſchen Bauern begann. Die
große Sorge der verantwortlichen Stellen um den
deutſchen Landarbeiter aber iſt nicht zuletzt geboren aus
der Erkenntnis, daß die Landarbeiferfamilien infolge
ihres Kinderreichtums zu den großen Säulen der Er
halter deutſchen Blutes gehören. An der Verbeſſerung
der wirtſchaftlichen Lage des Landarbeiters wird darum
weiter gearbeitet werden Man verſucht, dieſen kinder
reichen Familien durch Zuweiſung von Grund und
Boden eine beſſere Lebensmöglichkeit zu geben. Ferner
iſt bei Zuweiſung von Eheſtandsdarlehen an junge
Landarbeiter- Ehepaar auf die Beſtimmung verzichtet
daß die Ehefrau nach der Heirat nicht mehr auf
Arbeit geht

Einen weite en ſichtbaren Beweis für die Wert
ſchätzung des deutſchen Landarbeiters wird der Führer
am Erntedankfeſt geben. Er wird eine Reihe der kinder
reichen Landorbeiter empfangen unter ihnen den Land
arbeiter Robert Föhrenbach aus Rötenbach in
Baden, der 32 Kinder ſein eigen nennt.

So wird der Tag von Bückeberg, zu dem Bauern
mit ihren Gefolgsmännern aus allen deutſchen Gauen
eilen werden, nicht nur ein Tag des Bauern, ſondern
zugleich auch der Ehrentag des deutſchen

Landarbeiters. m.
Jtalieniſches Konſulat in Harrar

geſchloſſen.
Reuter berichtet aus Addis Abeba, daß das

italieniſche Konfulat in Harrar geſchloſſen wor
den iſt und daß man dies als ein äußerſt ernſtes
Anzeichen in Addis Abeba anſehe.
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daß die Politik Jtaliens weder unmittelbare

Nr. 228. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 30. September 1935. Ne. 228.

Italiens Ziel bleibt fest
Muſſolinis Erklärungen im Miniſterrat.

Rom, 30. Sept. Eine ausführliche und amkliche
Mitteilung über den italieniſchen Miniſterrak faßt die
Erklärungen Muſſolinis zum italieniſch-abeſſiniſchen
Streitfall folgendermaßen zuſammen:

Alle, die guten Willens ſind, haben das Recht
Jtaliens bei der Ablehnung der Anregungen des
Fünfer- Ausſchuſſes anerkannt. Die Vorſchläge
haben nicht nur

in keiner Weiſe der Nokwendigkeit Jkaliens auf
Expanſion und Sicherheit Rechnung gekragen,

ſondern vollſtändig alle Verträge übergangen, die zu
verſchiedenen Zeiten zwiſchen 1889-1906 und bis 1925
den Vorrang der italieniſchen Intereſſen in Abeſſinien
anerkannt haben.

Die italieniſche r t keine Jnitiative auf
einem Gebiet und in einer Umwelt ergreifen, wo ihre
Rechte aus vorgefaßter Meinung mißachtet werden.

nderſeits hat Abeſſinien in den Tagen, in denen der
zölkerbund ſich in das formelle Labyrinth ſeiner Ver

fahren einkapſelt, die Mobiliſierung aller ſeiner Streit
krä errk igt in der Abſicht, die Grenzen der
italieniſchen n gugigreyen. Die vom Negus
nach gemachte Mitteilung, den Rückzug ſeiner
Truppen um 30 Kilometer angeordnet zu haben, kann

italieniſchen Regierung und von keiner Regie
1g, die dieſes Namens wert iſt, ernſtgenommen wer

den. Dieſe Maßnahme hat ein ſtrategiſches und nicht
ein auf die Erhaltung des Friedens gerichtetes Ziel:
Die Vorbereitungen im Innern und die ſtärkere Be
keſtigung der Stellungen ſollen beſſer maskiert werden.

Angeſichts dieſer Lage hat die Ausreiſe
unſerer Diviſionen in den letzten Tagen
ein bekrächklich beſchleunigtes Tempo
angenommen.

Der Miniſterrat hat ſchließlich die Linien für ſeine
Haltung in der unmittelbarſten Zukunft folgender
maßen feſtgelegt:

1. Italien wird den Völkerbund bis zu dem Tage
nicht verlaſſen, an dem der Völkerbund nicht ſelbſt in
vollem Umfang die Verantwortung für „Maßnahmen“
übernommen haben wird, die Italien treffen.

von der

2. Nach Mittei der i Worte der ſchriftlichen chaft von e, e e Sehr
in Rom Sir Erie Drummond, überreichte, erklärt der

wie bereits in Bozen

e d noch entfernt liegende Ziele verfolgt, die die Intereſſen Eng
lands verletzen könnten. Die engliſche Regierung iſt
T vom 29. Januar bis heute in der aufrichtigſten
Weiſe von den kolonialen Zielen der italieniſchen
Politik und von den Intereſſen unterrichtet worden,
die ſie leiten, Jntereſſen, die in zweiſeitigen Verein
barungen von England ſelbſt anerkannt worden ſind.
Das engliſche Volk muß über alle antifaſchiſtiſchen
Myſtifikationen hinaus wiſſen, daß die italieniſche
Regierung der engliſchen mitgeteilt hat, zur Verhand
lung weiterer Abmachungen bereit zu ſein, die, ſofern
es ſich um die berechtigten Intereſſen Englands in
Oſtafrika handelt, beruhigend wirken können.

3. Die faſchiſtiſche Regierung erklärt in der feier
lichſten Weiſe, daß ſie alles vermeiden wird, was den
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt auf ein weiteres Gebiet
gausdehnen könnte.

Zwiſchen Frieden und Krieg.
Abeſſinien macht in Genf geltend.
London, 30. Sept. Reuter meldet aus Addis

Abeba, daß der Kaiſer von Abeſſinien an den Präſi
denten des Völkerbundsrates ein Telegramm gerichtet
habe. Jm Gegenſatz zu anderen Meldungen aus Addis
Abeba berichtet Reuter, daß in dieſem Telegramm er
klärt werde, daß der Kaiſer eine allgemeine Mo
biliſierung nicht mehr länger hinaus
zögern könne angeſichts der fortgeſetzten Verſtärkung
der italieniſchen Armee in Afrika. Jn dem Telegramm
heißt es:

ſind, werden wir„Weil wir dem Frieden ergeben
fortfahren, mit dem Völkerbundsrat zuſammenzuarbeiten
in der Hoffnung, daß eine friedliche Regelung gemäß
der Völkerbundsſatzung erreicht wird. Aber wir müſſen
die ernſteſte Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrates auf
die wachſende Schwere der italieniſchen Drohung und
Aggreſſion durch die fortgeſetzte En von

bundsrat bitten, ſobald wie möglich alle Vorſichtsmaß
nahmen gegen die italieniſche Aggreſſion zu e
da der Zeitpunkt gekommen ſei, in dem wir unſere
Pflicht verſäumen würden, wenn wir die allgemeine
Mobiliſierung noch länger hinauszögern, die uns vor
ſchwebt. Dies wird unſere früheren Befehle nicht
ändern, wonach unſere Truppen ſich in einer gewiſſen
Entfernung von der Grenge zu halten haben, und wir
erneuern unſere Verſicherung, mit dem Völkerbundsrat
immer zuſammenzuarbeiten.

„Wir ſind eine ſozialiſtiſche
Gemeinſchaft.“

Eine Rede Baldur von Schirachs.

er 30. Sept. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach ſagte in einer öffentlichen
Kundgebung u. a.

„Jch möchte den deutſchen Korporations
ſtudenten hier an dieſer Stelle ſagen: Tragt ihr
ruhig eure bunten Mützen und Bänder und tragt ſie
bis an euer Lebensende, aber nehmt es uns nicht übel,
wenn wir als deutſche Jugend keine anderen Farben
und Fahnen kennen wollen als die Adolf Hitlers. Laßt
ihr uns in Frieden arbeiten, dann ſollt ihr auch in
Frieden Spargel eſſen.

Wir haben in den ſchweren Jahren alle die Kräfte
kennengelernt, die auch heute noch gegen uns ſind, und
wir werden vor dieſen Kräften niemals kapitulieren.
Wir werden ihnen die Jugend niemals ausliefern. Es
kommt nicht in Frage, daß die Jugend des national
ſozialiſtiſchen Dritten Reiches unter den Einfluß poli
tiſierender Geiſtlicher gerät. Es kommt nicht
in Frage, daß außerhalb der Hitler-Jugend Organiſa
tionen beſtehen bleiben, die ganz klar und deutlich die
Abſicht verfolgen, gegen den Staat ihre Sonderinter
eſſen durchzuſetzen. Es kommt nicht in Frage, daß dieſe
Jugend, wenn ſie herangewachſen iſt und wenn ſie die
Hochſchulen Deutſchlands bevölkert, ſich wieder in
Lebensformen äußert, die dem Nationalſozialismus
direkt entgegengeſtellt ſind. Wir können als Generation
heute von uns ſagen: Wir ſind eine ſozialiſtiſche Ge
meinſchaft, bei uns gibt es keine Farbe des Standes
oder des Beſitzes. Wir kennen keine Klaſſen mehr. Wir

eine deutſche Jugend! Was wir unter ſo unſäg
ichen Opfern errungen haben, das, wofür wir ſelber

ſo viele Kameraden hingegeben haben, das geben wir
nie mehr preis!“

Polniſche Maſſenkundgebungen
gegen die Tſchechoſlowakei.

Vergelkungsmaßnahmen geforderk.

Warſchau, 30. Sept. Am n ineiner Reihe polniſcher Städte große aſſenkund
Feuer gegen die Unterdrückungsmaßnahmen ſtatt,
enen die polniſche Minderheit in der Tſchechoſlowakei

ausgeſetzt iſt. Die Proteſtverſammlungen fanden nicht
nur in der Nähe der tſchechiſchen Grenze, wie in
Teſchen, Bielitz, Chorzow uſw. ſtatt, ſondern auch an
verſchiedenen Orten des Kohlenreviers von Dom
browa und in Bialyſtok Fatt In den angenommenen
Entſchließungen werden die polniſchen Behörden auf
r die tſchechiſchen Schulen auf polniſchem Ge
iet zu ſchließen und Beſchränkungen gegen die wirt

ſchaftliche Betätigung tſchechiſcher Staatsangehöriger
in Polen einzuführen. Darüber hinaus heißt es in
den Entſchließungen, man könne die „barbariſche Be
handlung der Polizei in der Tſchechoſlowakei“ nicht
mehr länger dulden. Es ſei an der Zeit, mit Kund
n W und papierenen Entſchließungen Wer

an müſſe nun auf „die tſchechiſche Brutalikät“ die
gehörige Antwort geben. Die polniſche Regierung
müſſe ſich der bedrohten polniſchen Bevölkerung an
nehmen, indem ſie die urpolniſchen Gebiete bis zur
Oſtrawitza dem Mutterlande einverleiben. Jn Tele

an den Generalinſpektor der polniſchen
rmee erklärten die Verſammelten ihre Bereitwillig

keit, „blutige Opfer auf ſich zu nehmen“ und richteten
an ihn den Appell, die „von den Tſchechen geraubten
polniſchen Gebiete wieder Polen einzuverleiben“.

Jhres Amtes enthoben.
Berlin, 30. Sept. Der Reichs und Preußiſche

Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat heute die
beiden Direktoren Holzmann und Haſſelbach der

ſtärkungen ſowie andere Vorbereitungen trotz unſerer
friedlichen Haltung lenken. Wir müſſen den Völker

Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe (Fleiſch
verſorgung) mit ſofortiger Wirkung ihrer Amter enthoben.

Eine Benkschrift
der Meme-Signatare

die s

Jtalier den Präſidenten des Völkerbundsrates über
die MemelFrage gerichtet haben.

Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:
„Herr Präſident! Wie der Völkerbundsrat ſich

wiederholt überzeugen konnte, haben es ſich die Regie
lands und Italiens immer anrungen reichs, Egel in a gemäß der Konvention vom 8. Mai

1924 über die Anwendung des autonomen Regimes
im MemelGebiet z wachen. Sie n demgemäß
darauf hingewirkt, daß geeignete Maßnahmen erlaſſen
würden, um die Erregung zu beſchwichtigen,

e der letzten Jahre unter der Bevölke
des Gebietes gezeigt hat, ferner um ver

trauensvolle Beziehungen zwiſchen ge
wiſſen örtlichen Behörden und der
litauiſchen Regierung wi tellen undein e en r gen Statut vorinrichtungen zu rn. Durch eine öffenta Erklärung hat die litauiſche Regierung bekannt

en m Die den 29. e anberaumten
en nicht aufgeſchoben würden, daß ſie ſi äßden früheren Geſetzen vollziehen würden c

zigen Anderungen, die durch das Geſetz vom 15. Auguſt
eingetreten ſind, deren Tragweite begrenzt iſt und die
die Aufrichtigkeit der Volksbefragung
nicht beeinträchtigen können, ſowie ſchließlich, daß die
Ungleichheit nicht annonyme Gruppen, ſondern eine be
grenzte Anzahl beſtimmter Perſonen treffen würde.

Die drei Regierungen haben anderſeiks die volle
Zuſicherung, daß der neue Landtag nach Be
endigung der Wahlhandlung innerhalb der geſetzlichen
Friſten zuſammenkreten und das Direktorium gemäß
den Beſtimmungen des Stakuks gebildet werden wird.
Sie ſind der Auffaſſung, daß damit die litauiſche Regie
rung ihren aufrichtigen Wunſch bekundet hat, zur
Befriedung der Geiſter beizutragen und durch Sicher
ſtellung des normalen Arbeitens des Skakuls eine Ent
ſpannung in den deutſch litauiſchen Beziehungen herbei
zuführen.

Um auf anderem Wege zu dieſer Entſpannung bei
V haben die drei Regierungen die deutſche

tegierung von dieſem Sachverhalt in Kenntnis geſetzt
und dabei die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe Anlaß
nehmen werde, ihrerſeits die gleiche Abſicht zu be
kunden und, indem ſie in dieſer Hinſicht alle geeigneten
Maßnahmen ergreift, zur Befriedung und Verbeſſe
rung der Beziehungen zwiſchen dem Reich und
Litauen beizutragen. Die Vertreter der drei Regie
rungen wünſchen, daß die vorliegende Mitteilung dem
Völkerbundsvat zur Kenntnis gebracht wird.

Das Schreiben iſt unterzeichnet von Laval,
Eden und Aloiſi.

c

der Bekannt der der Rei ierung überreichen n den Weite be re
Signatarmächte des MemelStatuts iſt folgendes feſt
zuſtellen:

Wie den Bofſchaftern Frankreichs, Großbritanniens
und Jkallens gegenüber bei ihrem Schritt im Aus
wärkigen Amk von deutſcher Seite nachdrück
lich bekonk wurde, kommt es bei der Beurteilung
des Problems allein auf die Takſache an, daß es aus
ſchließlich Litauen geweſen iſt, das ſeit
einem Jahrzehnk durch die dauernde Verletzung
internationaler Verpflichkungen und die
fortgeſetzte Verfolgung der deutſchſtämmigen Memel
länder ſchließlich eine unmögliche Lage ge
ſchaffen hak. Die Signakarmächte ſelbſt hätten dieſe
Lage als unhaltbar und abhilfebedürftig bezeichnet. Sie
müßten ſich deshalb darüber klar ſein, daß die Be
unruhigung im deutſchen Volk eine durch
aus berechktigke Regktion gegen die dauernde
Enkrechtung und Mißhandlung deutſcher Stammes
brüder ſei. Es liege ausſchließlich bei der litauiſchen
Regierung, durch eine grundlegende Umſtellung ihrer
Politik in Memel rechtmäßzige Zuſtände wieder herzu
ſtellen und dadurch Ruhe und Ordnung zu ſchaffen.

In nie schwankencder Treue
zum Völkerbund

Englands Antwort an Frankreich.
London, 30. Sept. Die Antwort der britiſchen

Regierung auf den Schritt des franzöſiſchen Botſchafters
in London beſteht aus einem Brief des Außen
miniſters Sir Samuel Hoare an den franzöſiſchen
Botſchafter, der im Zuſammenhang mit dem italieniſch
abeſſintſchen Konflikk angefragt hat, in welchem Maße
Frankreich in Hinkunft auf die ſofortige und effektive
Anwendung aller Sühnemaßnahmen durch England
rechnen könne.

Die franzöſiſche Anfrage bezog ſich insbeſondere au
die Möglichkeit, daß ein europäiſcher Skaak, ſe
es, daß er Mitglied des Völkerbundes ſei oder nichk,
in Europa zur Gewalt ſchreite.

Jn ſeinem Brief verweiſt Hoare auf ſeine Anſprache
an die Völkerbundsverſammlung am 11. September,
in der er betonte, daß die britiſche Regierung, ſoweit
in ihrer Macht ſtehe, alle Verpflichtungen der Völker
bundsſatzung erfüllen werde.

Hoare erinnert daran, daß er im Verlauf ſeiner
Genfer Rede bereits die Behauptung zurückgewieſen
habe, daß die Haltung der britiſchen R nung eine
andere ſein könnte als die einer nie ſchwanken
den Treue gegenüber dem Völkerbunde.

Dies entſpreche nicht nur einer Grundnote ihrer
auswärtigen Politik, ſondern auch der öffentlichen
Meinung Großbritanniens. Es bedeute ein voll
kommenes Verkennen der Wahrheit und ein Mißver
ſtehen dieſer Politik, zu behaupten, daß ſie ſich aus
irgendeinem Grunde lediglich auf den italieniſchabeſſim en Streitfall beziehe.

nknüpfend an dieſe ausdrücklichen Verpflichtungen
betonte Hoare, daß der Völkerbund und mit ihm Groß
britannien für die kollektive Aufrechterhal
tung der Völkerbundsſatzung in ihrer
Geſamtheit eintrete. Dies gelte beſonders für einen
feſten und kollektiven Widerſtand gegen alle Akte eines
nicht-provozièrten Angriffs.Hoare fährt dann wörtlich fort: „Euer Exzellenz

werden bemerken, daß meine Rede, ebenſo wie das
vorliegende Schreiben von allen einen unprovo
ierten Angriff darſtellenden Handlungen ſpricht. Jedes

ort in dieſem Satz hat ſeine volle Bedeutung.
Es iſt zugleich augenfällig, daß ein Vergehen auf

Grund von Ark. 16 der Völkerbundsſahung, das im
alle einer poſikiven, einen unprovozierten Angriff dar

tellenden Handlung geeignet wäre, nicht angewandt
werden kann im Falle eines lediglich Handelns
in Geſtalt der Richterfüllung der Beſtimmungen eines
Verkrages.“

Jn ſeinem Schreiben betont Sir Samuel Hoare
dann weiter, daß es bei Gewalthandlungen Ab
tufungen der Schuld und Abſtufungen des

ngriffs gebe.“
Dieſe Unterſcheidungen habe die franzöſiſche Regie

rn bereits anerkannt.
emenkſprechend müſſe daran erinnert werden, daß

Elaſtizikät in bezug auf Verkragsverpflichtungen ein
Teil der Sicherheit ſei. Jedes Völkerbundsmitglied
müſſe anerkennen, was ſa auch aus den Satzungeni. ehe daß die Welt nicht auf einem Fleck ſiehen

Dem Einwand, daß die dargelegte Unterſtützung
der Grundſätze des Völkerbundes, die hiermit erneut
beſtätigt werde, nur der Politik der zur Zeit am
Ruder befindlichen britiſchen Regierung entſpreche, be
gegnet der Staatsſekretär mit dem Hinweis, daß die
von ihm in Genf geſprochenen Worte die über
wältigende Unterſtützung und Zuſtimmung Groß
britanniens gefunden habe. Die öffentliche Meinung
habe klar erwieſen, daß ſie nicht durch ein ſchwan
kendes Gefühl geleitet werde, ſondern daß ſie um
einen Grundſatz internationaler Handlungsweiſe be
orgt ſei. An dieſem Grundſatz werde ſie feſthalten,
olange der Völkerbund eine handlungsfähige Körper-
chaft bleibt. Die britiſche Regierung ſei der Anſicht,
daß der Völkerbund als Inſtrument kollektiver Sicher
heit ſich nicht ſelbſt leichtſinnig durch einen mangelnden
Glauben an ſeine Jdeale und durch die Verweigerung
wirkſamen Handelns zugunſten dieſer Jdeale zur Ohn
macht verurteilen dürfe.

Her Brief Sir Samuel Hoares an den franzöſi
ſchen Botſchafter mit den Worten:

„Aber dieſer Glaube und diefe rn müſſen,
wie die Sicherheit, all umfaſſend (eollektiv) ſein.
Dieſer Punkt iſt ſo entſcheidend, daß ich abſchließend
noch einmal meine Worte in Genf zitieren möchte:
Wenn es im Intereſſe des Friedens nötig iſt, die Ge
fahren auf ſich zu nehmen, müſſen ſie von
allen auf ſich ren men werden. Solange
der Völkerbund ſich durch ſein eigenes Beiſpiel erhält,
werden meine Regierung und meine Nation voll für
ſeine Grundſätze in ihrem geſamten Umfange ein
ſtehen.

Das französische Presseecho
Paris, 30. Sept. Das Hauptthema der Pariſer

Preſſe am Montagmorgen iſt die engliſche Antwort
auf die franzöſiſche wegen der
des Artikels 16 der Völkerbundsſatzungen

Der „Petit Pariſien“ erklärt, ein Teil der franzö
ſiſchen 9 entlichkeit werde wohl mit Bedauern eine
ewiſſe Unbeſtimmtheit über die Sühnebeſtimmungen
eſtſtellen, aber die engliſche Antwort ſcheine doch S
eignet zu ſein, daß mitunter erſchütterte Gefithl
Sicherheitsbürgſchaften in Europa zu
feſtigen und die Völker zum Nachdenken zu veran
iaſſen, die verſucht ſein könnten, den Frieden zu ſtören.

Das „Petit Journal“ erblickt in der Antwort eine
erliche und für alle ſchwerſtliegenden Fälle gültige
e e e Aufrechterhaltung der

Sicherheit. Foreingn Office an das engliſche
Eingreifen in Europa erſtens älle, in denen ver
ſucht werde, durch einen gewaltſamen Angriff
ſie hergeſtellte Ordnung zu ändern, und zweitens nur

als Ausdruck und im Rahmen einer kollektiven
Handlung des Völkerbundes.„Le Jour“ verhält ſich ablehnend und ſchreibt, die
engliſche Antwort ſei trotz niedrig geſpannter Hoff
nungen hinter dieſen zurückgeblieben. Man ſolle
doch dem Franzoſen nicht vorre wollen, daß die
g Antwort dem entſpreche, was Frankreich von
der Loyalität Englands erwarte.

in Europa

Unser Schicksal in der eigene
Kraft der Nation
Eine bedeutſame Rede Dr. Goebbels'.

Berlklin, 30. Sept. Bei einer großen Wehrmachts
vevanſtaltung des Reiter Regiments 9 Fürſtenwalde

d So e ex s am eine eRede, in der er zunächſt die beſondere Aufgabe von
Wehrmacht und Partei im Leben des deutſchen Volkes
aufzeichnete, um dann zu einigen weſentlichen innen

und litiſ Fragen ung zu nehmen.Das gange Volk habe für den Aufbau der Armee
Opfer gebracht. Alle diejenigen, die auf materielle
Vorteile in den letzten Jahren verzichtet haben, könnten
heute mit Stolg ſagen: „Dieſe Armee iſt auch unſere
Armee; wir haben ſie mit aufgebaut.“

„Deufſchland iſt ſtark, wenn wir geſchloſſen hinker
feinen Fapwen ſtehen. Wenn wir aber ſchwach
werden, n wird es zugrunde gehen.“

und Schäden herumzukritteln. Dieſe Kritikaſter ge
m zu er Sorte von Menſt die nie zu

iedenzuſt ſeien. „Wir könnten
vollbri ſie würden r von uns verman entlich über
ſchimpfe das ſei nicht das Schlimmſte. „Aber, daß
Beſſerwiſſer an allem herumkritiſieren, das verbitten
wir uns Schulden machen, das könne ſeder Skroh
kopf. Aber Schulden abzukragen, dazu gehöre der
Muf zur Anpopularikäk. Und dieſen Mut habe die
nationalſozialiſtiſche Regierung aufgebracht.

Gewiß trete infolge der ſchlechten Ernte des
vorigen Jahres hier und da eine Ver einzelner Lebensmittel ein. Aber der nationalſozialiſtiſche
Staat werde Mittel und Wege finden, um dem abzu
helfen. Es werde auch nicht geduldet werden, daß
manche Leute dieſe Dinge zu ihrem perſönlichen Vor
teil ausnutzten.

Das vom Führer aufgeſtellke Prinzip Lohn
erhöhungen ſind zur Zeit nicht möglich, dafür muß

re v e den Vater ern n
durchgeführt werden.

Die jetzige geſpannte Weltlage verlange die vollederart icht nur den Aufbau der
Armee, ſondern durch Erhaltung der
moraliſchen Darumen e e eng u en der Wie denereligiöſe e e nicht ldet
mögen r den re eben n r bleiben
x zzeln bleiben, wirden Verſamml tribünen. Beide aberSorge tragen, politiſche Geſchioſſe haſt
des Volkes nicht angetaſtet werde.“

Niemand werde Deutſchland helfen, wenn es in
Schwierigkeiten gerakte. Darum müßten gerade wir
Deutſ beſonders eng zuſammenhaltken. „Wenn
einer ſich am Stagke G ſo werden wir ihn um
der Zukunft des Volkes willen vernichten müſſen.

Das gelte auch für die Judenfrage, Sie werde
vom Staat gelöſt werden. Wer nach der Annahme der
Nürnberger Judengeſetzte auf eigene Fauſt Exzeſſe
verübe, der vergreiſe ſich am Staat, und der Staat
werde ihn zur Rechenſchaft ziehen.

Der kommende Winker ſtelle uns auch außen
polikſch angeſichts der geſpannten Welklage große Auf
gaben. „Wären wir heute wehrlos, ſo könnte keine
Macht der Welt uns davor bewahren, in den Skrudel
eveniueller Ereigniſſe r zu werden. Heute
beruhl S felbſtgewählle Neutralitkät auf der
Kraft der on.“

Dr. Goebbels kam dann auf die Bedrängung der
Memeldeutſchen zu ſprechen und erklärte in dieſem
Zuſammenhang unter begeiſterter ſtimmung der
Menge: „Man ſoll in der Welt ſo lange nicht vom
e reden, ſolange man hier unter den Augen der
Welt das Recht mit Füßen tritt.“ Die Welt möge
ihre Händel allein ausmachen. Wenn man aber ver
ſuchen ſollte, uns in dieſe Händel hineinzugziehen, dann
ſtoße man auf unſere Abwehr.

Die Aufgaben des kommenden Winters nach außen
und innen würden gemeiſtert werden, wenn wir alle
zuſammenhielten. Das deutſche Volk habe im Kriege
und nach dem Kriege einen derartigen Heroismus be
wieſen, daß es niemals zuſammenbrechen könne.
Dieſes deutſche Volk zu führen, das ſei die höchſte
Ehre, die einem deutſchen Mann widerfahren könne.
Dr. Goebbels rief nochmals zu feſter Geſchloſſenheit
auf. „Wir ſitzen alle in einem Schiffl! Da muß jeder
in die Riemen greifen!“

Der Marſeiller Königsmord
kommt vor Gericht.

Paris, 30. Sept. Nachdem der Kaſſationshof den
Zuſtändigkeitseinwand der drei als Mittäter des Mordes an
dem König von Jugoſlawien und Louis Barthou verhafteten
Kroaten abgewieſen hat, wird der W W die ſieben
Angeſchuldigten demnächſt in Aix zur Verhandlung kommen.
Von den ſieben an der Tat Beteiligten iſt der erſte der
Velitſchko, der wenige Sekunden nach dem Anſchlag
von Polizeibeamten niederge ſchoſſen wurde; drei
andere ſind Kroaten, die ſich in Marſeille in Haft be
finden, nämlich der Chauffeur Poſpichil, der Bauer Raitſch
und Kralj. Drei andere Angeſchuldigte befinden ſich außer
halb der franzöſiſchen Grenzen, und zwar der Student
Kwaternik und Dr. Ante Pawelitſch, die ſich im Gefängnis
in Turin befinden, aber nicht ausgeliefert worden ſind,und der in Wien befindliche Jwan Pergewitſch Für den

Prozeß, bei dem 160 Zeugen vernommen und die Dienſte
eines Dolmetſchers häufig in Anſpruch genommen werden,

ſind zwei Tage vorgeſehen.

Butter zentnerweiſe geſtohlen
Halle. Jn den Jahren 1929 bis 1931 wurden die

Molkereien in der Umgebung Halles von einer mehr
köpfigen Einbrecher und Diebesbande heimgeſucht, die
oft genu r von Molkereibutter wegen. En lich gelang es, die ganze Geſellſchaft hinter

oß und Riegel zu bringen. Sie ſind bereits alle
abgeurteilt worden. Mit Ausnahme des Haupttäters,
des 52 jährigen Friedrich F. aus Halle, ſind die Urteile
auch rechtskräftig, und die Verurteilten verbüßen ihre
Strafen. Der Angeklagte F. war vei der Verhandlung
vor der halliſchen Strafkammer im Jahre 1934 wegen
ortgeſetzten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu ſechs

hren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Siche
rungsverwahrung verurteilt worden. Auf die Reviſion
des Angeklagten hin verwies das Reichsgericht die
Sache nochmals an die halliſche Strafkammer, die aber
auch bei der zweiten Entſcheidung bei ihrem Urteil
blieb. Wieder wurde einer erneuten Reviſion des An
geklagten vom Reichsgericht ſtattgegeben und die Große
Strafkammer Naumburg mit der Verhandlung, die vor
dem Schwurgericht in Halle ſtattfand, beauftragt. Das
Urteil wurde zugunſten des Angeklagten abgeändert in
4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Gleich
zeitig wurde die Sicherungsverwahrung aufgehoben und
dem Angeklagten außerdem 16 Monate erlittene Unter
ſuchungshaft auf die verhängte Zuchthausſtrafe an
gerechnet



S

Nr. 228. Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 30. September 1935, Nr. 228,

Aus Merseburg
Deutet ſich ein milder Winter an?
Der Michaelistag, der heuer auf einen Sonntag fiel

hat unter allen Tagen der Kalenderheiligen von jeher be
ſondere Bedeutung gehabt, und nach ihm wurde oft eine
W Reihe von Tagen genannt, auch wenn ſie nicht pünkt
ich am 29. September begann. Zu Michaelis zog auf dem
Lande das Geſinde an, mußten Steuern und Abgaben
bezahlt werden und ſelbſt der Herbſturlaub der Kinder wurde
MichaelisFerien genannt. Als ſtreitbarer Kämpfer, ja
Sinnbild des Deutſchen überhaupt, zierte Sankt Michael die
Fahne Kaiſer Heinrichs, als er vor tauſend Jahren bei
Merſeburg die Hunnen ſchlug, und der Name wurde all
mählich ſo zum Begriff für den ehrlichen Deutſchen daß
man als „Michel“ einen einfältigen und gutmütigen
m bezeichnete.

atürlich mußte ein ſo wichtiger Tag, wie d SMichaels, auch ſeine Bedeutung für das Wetter haben

ein altes, früher weitverbreitetes Gedicht legte in Verſen
feſt, auf was man am Michagelistag alles zu achten habe
Ein Teil davon lebt jetzt noch in alten Bauernre eln fort,
die überw egend behaupten, daß Re gen am Vlichelee

einen milden Winter bringe Nun iſt ja der n
Sonntag eigentlich verhältnismäßig ſchön geweſen aber
doch geregnet hat's am Abend auch. Soll der Regen am
Tagesende nun eine beſondere Bedeutung haben, ſo wollen
wir wenigſtens „offen, daß er die Strenge des kommenden
Winters auch am Ende der Jahreszeit mildert und uns ſo
ein zeitiges Frühjahr beſchert.

Anſere Flieger

Die Merſeburger Flieger werden am
11. Oktober offiziell in unſerer Stadt

begrüßt. Mehrere „Tage der Flieger“,
Vom Fliegerhorſt Merſeburg werden v13. Oktober „Tage der Flieger darcecfanet

die zum erſtenmal ſeit mehreren Monaten unſere neue
Garniſon vor die breiteſte Sffentlichkeit bringen werden
Auf den Skraßen und in der Luft werden ſich unſere
Flieger, die ſich heute ſchon Heimatrecht in der tauſend
ſagen Domſtadt Merſeburg erworben haben, „vor

ellen“. DDer Freikag, 11. Oktober, leit imit einem Fliegermarſch durch die Sie ten
geſchmückten Marktplatz wird unſer Stadtoberhaupt,
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, die Reichswehr
dann offiziell willkommen heißen. Ein Vorbelmarſch
vor dem Kommandeur und den Spitzen der Partei
wird den erſten Tag beſchließen. Vorführungen der
Flieger folgen am nächſten Tag (Sonnabend) und mit
ihnen ſind Beſichtigungen des Geländes an der Lauch
ſtädter Straße verbunden Eine allgemeinere Führung
durch das Fluggelände wird der Sonntag bringen,
an dem dann auch ein Fackelzug ſtattfindet. Der
„Sroße 5apfenſtreich“ wird den „Tagen der
Flieger einen würdigen Abſchluß geben.Und Merſeburgs Mädel und unſere Flieger haben
dann noch Gelegenheit, ihre gegenſeitige Verbunden
heit bei dem wohl in allen Merſeburger Lokalen ſtatt
findenden Manöverball zu beweiſen

Perſonalien von der Regierung.
Verſetzt wurde der Kanzleiinſpektor Lück von

Schneidemühl an die Regierung Merſeburg.

Familienchronik des „M. K.“,
Den 70. Geburkskag r bein waller- Ge

ſündheit der Rentner Ri o ppe, in der
Siedlung Eigenheim wohnhaft. Der Jubilar war vor
ſeiner Penſionierung lange Jahre an der Bahn tätig,
wo er für die Reinigung des Bahnhofgeländes zu
ſorgen hatte, und iſt vielen Merſeburgern durch ſein
freundliches Weſen wohlbekannt. Auch in der Sied
lung Eigenheim, deſſen Mitbegründer Vater Hoppe
iſt und ſeit deren Beſtehen er dem Aufſichtsrate an
gehört, iſt das Geburtstagskind eine angeſehene und
hilfsbereite Perſönlichkeit. Auch die Kinder wiſſen ihn
zu ſchätzen, da er ja in den Sommermonaten das
Planſchbechen beaufſichtigt. Dem Jubilar, der ſeit
über 40 Jahren Leſer unſeres „M. K.“ iſt, wollen
auch wir alles Gute für die Zukunft wünſchen

t

Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Radfahrer er
eignete ſich am Sonntagabend gegen 23 Uhr auf der
Halliſchen Landſtraße kurz vor Freienfelde. Ein Motorrad
fahrer, der nur mit ſchwachbeleuchteter Karbidlampe fuhr,
überſah einen vor ſich herfahrenden Radfahrer, da ihm ein
Auto aus Halle entgegenkam, das nicht abgeblendet hatte.
Der Motorradfahrer fuhr direkt auf den Radfahrer auf, ſo
daß beide zu Fall kamen. Der Radfahrer trug Verſtauchungen
am Fußgelenk davon, außerdem war das Hinterrad erheb
lich beſchädigt, ſo daß er ſeinen Weg nach Halle zu Fr
zurücklegen mußte. Der Motorradfahrer kam mit kleineren
Beſchädigungen an ſeinen Kleidern davon. Nach kurzer
Pauſe konnte er ſeine Fahrt fortſetzen.

Lohn und Gehaltsabzüge.
Der Kreisbeauftragte des WHW. teilt mit, daß nach den

miniſteriellen Richtlinien die feſtgeſetzten Richtſätze für
die Leiſtung von Gehaltsopfern für das nächſte
Winterhilfswerk ebenfalls für die Ruhegehalts
empfänger gelten. Dieſe werden gebeten, ſofern ſie
durch ihre Behörde nicht erfaßt werden, ihr Opfer an die
örtlichen WHW.Dienſtſtellen abzuführen.

Nichtefeſt in Siedlung Eigenheim.
Die Siedlung Eigenheim, die in den letzten r

wegen Kapitalknappheit an die Errichtung von des
wohnungen nicht herangehen konnte, ſich aber v m
an der Arbeitsſchlacht durch Vergebung von z
beſſerungsarbeiten beteiligte, die dem hieſigen h
werkerſtande reſtlos zugute kam, hatte im Frühſa
den Bau von Vier- Zimmer- Wohnungenbeſchloſſen. Ein Teil der geplanten Neub auaugfüihruny

gen wurde vor einigen Wochen in Angriff ung n
und am re e et konnte der m e e
und die Farben des Dritten Reiches auf dem Neu n
des im Wupperweg neuerrichteten e e
hauſes angebracht werden. Die an n Anſſichts-
teiligten Handwerker und Arbeiter und r ein
rat und Vorſtand der Baugenoſſenſchaft wo an
hatten ſich verſammelt, um der T m e die
Hauſes beizuwohnen. Es war das erſte hiermit
Genoſſenſchaft ein Richtfeſt gab, ſie e Sitten
den Beweis, daß auch ſie bereit iſt, die alte u n
und Gebräuche des Handwerfkerſtandes zu ber Be
zu fördern. Ein gemütliches Beiſammenſein a
teiligten ſchloß ſich der Weihe an.

Die oſtpreußiſchen Ferienkinder
verlaſſen Merſeburg.

Man ſchreibt uns a OſtDer Bund Deutſcher Oſten, die für de ne
arbeit eingeſetzte Organiſation hatte in O Mittel
mit der NSV. 600 oſtpreußiſche Hin Gebiet

Der Michaelis-Market
Daß der Michaelis- Markt pünktlich am Michaelis

tag beginnt, daß dürfte nicht oft vorkommen. Aber
diesmal iſt der Beginn doch mit dem richtigen Kalender
tag zuſammengetroffen und die „Merſeburger Klein
meſſe“ erhält noch dadurch eine beſondere Bedeutung,
weil gleichzeitig auch der Oktober Rummel be
gonnen hat. Und ſo etwas muß man mitmachen. Auf
dem Nulandtplatz herrſchte daher am Sonntagnach
mittag lebhaftes Gedränge, denn außer dem Merſe
burger Publikum waren auch viele Schauluſtige vom
Lande gekommen, für welche der Jahrmarkt noch ganz
andere Bedeutung behalten hat.

Aufallend iſt diesmal die große Zahl der Spiel-
bu den. Jmmer wieder neue Formen wurden als
Anreiz erdacht, und es iſt dort ſchlechterdings alles zu
gewinnen, von dem ſprichwörtlichen Blumentopf, bis
zur Weckeruhr und von der Pralinenſchachtel bis zum
Rieſengummiball Man weiß nicht recht, gehören die
Schießbuden auch mit dazu? überwiegt bei der
Erringung der Gewinne mehr die Geſchicklichkeit oder
das Glück? Jedenfalls findet ſich ſtändig ſchießluſtige
Jugend ein und, „Stolz in der Bruſt glaubt jeder
es knallend mit den wilden Cowboys und Jndianern
aufnehmen zu können, die unweit davon ihre grellbunt
bemalte Bude aufgeſchlagen haben. Sie haben es gut,
denn für JndianerRomantik hat der Deutſche immer
etwas übrig, und wenn wirklich die Schar der Neu
gierigen etwas verebbt, dann holt ſich ein geſchickter
Laſſowerfer flugs mit der Wurfleine welche heran.
Auch ſonſt iſt auf dem Nulandtplatz allerlei Exotiſches zu
fehen, nicht zuletzt der Raubtierzirkus, dem als harmloſeres
Gegenſtück ein Hunde und Katzentheater, ja im „Tieridyll“

und lernten ſo das ſchöne Mitteldeutſchland kennen. Es
wurde alles getan, um den Kindern unſerer deutſchen
Brüder an der öſtlichen Grenze des Reiches den Aufent
halt hier zu einem nachhaltigen Erlebnis zu geſtalten.

Aber auch alles Schöne hat einmal ein Ende, und ſo
verſammelten ſich denn die Kinder mit ihren Pflege
eltern am Bahnhof, um wieder in ihre Heimat zurück
zukehren. Pg. Jdzikowſki vom BDO. richtete
auch im Namen der NSV. herzliche Abſchiedsworte an
die Kinder.

Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung und führte eine
glückliche Kinderſchar wieder dem elterlichen Hauſe zu.

Allen denen, die Kinder in Pflege hatten, ſei an dieſer
Stelle für ihre Mühen und Opfer nochmals recht herzlich
gedankt.

Kreisverbandstagung

des Kyffhäuſerhundes
Die Kreisverbandstagung des Kyffhäuſer- Kreis

verbandes Merſeburg des Deutſchen Reichskrieger
bundes wurde in den „GotthardSälen“ von Kreis
führer Brachmann mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf den Führer eröffnet. Die Bekanntgabe ver
ſchiedener Anordnungen des Landesverbandes und zwei
kurze Referate über Kaſſenangelegenheiten und Sterbe
geldverſicherung bildeten den Inhalt des geſchäftlichen
Teiles. Nach zwei von Kam. Krauſe, Kirchfähren
dorf, vorgetragenen Liedern gab Kreisſchießwart
Hannemann den Schießbericht: Er dankte allen
Kameradſchaften für ihre hervorragend rege Beteiligung
(bei 74 Kameradſchaften 127 Wettkampfmann?
ſchaften auf den Ständen angetreten!)) und wies
nochmals auf den Zweck und das große Ziel all dieſer
Veranſtaltungen hin. Es wurde dann als beſte Mann
ſchaftsleiſtung die der 1. Mannſchaft der Kameradſchaft
Kötzſchau mit 521 Ringen bekannt gegeben; der beſte
Einzelſchütze mit 151 Ringen war Kam. Alb. Schmidt
von der Kameradſchaft ehem. 36er Merſeburg. Nach
Beendigung des Schießberichtes dankte Kreisführer
Brachmann dem Kreisſchießwart Hannemann und ver
lieh ihm das Kyffhäuſerehrenzeichen II. Kl.
Ebenfalls erhielt Kam. Bericke, Lützen, das Kyff
häuſerehrenabzeichen I. Kl. für ſeine hervorragenden
Dienſte am Kyffhäuſerbund.

Es wurden ſodann die Ehrenurkunde, Preiſe und
Ehrennadeln verteilt: Als beſte Mannſchaftsleiſtung in
der II. Schießklaſſe erhielt die J. Mannſchaft der Kame
radſchaft ehem. 36er Merſeburg die Ehrenurkunde
mit dem Titel „Meiſtermannſchaft Kl. II 1935 des
Kyffhäuſer-Kreisverbandes Merſeburg“ und 2000 Klein
kaliberpatronen. Die J. Mannſchaft der Kamerad-
ſchaft Kötzſchau erhielt als „Meiſtermannſchaft
Kl. II“ ebenfalls 1 Ehrenurkunde und noch 1 Klein
kaliberbüchſe mit Patronen. Den Preis für Höchſt
beteiligung, 1 Kleinkaliberbüchſe, hatte ſich die Kame
radſchaft Knapendorf errungen Da aber die
Kameradſchaft Land wehr Merſeburg von 1866
und die Kameradſchaft Schkeuditz-Oſt als weſent
lich ärmere Kameradſchaften ebenfalls durch große Be
teiligung hervorragten, erhielten dieſe auf Anordnung
des Landesführers neben ihren Troſtpreis fe eine Klein
kaliberbüchſe. Die Ehrenurkunde mit dem Titel
„Meiſterſchütze“ erhielt in Kl T Kam. Dr. Bettliche
(Kötzchau), in Kl. II Kam. Alb. Schmidt (ehem. 36er
Merſeburg) und in Kl. III Kam. Walther (Körbis-
dorf). Ehrennadeln nach der Wettkampfbeſtimmung
hatten ſich 41 Kameraden erſchoſſen. Nach der Ver
teilung zweier .Pokale und zweier Plaketten, die ein
Schkeuditzer Kamerad geſtiftet hatte, ergriff Kreis
führer Brachmann nochmals das Wort zu einer Schluß-
anſprache, in der er vor allem dem Wunſch Ausdruck
gab, daß im nächſten Jahre durch voch größere Be
teiligung eine noch beſſere Leiſtung vollbracht würde.

Vor der Jnnungslade
Verſammlung der Schmiedeinnung.

Im Jnnungslokal „Zur guten Quelle“ waren am
Sonnabend die Schmiedemeiſter des Kreiſes Merſeburg
zur Herbſtquartalverſammlung zuſammengekommen.
Rach kurzen Begrüßungsworten gedachte Obermeiſter
Kränzlin dreier verſtorbener Kollegen. Ein Anfang
Oktober beginnender Meiſterkurſus wurde den Kollegen
zum Beſuch empfohlen. Der Obermeiſter forderte ferner
auf, an einem Schweiß und Aluminiumkurſus teilzu
nehmen. Hierzu wurde mitgeteilt, daß in Zukunft ſicher
alle Lehrlinge einen Schweißkurſus im Rahmen ihrer
Lehrzeit zu abſolvieren hätten. Jm Mittelpunkt ſtandde arechuns von 11 Lehrlingen, denen
der Geſellenwart in einer kurzen Anſprache noch die
herzliche Ermahnung mit auf dem Weg gab, auch in
Zukunft als Geſellen nicht zu vergeſſen daß ſie weiter
lernen müßten. Mit Handſchlag und Glückwunſch wur
den ſie dann vom Obermeiſter losgeſprochen und ihnen
der Geſellenbrief überreicht. Für das neue Jahr wurden
zu Bezirkskaſſierern beſtimmt. Weichelt (Schkeuditz),
Körner (Lützen), Goldammer (Bad Dürrenberg), Neckel
(LauchſtädtSchafſtädt). Der IJnnungsbeirat hat fol
gende Zuſammenſetzung Schaffernicht, Dautz, Fliege,
Lorenz, Weber, Körner Weichelt. Schließlich hielt
DiplomBücherreviſor Frahnert einen kurzen Vortrag
über das Wareneingangsbuch.

Die Glaſerinnung
hielt ebenfalls eine Jnnungsverſammlung ab. Ober
meiſter Kandelhardt konnte die Kollegen in er

ſcher Stärke begrüßen. Altem Handwerkerbrauchdeutſchland untergebracht. Jn un e rnten bereit
konnten für 120 Kinder Pflegeſte
geſtellt werden. Sieben Wochen durſten ße

ten wande dann in ſeierlicher Weiſe vor geöſſneter

Jahrmarkt und Nummel. Monte Carlo auf dem Nulandtplatz.
gar ein Stück Paradies zur Seite ſteht, wo ſonſt ſehr un
verträgliche Tiere luſtig miteinander ſpielen Zum Wundern
laden „Feſtſpiele“ und ein gruſeliges Panoptikum ein, wäh
rend für die Kinder niemals das Kaſpertheater ſeine An
ziehungskraft verliert. Hier erhalten aber diesmal ſogar die
Kinder Konkurrenz, denn nach 8 Uhr abends gibt es ſogar
Vorſtellungen für Erwachſene. Und wirklich, auf dem
Rummel wird man gern wieder zum Kind, eilt vom Kaſperle
zum Karuſſell oder zu dem Rieſenrad oder was ſonſt ſich
noch alles dreht und ſchaukelt. Ein Schluck aus dem „Auto
matiſchen Faß“ und die obligate Roſtbratwurſt ſtärken nach
den gehabten Anſtrengungen, und beſonders gegen Abend,
als ein leichter Sprühregen den Rummel-Bummel etwas
ſtörte, war in den Bierbuden noch lange lebhafter Betrieb.

Gegen den Rummelplatz tritt natürlich der eigent
liche Jahr markt etwas zurück. Nur drei Buden
reihen ſind aufgebaut, zwiſchen denen beſonders die
Frauen ſchauend und kaufend entlang wandern,
Gegenüber iſt dann allerdings noch der „Dobb-
Marchd“, wo allerlei für Küche und Haus immer
„fabelhaft billig“ zu haben iſt, von der Kaffeekanne
bis zum echten Bürgeler Geſchirr, und von der Nipps
figur bis zum Waſchfaß. Auch hier herrſcht unter den
Käufern unbeſchränkt die Frau, während die Männer
eher einmal einen Blick in die Bücherbude werfen,
um allerlei „geiſtige Nahrung“ billig zu erſtehen.

Das Wetter verſpricht nach dem regneriſchen
Sonntagabend wieder freundlich zu werden, und ſo
iſt auch zu hoffen, daß die Jahrmarkt Stimmung
weiter anhält, damit beide Teile, Budenbeſitzer und
Publikum, mit dem Merſeburger Michaelismarkt zu
frieden ſein können.

Jnnungslade die Losſprechung eines Lehr
ling s vorgenommen. Der Obermeiſter ermahnte den
jungen Geſellen, ſtets darauf bedacht zu ſein, ſeinen
Berufsſtand würdig zu vertreten und dem Handwerk
Ehre zu machen. Längere Zeit nahm die Verleſung und
Durchſprache des neuen Haushaltsplans in Anſpruch.
Der Etat fand die Genehmigung der Verſammlung.
Die Bekanntmachungen der Kreishandwerkerſchaſt,
ſowie die Anordnungen des Reichsinnungsmeiſters
wurden zur Kenntnis gegeben. Jn der Ausſprache über
eine genaue Scheidung von Tiſchler- und Glaſerarbeiten
ging die Meinung der Kollegen allgemein dahin, mit
der Tiſchlerinnung eine genaue Regelung und Verein-
barung anzuſtreben. Dadurch ſoll vermieden werden,
daß eine Berufsgruppe Arbeiten verrichtet, die eigent
lich das Aufgabengebiet der anderen darſtellt. Nur
dadurch iſt für die Zukunft eine gedeihliche Arbeit neben
einander und im Sinne der Allgemeinheit möglich.
Mit der Führerehrung nahm die Verſammlung ihren
Abſchluß.

Gefolgſchaftsausflug
der Firma Dornburg.

Am Sonnabend unternahm die Firma Dorn
burg einen Ausflug mit der geſamten Gefolgſchaft.
Am frühen Morgen, um 8.30 Uhr, verſammelten ſich
die Teilnehmer ca. 115 Mann auf der Bismarck
ſtraße, um dann im Takte heiterer Muſik, voran die

Stiftungsfeſt beim MHC.
Der Merſeburger Hockeyklub hatte ſeine

Mitglieder und Anhänger zur Feier ſeines Gründungs
tages am Sonnabend nach „Müllers Hotel“ eingeladen,
um dort in ſchönſter Harmonie und Kameradſchaftlich
keit den Tag zu feiern, an dem vor Jahren der MHEC.
in Merſeburg aus der Taufe gehoben wurde. Vereins-
führer Hagacke fand bei der Begrüßung treffende
Worte, als er vor allem die

zielbewußte Jugendarbeit des MHC.
hervorhob, die heute ihre ſchönſten Früchte trage.
Hoffnungsvoll ſei daher der Blick in die Zukunft
gerichtet, der MHC werde ſein Teil zur Ertüchtigung
unſerer Jugend immer beitragen. Vereinstreue und
Kameradſchaft ſei neben gutem Kampfgeiſt auf dem
grünen Raſen das Leitmotiv des MHC., auch für das
neue Vereinsjahr. TuSpV. Leuna, der durch den Spiel
führer Mennicke ein Blumengebinde überreichte, und
die anweſende Hockeymannſchaft des TuHC. Berlin-
Friedenau, brachten ihre Glückwünſche und ihre Ver
bundenheit zum Jubilar, zum Ausdruck. Auch SpV
1899 war vertreten. Bei dezenter Muſik wurde bis weit
in die Nacht in ſchönſter Stimmung das Tanzbein ge
ſchwungen

Jubiläumswinter der Schrebergärtner.
Den Reigen der Schrebergärtnervereins Jubiläen,

die ſich in dieſem Jahre häufen, eröffnet am Sonnabend
der Kleingartenverein „Gute Hoffnung II“, der
im „Neuen Schützenhaus“ das zehnjährige Beſtehen
feierte. Eine größere Anhängerſchar war der Ein
badung gefolgt, alle Räume waren dicht gefüllt. Unter
den Gäſten konnte man auch den Ehrenvorſitzenden,
Vermeſſungsbeamten Schul ze, der jetzt in Sanger
hauſen beheimatet iſt, bemerken. Er war es, der den
Verein in ſeinen Gründungsjahren leitete und den
Grundſtein zur Entwicklung des Vereins legte.
Schnittige Weiſen ſpielte der Muſikzug des Arbeits
dienſtes Gau 14. Aus dem reichhaltigen Konzertteil
ſei bekonders die Quvertüre zu Flotows Oper
„Martha“ erwähnt, die meiſterhaft geboten wurde.
Auch die Huvertüre zu Suppés „Leichter Kavallerie“
konnte ſehr gut gefallen. Wie immer fanden die alten
Märſche großen Beifall. Eine ſchöne Einlage wurde
mit dem Charakterſtück „Ein perſiſcher Markt gegeben.

Der ſtellvertretende Vereinsführer Kuhlmann
richtete eine Anſprache an die Mitglieder und Gäſte
Die zehn Vereinsjahre waren ſehr arbeitsreiche. Doch
waren ſie nicht vergebens, die Gartenanlage des Ver
eins zählt zu den Muſteranlagen des Provinzialver
bandes. Vieles wurde auf dem 26 Morgen großen
Gelände geſchaffen. Annähernd 200 Kleingärten
entſtanden. Eine etwa 4000 Quadratmeter große Spiel
wieſe wurde angelegt. Jn dem 160 Quadratmeter
großen Planſchbecken tummeln ſich an heißen Tagen
Kinder in großer Zahl. Eine Anzahl Schauſeln und
andere Spiebgelegenheiten wurden errichtet. Eine
Freilandanlage des Aquarienvereins findet viele
Intereſſenten. ſber 3500 Bäume wurden angepflanzt,
die jetzt Früchte tragen Mit einem Gedenken an den
Führer wurden die Ausführungen geſchloſſen. Einen
reizenden Prolog ſprach Fräulein Schmidt, die
durch ſtarken Beifall Dank fand. Ein harmoniſcher
Tanz hielt Mitglieder und Gäſte noch lange bei
ſammen. Eine Verloſung von Süßigkeiten und Preis
würfeln von Wurſtwaren trugen ebenfalls zum guten
Verlauf bei.

Verſammlung
des Kleingärtnervereins „Weſt“.

Am Sonntagvormittag hielt der Kleingärtnerverein
Weſt in ſeinem Vereinsheim in der Anlage an der
Elobicauer Straße eine Verſammlung ab. Vereins
führer Biaſtock begrüßte die Mitglieder. Unter Ein
gängen war u. a. ein Schreiben der Reichsbund

Kapelle des Arbeitsdienſtes, und anſchließend an den
Zug vier große Autobuſſe, nach dem

ulandtplatz zu marſchieren. Hier wurden die Omni
buſſe beſtiegen, und ab ging es unter klingender Muſik
über Weißenfels. Naumburg nach Bad Köſen Hier
wurde das Gradierwerk beſichtigt und dann ging es
aufs Waſſer. Mit drei Motorbarkaſſen fuhr die
Mannſchaft von der „Loreley“ nach der Rudelsburg,
deren önheit ſo mancher Teilnehmer zum erſten
Male ſah. Unter Muſik und Geſang wurde die
Rudelsburg erklommen. Nachdem hier eine Labung
eingenommen war, erfolgte der Aufbruch nach dem
„Himmelreich“, wo ein Mittagsmahl vorbereitet war,
das ſehr gut und reichlich war und dem jeder wacker
zuſprach. Der Aufenthalt wird jedem einzelnen noch
bange im Gedächnis bleiben, denn die heitere Muſik
zum Eſſen der wunderſchöne Rundblick, das Sommer
wetter und nicht zu vergeſſen frohe Spiele und ein
Preisſchießen ſchufen eine ungeheuer fröhliche
Stimmung Gegen Abend wurde die Heimfahrt an
getreten. Jn heiterer Stimmung zogen die Arbeits
kameraden in die ſchöne Weinſtadt Freyburg ein, die
ſchon zum Wingzerfeſt gerüſtet war. Nachdem auch
hier einige frohe Stunden verbracht waren, ging es
der Heimat zu. Es war ein in jeder Beziehung
wunderſchöner Tag, an den die Teilnehmer noch lange
denken werden, da er im Geiſte froher Kameradſchaft
ein Bild enger Zuſammengehörigkeit ergab

Der letzte Kameradſchaftsabend.
Anläßlich der letzten Saiſonarbeiten in der

Ziegelei Eichhorn wurde am Sonnabendabend
im „Sächſiſchen Hof“, Amtshäuſer, ein Kameradſchafts
abend veranſtaltet, wozu ſämtliche Angeſtellte,
Arbeiter und Arbeiterinnen erſchienen waren. Mit
kurzen Worten begrüßte der Gefolgſchaftsführer Eich
horn ſeine Gäſte. Er bedauerte. daß die Ziegelei
am Teufelstümpel durch den Kanalbau in
allernächſter Zeit abgebrochen und dem Erdboden
gleich gemacht werde und das Arbeitsverhältnis ſeiner
Arbeiter und Arbeiterinnen auflöſen mußte. An
ſchließend überreichte ein Arbeiter ein Bild und brachte
auf unſeren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
ein dreifaches Sieg Heil aus. Ein gemütliches Bei-
ſammenſein mit Speiſe und Trank, welches bis zur
Nachtſtunde bei einem flotten Tänzchen und beſtem
Humor ausgedehnt wurde, ſchloß ſich an.

Jahreshauptverſammlung des Vfe.
Am Sonnabend hielt der VfL. ſeine Jahreshaupt

verſammlung in ſeinem Vereinsheim „Augarten“ ab,
in der Vereinsführer Biebach herzliche Abſchieds-
worte an die Mitglieder richtete, die demnächſt zum
Arbeitsdienſt oder zur Wehrmacht einberufen werden.
Die Abteilungen Fußball, Handball, Leichtathletik,
Schießen und Schiedsrichter gaben Berichte ab über die
im vergangenen Spieljahr ergzielten Leiſtungen. Er
freulich war die Mitteilung, daß der Verein gegenüber
dem Vorjahr einen Mitgliederzuwachs von 50 zu ver
zeichnen hat. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt.
Zum Vereinsführer wurde der langjährige bisherige
Führer Paul Biebach wiedergewählt, der den
Wunſch ausſprach, daß in dieſem Jahr der Aufſtieg
in die FußballBezirksklaſſe gelingen
möchte. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer ſchloß die Verfammlung.

Geselſiges Wochenencde
führung über Sortenbeſtimmung von Obſt
b äumem Der Vereinsführer gab einen Bericht über
die Kaſſenverhältniſſe und über die Koſten des Ver
einsheimbaues ab. Eine Reihe interner Vereins
angelegenheiten wurde geregelt, ſo die Frage über die
Abhaltung des Stiftungsfeſtes. Mit der Führerehrung
ſchloß der Vereinsführer die Verſammlung.

Kleingärtnerverein „Zur Erholung“.
Die für Sonnabend abend in das Vereinsheim des

Kleingärtnervereins „Zur Erholung“ an der Lauch-
ſtädter Bahn einberufene Verſammlung wies einen
guten Beſuch auf. Der Verein iſt mit 180 Gärten mit
je 400 Huadratmeter Größe die zweitgrößte
Kleingärtneranlage Merſeburgs. Jn der
Zeit der größten Hochflut der Jnflation gegründet, hat
es unendlicher Mühe und ſelbſtloſer Arbeit vor allen
Dingen der leitenden Perſonen bedurft, um einen
treuen Stamm Kleingärtner heranzuziehen und den
Verein auf finanziell ſichere Grundlage zu ſtellen. Daß
dies der „Erholung“ gelungen iſt, iſt bei der Be
deutung, die heute die Kleingärten in der Verſorgung
des Volkes mit gärtneriſchen Produkten haben, ſehr
zu begrüßen und ihr auch für die Zukunft eine ſtetige
Aufwärtsentwicklung zu wünſchen. Die Tagesordnun
war kurz. Der Vereinsführer gab bekannt, daß a
1. Oktober das Radfahren in der Anlage bei ent-
ſprechender Rückſichtnahme auf Fußgänger und Kinder
geſtattet iſt. Das Waſſer wird am 15. Oktober ab
geſtellt. Das Tor an der Halliſchen Straße muß
etwas verlegt werden, da in dieſer Straße ein Rad
fahrweg angelegt wird. Mit einem vom Schatzmeiſter
verfaßten und von einem blonden Mädel wirkungsvoll
vorgetragenen Prolog ging die Verſammlung in den
geſelligen Teil über. Eine Kapelle ſorgte für die nötige
Stimmung, und war der Raum auch noch ſo klein,
bald drehte ſich jung und alt nach dem Takte der
Muſik. Mitglieder der Kapelle und Kleingärtner
wechſelten ſich ab mit humoriſtiſchen Einlagen und
ließen die Stunden bis zur endlichen Heimkehr nicht
lang werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. September.
Auftrieb: 1070 Rinder (davon 218 00

Bullen, 446 Kühe, 176 Färsen), 440 Kälber,
Schafe, 197 Schweine; zusammen: 2873 Tiere.
Außerdem von den Fleischern selbst zugeführt: 49
Rinder, 15 Kälber, 96 Schafe, 510 Schweine.

u. RKliao den B. Andere Kälber,A. Ochsen- beste Mast- o Sauguhälb 1276
vollfleiscb ausgemäst mitt) Mast- u Saugusib 55--70
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 50--64
a ſäogete geringe Kälber 15—58Alteresonstige vollfleischige 38 40 g m e
fleischige 35 36 m 52gering geotbrte A. Lämmer o. Hamwel-8. Ball e Stallmastlämmer 52— 54

ng T et Holst Weidemastlämmer 22 54W 5 m beten 42Pallmasthammel 52 54s 2Veidemasthemmel 47851ne i o ken witti a än. Maetbamm 4036 ering Kämw o Hamw 44-48

C. CKäbe: 8. Scdate-aunge voll hböchsten deste Schate T 2Schla diwerts 42 mittlere Sobate 7sonst voll od ausgem 5 geringe Scbafe 7
fleischige Tgering S enahete 25 32 W. So d wo o e

0. Färseo A. Schweinerollfſeisch susgemsst Speeoksehw ab 300 t
uöchst Schlachtwerts 42 voll Sobw ab 300 Pfd T

vollſſeiscbige e 42 volio 240 300 ha 58
eisehige 38 40 rollg 200-240 t sgeriog gensbrte voll 160--200 t 53Fresser voll 120 160 Pfowäß geosäbrt Jungvieb voll anter 120 Pfo

l. Kl dert B. SaoeoA. Doppelleader: tette Specksauen 53dester Masi 80 92 andere Sauero II 53
Marktverlauf: Rinder gut, Kälber gut, Schafe gut,

Schweine zugeteilt. Uberstand: 69 Rinder (davon
17 Bullen, 52 Kühe), 136 Sohafe,
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München

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 30. Sepkember 1935. Nr. 228.

Merkblatt
Daten für Dienstag, den 1. Oktober 1985.

Sonnenaufgang: 5 Uhr 59 Min.
Sonnenuntergang: 17 Uhr 40 Min.
Mondaufgang: 10 Uhr 24 Min.
Monduntergang: 18 Uhr 26 Min
Gründung der Univerſität Heidelberg. 1845:1886:

Der Maler und Zeichner Adolf Oberländer in Regens

F

9

n

burg Frroren (geſt. 1928). 1874: Zivilehe wird in
Deutſchland obligatoriſch. Einführung der Standes
ämter in Preußen. 1988: Jnkrafttreten des Reichs
erbhofgeſetzes.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Ausſichten bis Dienstag abend: An
fangs noch ſüdweſtliche, ſpäter auf Weſt drehende
und auffriſchende Winde, von Südweſten einſetzende

im Merſeburger
Schon der Weg g in die Kunſtausſtellung wirbt für ſie.

Jch meine nicht die Plakate, die hier und da an der
Straße angebracht ſind. Wohl aber den Domplatz, die
Bäume auf ihm, Schloß, Schloßgarten und den Schloßgartenſalon ſelbnt mit ſeinen gemächlich anſteigenden

Steinſtufen und der einladenden Gebärde ſeiner dicken
Säulen im r Noch einmal ſchaut man zurück
auf Schloß und Garten, über denen der zarte Duft
eines warmen Herbſttages ruht. Und nun bedarf es
nur dieſes einen Schrittes über die Schwelle, und man
tritt in die Welt Fritz Bayerleins.

Ein ſo prachtvolles Stück Barockarchitektur, wie der
Maler es „Jm Mondlicht“ Nr. 8) vor uns hinzu
zaubern weiß, beſitzen wir in Merſeburg allerdings
nicht, aber doch ſo viel an guter, alter Architektur, daß
wir Bayerleins Bild, das mit Recht einen ehe
in der Ausſtellung einnimmt, verſtehen können. Un
mit Freude folgen wir dem Meiſter durch den
Nymphenburger Park (Nr. 8, F. es,ba er ihn erſtrahlen läßt in Licht und Fülle des
Sommers oder die langen Schatten eines ſonnigen

Winternachmittags über ſeine Wege und Beete breitet
9 oder Architektur: mit gleichem Ernſt
n die eine, als auch die andere

n Bilde zu ten. Der Baukunſt jedoch ſcheint
ſeine größte Liebe zu gelten. So erklären ſich ſeine
beiden prächtigen Stücke: Blick ins Franken

land (Nr. 1 bei

Bayerlein, ſo bei ihm die ſchlichteſten,
„naturaliſtiſchen“ Bilder die ſchönſten. Aber die großen
Phantaſiekompoſitionen geben doch erſt den Schlüſſel zu
ihrem Verſtändnis. Daß ein unausſprechliches Etwas
in Bayerleins Mondlicht mitſchwingt, dieſes
Stück Architektur nur wählt, um ſich an ihm auszu
wirken, als Mondlicht über den toten Steinen „ruhet
und waltet“, das iſt es gerade, was uns ſo packt. Nicht

Einkrübung mik nachfolgendem Riederſchlag, ſpäterhin
wechſelhaft, Temperakuren unter Schwankungen wie

der abnehmend. e
Das Wetter in Merſeburg

Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,
Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Lempe aus vuft
druck

12 Uhr

754

752

Wind

s Uhr 12Uhr

Geſtern 15 22
Hente 160 19

e m hin den letzten 48 Stunden Millimeter.

Min.
12

18 Uhr

21

12 Uhr

W

80

Max.

25 0

Der Führer gab dem deutſchen Volk die
Nahrungsfreiheit wieder. Das wird
ihm Deutſchland auf dem Erntedanktag
1935 danken.

er Künstlerbund Ring
Schloßgartenſalon.
D. 180). Kann die Poeſie eines kleinen im

alde vollendeter ausgedrückt werden Kein Wunder,
daß Müller-Wirſchin ſo etwas vermag. Denn ſeine
„Brücke“ (Nr. 182) belehrt uns eindrucksvoll dar
über, daß für ihn Formen und Farben keine toten
Dinge ſind, nur dazu da, in Kubikmeter und Wellen
längen nachgerechnet zu werden. Weißliche und be
onders grünliche Töne ſagen Müller-Wirſchin ſo viel,

ß er aus ihnen ein ganzes großartiges Bild aufzu
bauen m Zwei mächtige Felswände führt er bis
auf eine ſchmale Lücke in der Mitte ganz nahe anein
ander heran. Dieſe ſchließt er durch einen hohen Bogen,
türmt darüber eine weißlich leuchtende Gebirgskette vor
hellgrünem Himmel auf. Dann preßt er das Weiß in
wilden Katarakten durch den Mittelbogen, beruhigt und
weitet es aus im Vordergrunde zu einem See, aus dem
Felſen und Bäume aufrägen. Wie bei Kaſpar David
Friedrich klingt das Ganze im Vordergrunde in
ſtumpfen Tönen aus.

Gehen wir, wenn wir von Müller-Wirſchins Zauber
brücke vor Prof. Hans Beſts „Sonntag“ (Nr. 14)
treten, von der Poeſte zur Proſa? Weit gefehlt! Es
iſt nur eine andere Art von „Poeſiel!“ Jeder Farben
Wo den Hans Beſt hinſetzt, bedeutet für den Be
chauer die höchſte Augenweide. Einerlei, ob es die
Peſt Wand einer Kleinwohnung iſt oder die ſeidene

eſte eines Höflings, das Auge kann ſich weder an
dem einen, noch an dem anderen ſatt ſehen. Denn
auch bei Beſt hat die Farbe nicht nur äußeren Glanz,
ſondern unausſprechliche, geheimnisvolle Tiefen. Hier
lernen wir, was die Myſtik des Alltäglichen bedeutet.
Der „Sonntag“ wurde nicht ergrübelt, er iſt wie natür
lich gewachſen. Kein Wort über die rein maleriſchen
Qualitäten dieſes hervoragenden Stückes. Umſo ein
drucksvoller wirkt auf dieſem „materiellen“ Fundament
das Seeliſche.

Der Schönheit vor allem dient Profeſſor Rudolf
Niſſl. Seine Bilder wollen im edelſten Sinne des
Wortes ſchmücken. Selbſt ſeine herrlichen Akte wer
den ornamental gebändigt (Nr. 140, 141). Von ſeinen
Stilleben, die wir anläßlich der letzten Ausſtellung
eingehend gewürdigt haben, ſei noch beſonders das mit
der grünen Teekanne erwähnt (Nr. 138). Ein
ſchönes Bild dürfen wir auch in P. W. Ehrhardts
„Graphiſche Sammlung in der Pinakothek“
bewundern. Jn Erich Merker erfreut uns wieder
die Treffſicherheit, mit der er das Weſentliche einer
Landſchaft zu geben verſteht. Proben aus Schleswig
Holſtein, Bayern, Jtalien uſw. legen Zeugnis davon
ab. Packt Mercker mit erfriſchender Kühnheit zu, ſo
iſt Karl O'Lynch v Town beſinnlicher. Das weiſt ſchon
die Wahl ſeiner Themen aus: Eine Mühle am Bach
(Nr. 146), eine Fähre auf einem Fluß, dahinter Tor,
Giebel und Dächer eines Städtchens (Nr. 147), ein Be
guinenhof (Nr. 145), und beſonders ſchön der „Garten
im Schloßpark Lanegg“ (Nr. 148).

Alle dieſe Schätze betreut Dipl.Jng. W. Roth,
der Leiter dieſer mehr als 200 Bilder umfaſſenden Aus
ſtellung. Auch ihn begrüßen wir in Merſeburg mit
aufrichtiger Freude, denn Kunſtausſtellungen kommen
durch ſich ſelbſt nur halb zum Leben, ganz erſt durch
den, der ſie leitet. Digl.Jng. Roths ruhige, ſachliche
Führung möchte der Beſchauer nicht gerne miſſen, und

anders in Anton MüllerWirſchins Wald wei her
dem Käufer werden ſein ſicheres Urteil und ſein kluger

Rat von größtem Nutzen ſein. Th.

Gemeinde Leuna
Wird das Jugendheim erweſtert?

Waren will und Heim und Geländedienſt ſich ab

44

X Leuna. Schon im vorigen Jahre waren Be
ſtrebungen T. Gange, die die ffung eines aus
reichenden Verſammlungsraumes für unſere Jugend

Gegenſtand hatten. Hitlerjungend, aber
M. und Jungmädelſchaft ſind al le auf das eine

Jnugendheim angewieſen, das früher einmal katholiſche
Notkirche war. Man mußte, weil dieſes natürlich nie
ausreichte, ſchon in letzter Zeit auf das Heim der
evangeliſchen Gemeinde in Ältröſſen und ſogar auf

Kellerräume in der alten Berufsſchule zurück
eifen. Daß das natürlich öfter nicht nur zu Unzu

räglichkeiten führte, ſondern darüber hinaus auch reich
lich primitiv und ungemütlich war, liegt auf der Hand.
Die maßgebenden Stellen beſchäftigen ſich deshalb ſchon
J einiger Zeit mit dem Problem der Schaffung eines

er Bedeutung und des zahlenmäßigen Umfangs der
Staatsjugend entſprechenden großen Heimes.

Naheliegend wäre natürlich eine Erweiterung
des Jugendheimes am Röſſener Hügel. Platz

wäre hinreichend vorhanden und die Lage inmitten der
Kroßgemeinde auch günſtig. Auch wenn man daran
denkt, daß die Jugend vom Heim aus öfter ins Freie

en, ſo iſt dieſes Heim denkbar günſtig gelegen, denn
die Saaleaue und das unmittelbar anſtoßende Hügel
gelände laſſen alle Möglichkeiten offen. Aber auf der
anderen Seite bleibt zu bedenken, daß die ehemalige
Potkirche nur einen primitiven Bau aus ſchlechtem
Material darſtellt, der noch nicht einmal unterkellert
iſt, ſich demzufolge auch im Winter nur ſchwer heizen
läßt. Ein Erweiterungsbau müßte alſo notgedrungen
auch dieſe Unzulänglichkeiten mit ins Auge faſſen, und
es fragt ſich nur, ob die Geſamtkoſten für einen ſo er
ſchwerten Um und Erweiterungsbau nicht etwa höher
e rter i einem Neubau. Die Erörterungen

erüber ſind, ſoweit wir unterrichtet ſind, iabgeſchloſſen. tet hund nen t
Der bevorſtehende Winter, in dem der Dienſt in den

P enermniſge Wien häufiger noch in das Heim ver
egt werden muß, wird die Dringlichkeit der

Löſung der Heimfrage nur noch deutlicher machen.

x Schwerer Sturz vom Rade.
Leunga. Ein aus der Nachtſchicht kommender

Leuna Arbeiter fuhr heute früh, von der Torſtraße
herkommend, da er anſcheinend die Gewalt über ſein

verlor gegen die Bordkante der Straße, die we
ſerungsarbeiten eigentlich geſperr iſt. Jm hohe
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Bogen flog der Mann, der bereits im höheren Alter
ſteht, über die Leikſtange und ſchlug mit dem
r t die Straßenbahnſchiene, Einige Minuten
blieb er V liegen. Hilfsbereite Arbeits
kollegen leiſteten dem Verletzten, der ſtark blutende
Wunden im Geſicht aufwies, die erſte Hilfe. Bald dar
auf war auch das Krankenauto des Werkes zur Stelle,
das den Verunglückten nach der Ambulanz brachte.

Das Fest der 30000

Winzerfest
als Erntedankfeſt

O Freyburg. Das dritte Winzerfeſt in Freyburg
wurde in ſchönſter Harmonie und beſter Volksver
bundenheit abgehalten. So etwas hat Freyburg noch
nicht erlebt. Bereits am Sonnabend fing es an; und
da konnte man ſchon an die 3000 Gäſte zählen.

Mit Böllerſchüſſen wurden Sonntag früh dreizehn
Sonderzüge empfangen Auto auf Auto rollte heran.
Auf dem Marktplatz entfaltete ſich nun ein Rieſen
betrieb.

Als das Feſt von
ß Bürgermeiſter Pg. Dr. Uderſtkädt

in Anweſenheit des Gauleiters Staatsrat Jordan
eröffnet wurde, konnte er 11 000 „Kraft durch Freude“
Fahrern in der Wingzerſtadt an der Unſtrut begrüßen.
In ſeiner Feſtanſprache wies er darauf hin, daß dieſes
Feſt nicht ein ſogenanntes oberflächliches Vergnügen
ſei, ſondern der Ausdruck der Volksver
bundenheit, wie ſie im Dritten Reich geſchaffen
wurde. Durch dieſe Fahrt genießen die Volksgenoſſen,
die nicht mit Glücksgütern geſegnet ſind, die Segnun
gen des Weins, des eingefangenen Sonnenſcheins.
Dieſes Feſt, das das Erntedankfeſt der Winzer im
Unſtruttal iſt, mahne zu ernſthafter Einkehr. Der
Bürgermeiſter bedauerte, daß noch viele Hänge im
Saale und Unſtruttal kahl und häßlich oder mit
minderwertigen Obſtbäumen bepflanzt ſei Das ſei
eine Erinnerung aus der des Liberalismus, der
den Weinbau als unrentabel eingehen ließ. Man habe
jetzt mit der Aufrebung dieſer Hänge begonnen.
Es ſei dem Reichsnä und den ern des

Beſucherzahl wie noch nie. 20000 Feſtabzeichen verkauft. Wiederholung

Einführung der kirchlichen Köryerſchaften.

X Leung. Nach igrer Gründung einer kirch
lichen Einheitsgemeinde der früheren evangeliſchen
Geminden LeungaOckendorf, Röſſen und Göhlitzſch war
eine Neuwahl der Körperſchaften notwendig
geworden. Da man ſich auf eine Einheitsliſte
geeinigt hatte, war ein beſonderer Wahlakt überflüſſig
geworden, un tern fand nun in der Friedenskirche
im Rahmen des Gottesdienſtes die feierliche Ein
weiſung der 12 Klteſten und der 40 Gemeindever
ordneten in ihr Amt durch Pfarrer Ulb rich ſtatt.
Seiner Feſtpredigt hatte er die Worte aus dem Lukas
Evangelium zugrunde gelegt: „Wer ſeine Hand an den
Pflug legt und ſiehet zurück, der iſt nicht geſchickt zum
Reiche Gottes.“ An dieſem Bilde des Neuen Teſtaments
zeigte der Prediger, daß auch heute, wie auf allen
Gebieten, in der Arbeit für die Kirche Halbheit nicht
zum Ziele führen könne. Nur wer ſich mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit und ſeiner ganzen Kraft einſetzt,
iſt auch der rechte Gemeindevertreter, der mit Hand
anlegen kann am Aufbau der evangeliſchen Kirche des
Dritten Reiches. Durch Abnahme des Gelöbniſſes und
Handſchlag verpflichtete der Pfarrer darauf die
neuen Männer und Frauen der kirchlichen Körper
ſchaften auf ihr Amt. Der Kirchenchor hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, durch einige Chöre der Stunde
eine beſonders feierliche Note zu geben.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Empfindlicher Verluſt.

Tee Dürrenberg. Dem Landwirt Guſtav Schiller
im Ortsteil GroßOſtrau geriet beim Pflügen ein Pferd
ſo unglücklich mit einem Bein in den Pflug, daß ihm
eine Sehne durchſchnitten wurde. Es muße ſofort ab
geſchlachtet werden. Der Schaden iſt um ſo größer,
als das wertvolle Tier unverſichert war.

Aus dem Geiſeltal.

Gründung einer Ortsfenerwehr
Ahzendorf. Nach langen Bemühungen und

mancherlei Schwierigkeiten iſt es der Gemeinde Atzen
dorf endlich gelungen, eine freiwillige Feuerwehr zu
gründen. Brandmeiſter Weineck konnte 20 Wehr-
leute um ſich ſcharen, die gewillt ſind ihre ganze Kraft
für die gute Sache einzuſetzen. Eine Feuerſpritze,
Schlauchmaterial uſw. ſind beſchafft, ein Geräteſchuppen

dazu konnte ebenfalls eingerichtet werden. Der Kreis,
die Feuerſozietät uſw. haben dabei helfend zur Seite
geſtanden, damit die Gründung zuſtande kam.

Nun ſollte die neue Wehr ihre feierliche Weihe er
halten. Schon in den Mittagsſtunden trafen Abord
nungen verſchiedener auswärtiger Wehren ein. Die
neue Wehr eige ſich zunächſt in Fußdienſt- und Ge
räteübungen. egen 283 Uhr wurde Alarm geblaſen
und in wenigen Minuten war die Mannſchaft mit der
Spritze am angenommenen Brandplatze. Es war ein
Scheünenbrand angenommen worden. Schnell wurde
die Schlauchleitung nach dem Teiche gelegt und Waſſer
gegeben. Nachdem die Übung beendet und die Geräte
wieder in den Schuppen gebracht waren, formierten
ſich die Teilnehmer zum Zuge nach dem Denk
malsplatz, dort richtete zunächſt Adjutant
Schmidt, Leung, einige Worte an die neue Wehr
und übte gleichzeitig Kritik an der gezeigten Löſch
übung. Er betonte, daß ſich dabei wohl noch ne
Mängel gezeigt hätten, aber das werde durch fleißiges
ben bald beſeitigt werden. Sodann nahm Kreis
bauernfüthrer Dr. Wendenburg die Vereidigung
vor. Jn markigen Worten ermahnte er die jungeWehr, den zu leitenden Eid treulich zu halten. Keiner

könne zurück, jeder müſſe ſeine Pflicht tun „Gott zur
Ehr' und dem Nächſten zur Wehr.“ Deutſchland- und
r ſchloſſen ſich an. BürgermeiſterFiſcher ſprach noch einige Worte zu den Wehr-
männern und überreichet Brandmeiſter Weineck ein
Seitengewehr für die Verdienſte, die er ſich um die
Ausbildung der jungen Mannſchaft erworben habe.
Damit war der Weiheakt zu Ende.

Nachdem der Zug wieder zum Gaſthof zurück
gekehrt war, trat alles nach kurzer Zeit wieder an zu
einem Feſt zug durch den mit Flaggen und Girlanden
h urz Ork. Der Reſt des Tages vereinigte die

eilnehmer noch zu einem gemütlichen Beiſammen
ſein mit Tanz.

Nund um Querfurt
Neuverpachkung,

O Gröſt. Dieſe Woche wurden die zu unſerer
Kirche gehörenden 10 Morgen Acker neu t.
Sie wurden auf die Dauer von 9. Jahren verpachtet.
Die Pächter waren, mit einer Af e, wieder die
alten. Gleichzeitig wurden auch 26 Morgen
nen mit verpachtet. Die Pachtſätze ſind
früheren faſt gleichgeblieben.

Lancdkreis Merseburg
Gemeinſchaftsübung der Feuerwehr.

g Collenbey. Die Freiwillige Feuerwehr hielt am
Sonntag mit ihren drei Löſchzügen Schkopau, Kor
betha und Collenbey eine Gemeinſchaftsübung in
Collenbey ab. Schon früh waren die drei Löſchzüge
auf der Gemeindewieſe zum Fuß und Geräte-Exer
zieren angetreten, welches vorbildlich klappte. Nach
kurzer Pauſe und einigen Jnſtruktionen ging man zur
Angriffsübung über. Als Objekt war ein Brand in
der Kirche angenommen worden. Der Befehl zum
Angriff ertönte. Die Löſchzüge gingen zur Bekämp
ſung des Brandes vor, Waſſer wurde aus den zwei
Dorfbrunnen entnommen. Die Schkopauer konnten
mit der Motorſpritze als erſte Waſſer geben. Dann
wurde „Waſſer halt“ gepfiffen und die Übung war
beendet. Sie war zur größten Zufriedenheit der Zu
ſchauer und des Amtsvorſtehers Juckoff (Schkopau)
ausgefallen. Die Übung lieferte den Beweis beſter
Gemeinſchaftsarbeit.

Holzauktion.

g. Maßlau. Die letzte Holzauktion wies eine ge
ringe Bieterzahl auf. Die Preiſe bewegten ſich in
niedrigen Grenzen. S wurden 4 RM.
und für Rollen 3 RM. pro Raummeter gezahlt.

Schwerer Verluſt.
g Kauern. Einen größeren Verluſt erlitt der Bauer

Rieſe dadurch, daß ihm plötzlich ein ſehr wertvolles
Pferd verſtarb.

Der Anhänger löſte ſich.
s Kauern. Am Sonnabendvormittag löſte ſich an

einem Laſtzug, der in unſerer Gemarkung die Straße
„Feldſchlößchen“ Lützen paſſierte, plötzlich der Anhänger
und machte ſich ſelbſtändig. Nur dem Umſtand, daß
dieſer gegen einen Baum ſtieß, iſt es zu danken, daß
größerer Schaden verhütet wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Neuregelung des Milchverkaufs.
g Lützen. Für die Milchverſorgung iſt künftighin

folgende Regelung getroffen worden, die von zuſtän
diger amtlicher Stelle feſtgelegt worden iſt:

Mit Wirkung ab 1. Oktober 1935, morgens, ſtellen
die Milcherzeuger in Lützen im Verfolg der Durch
führung der am 15. Mai 1935 in Kraft geſetzten An
ordnung, betr. die n ne Feſtlegung des Einzug

der r ſenſchaft Lützen, E. G. m. b. H.,
ützen, den Milchverkauf ab Hof ein.

Um dem Verbraucher, der bisher an den Genuß
von Rohmilch gewöhnt war, weiterhin den Kauf von
guter Rohmilch zu r gen iſt dem neuerrichteten
Milchſpegial geſchäft von Lehmann, am Markt, das
Recht zugeſprochen worden, Rohmilch zu verkaufen.
Das Geſchäft erhält zweimal täglich in beſtimmten
Verkaufsſtunden die durch Aushang in dem Geſchäft
behanntgemacht werden, vollkommen friſche Rohmilch
aus kontrollierten Mil llen.

Hausfrauen, die iliefern laſſen wollen, erhalten dieſe von den bekannten
Milchverteilern, welche gute Molkereimilch aus
der Dampfmolkerei Lützen ſtändig zur Verfügung
halten. Es iſt auf dieſe Weiſe dafür geſorgt worden,
daß im Rahmen der neuen Regelung des Milch
abſatzes in Lützen jeder Milchkäufer die Möglichkeit
hat, nach ſeinem Wunſch mit erſtklaſſiger, geſunder und
hochwerkiger Milch verſorgt zu werden.

Jns Rad gelaufen,
g Kirchfährendorf, Am Sonnabendabend lief in

unſerem Orte ein angetrunkener Paſſant einem Rad
fahrer ins Rad. Dadurch ſtürzte der Fahrer zu Boden
und ren ſich am linken Knie, während an ſeinem
Rad die Lampe beſchädigt wurde. Der Angetrunkene
kam ohne weiteren Schaden davon, doch entſchädigte
er den Radler für den Lampenſchaden.

Tag der Körperertüchtigung“
Gebietsſportfeſt der Hitler-Jugend in Weißenfels.

Am Sonntag fand bei ſchönſtem Wetter und Sonnen
ſchein im Stadion der Stadt Weißenfels das
Sportfeſt des Gebietes 15 (Mittelland) ſtatt. Der Vor
mittag ſtand ganz im Zeichen der Dreikämpfe der beſten
Kameradſchaften bzw. n graſchaſten der Hitlerjugend
und des Deutſchen Jungvolkes.

Das Programm wurde am Nachmittag mit dem
Fahneneinmarſch eröffnet. Nach Vorführungen der
Gebietsſpielſchar ergriff

Gebietsführer Reckewerth
das Wort zur Begrüßung. Er begrüßte zunächſt den

in Frevburg
am 6. Oktober.
Arbeitsdienſtes zu danken, daß dieſe Arbeiten gute
Fortſchritte gemächt haben. Der Bürgermeiſter kün
digte an, da das Erntedankfeſt der Stadt
Freyburg als in zerfeſt durchgeführt wird.

Darbietungen auf dem Marktplatz
Nun wickelte ſich vor den vielen tauſend Gäſten

ein vielſeitiges Programm ab. Maxim Falcke als
Anſager verſtand ſein Handwerk meiſterhaft. Viel
Beifall ernteten die Freyburger Schüler, die Mädel
gruppe des Turnvereins und der BDM. Reizend
waren die Volkstänze der kleinen Künſtler. Auch das
Schulorcheſter legte Proben ſeines Könnens ab. Das
Programm war ſo umfangreich, daß es bei dem beſten
Willen nicht möglich iſt, jede Darbietung einzeln zu
würdigen.

Jn Wingertracht ſpielte dann die Kapelle Stein
zum Tanz auf.

Tanz war die Parole am Abend,
Jn allen alten drehte ſich ein luſtiges Völkchen
nach den Weiſen der Kapelle. Am Abend gab ein
Feuerwerk den erſten abreiſenden Gäſten einen
farbigen Abſchiedsgruß. Bis in die ſpäten Nacht
ſtunden hielt das fröhliche Treiben an und die letzten
Feſtgäſte verließen erſt gegen 1 Uhr die frohe Winzer
ſtadt. Doch heute geht das feſtlich-frohe Treiben

iter, und wer o noch nicht richtig ausgetobt hat,
kann am kommenden Sonntag am Erntedankfeſt, das
bellng des feſtlichennochmals als Winzerfeſt gefeiert wird, eine Wieder

erleben

Vertreter des Reichsjugendführers, Oberbannführer
Lindenberger, und die Vertreter von Partei, Staat und
Wirtſchaft. Sodann hieß er die zahlreich erſchienenen
Gäſte willkommen Darauf verlas er eine Verfügung
des Reichsjugendführers, in der es u. a. heißt: 1. Dem
Deutſchen Jungvolk iſt ein Leiſtungsabzeichen geſ n
worden nach dem Vorbild der Hitlerjugend. 2. Jeder

ge, der ab 1. Januar 1936 in das DJ,. will, muß
ſich einer Pimpfprobe unterziehen; wenn er dieſe micht
beſteht, kann er keine Führerſtellung einnehmen.

Aus der Fülle der ſchönen Darbietungen im Stadion
ſei beſonders das Hindernis- und Geſchicklichkeitsfahren
der Motorſchar des Bannes 302 We e e

erſewähnt. Jm Handballſpiel Bann 302
burg) gegen Bann 301 (Delitzſch)

bewieſen die Merſeburger Hitlerjungen gutes Zu
ſammenſpiel und ihre Schußkraft, ſo daß ſie mit
pu als beſte Mannſchaft im Gebiet bezeichnet
werden kann.

Das Spiel endete mit dem überlegenen 10 3 (6 0)
Sieg. Die größte Aufmerkſamkeit wurde zweifellos der
100 100-MeterStaffel geſchenkt, die wohl der Bann
36 (Halle) überlegen mit einer Runde Vorſprung vor
dem letzten gewann, aber disqualifiziert und als Sieger
der als Zweiter angekommene Bann 266 (Ei sleben)
erklärt wurde. Nächſter wurde Bann 203 (Naumburg).
Dieſe Staffel iſt die größte Jugendſtaffel, die jemals
im Gebiet gelaufen wurde. Die 4 r
für Jungvolkführer gewann der Jungbann 1/86 (Halle)
vor Jungbann 3/72 (Liebenwerdaſ. Jm römiſchen
Wagenrennen zeigten die beſten Leiſtungen die Jung
banne II/801 (Muldenſtein) und [/301 (Delitzſch).

Jm Dreikampf der HJ. wurde 1. Bann 72 Torgau),
2. Bann 301 (Delitzſch), 8. Bann 86 (Halle). Die beſten
Leiſtungen zeigten im Weitſprung (6,30 Meter): Krulik,Bann 302 Weerſebun, 100 Meter (11,8 Sek): Henſchel,

Bann 72 (Torgau), Keulenweitwurf (75 Meter): Ochſe,
Bann 36 Se Jm Dreikampf des DJ. wurde
Sieger der Jungbann 1/36 (Halle); die beſten Leiſtungen
Weitſprung 5,60 Meter, 60-Meter-Lauf 7,6 Sek., Schlag
ballweitwurf 95 Meter. Dieſe Leiſtungen vollbrachten
14jährige Pimpfe!

Allen Siegern wurden wertvolle und nützliche Preiſe
überreicht, wie z. B. Hand und Medizinbälle, Zelte
r

Oberbannführer Lindenberger an die Hitlerjugend
richtete, und nach der Führerehrung ſchloß ſich noch ein
Vorbeimarſch auf dem Marktplatz in Weißenfels an.

Wieder gehört ein großer Tag der Hitlerjugend der
Vergangenheit

Worten der Mahnung und des Stolzes, die
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Ein wunderſchöner HerbſttDen Wo 3 n Le
olden überflutete die Sonne das ſchöne Leungſtadtin dem ſich etwa 1500 bis Wo

gefunden hatten, davon allein girka 1000 ein
Teilnehmerinnen, die bei Sport und hier e
holung in Gottes freier Natur ſuchten Erhet Er
und Freude, das ſollte dieſer Tag jeder Ter
nehmerin bringen. damit die jungen Seelen richgeſtärkt und die Herzen der Mädels aufs neue a

mit neuer W gefüllt würden erdem Sinn des BDM. zuwider gedacht, wollte wanbe
dieſer Veranſtaltung ſportliche Hchſtleiſtungen ei
warten. Nein, nicht Rekordwahnſinn im allgemeinen,
ſondern neben der weltlichen und politiſchen Schul u
will der BDM. im beſonderen vor Augen führen Du
m an der guten Durchſchnittsausbildung am meiſten
g. egen iſt. Man hatte am Sonntagnachmittag Ge
legenheit genug. ſich von der poſiiv ſeleiſteten Arbeit
in dieſem Sinne zu überzeugen, unwillkürlich erhält
man angeſichts dieſer friſchen und ſtraffen Mädche
körper die Gewißheit, daß uns um Deutſchlands n
kunft nicht bange zu ſein braucht s J

e

Den Auftakt bildete am Sonnta ü iPore wr am Gotthardteich bgw. S aueldme
R 800 Teilnehmerinnen aus dem ganzen Unter
gau hatten ſich eingefunden, um in ſchlichter aber ein
dringlichſter Feier, der übrigens auch Kreisleiter
Olleſch. ſowie ſtellvertretender Kreisleiter Rietze
beiwohnken, dem Tag die Eröffnung zu geben.

g war dem Bund deut
rigen Sportfeſt beſchieden.

W n

v c 3

Die Hauptdarbietungen waren dem Nachmittbehalten, feſtliches Kleid hatte das Sagen ngeiggt

eine große Beſucherzahl wartete der Dinge, die da
kommen ſollten. Unter den Ehrengäſten bemerkte man
Kreisleiter Olleſch, Landrat Jung, die Reichs
ortwartin Elfriede 3 ill, Bervlin, ſowie Vertreter der

r 8 an erfolgte unteru S. Kapelle erſeburg der feſtliche
n wa rhaft impoſanker Anblick! 130 Wi1000 Mädels in Sportkleidung, davon e

und lauen Weſten hielten

gültiger n i idenen z hren Einzug, herrlich
Nach kurzen Begrüßungsworten von Untergau

3 3

Deutsche Mäcieſs
Großes Antergauſportfeſt des BOM. im

Teilnehm

bei Sport
und Spiel

Stadion L eerinnen! enng. Rund 1000 aktive

r ch Gelegenheit, herzerfriſchende Worte an alle
h zu richten. Jhr ſeid, ſo führte er
aner aus, die Jugendorganiſation, welche
ar er Partei ſteht, ihr ſollt mithelfen an der Er
t ng unſeres Volkes. Ein Volk kann aber nur dann
a und frei ſein, wenn ſein Nachwuchs frei iſt! Jhr,Mun Mädels, ſeid die kommende Generation unſerer
Sein er, an euch liegt es, wie Deutſchland werden ſoll.
e e Zum Herzen gehenden Worte klangen aus im
Den Bekenntnis zum Führer und Vaterland. Damit

ie feierliche Eröffnung vollzogen, ein paar kurze
J mmandos waren das Signal zum Beginn der ſport
r Vorführungen. Unter Oberleitung von Anni

ſem ſ e e reihte ſich Darbietung an Darbietung. Man
re ſich über das bunte, abwechſlungsreiche Bild,
J. ches ſich den Zuſchauern bot. Alles klappte wie am
rn ſei es die Körperſchule, ſei es das Boden
n oder die Mannſchaftsmehrkämpfe, die Staffel
äufe, die Ballſpiele uſw., alle Übungen hinterließen
einen beſtechenden Eindruck und legten beredtes Zeug
nis dafür ab, daß der BDM. auf dem rechten Wege iſt,
ein geſundes und ſtarkes Geſchlecht heranzugiehen. Be

Beifall löſten ſelbſtverſtändlich die gezeigten
holkstänge aus, was bei dem frohen und farbenpräch

tigen Bild nur zu gut zu verſtehen war. Dieſe Auf
führung hätten viele gern noch einmal geſehen!
Nach kurzem Kommando formieren ſich die 1000 Mädels
wieder im Nu in Reih und Glied, ſingen „Eine
Trommel geht in Deutſchland um“ während der
Sprechchor Baldur von Schirachs Gedicht „Und gäb es
niemals ein Gelingen“ zum Vortrag bringt. Kurze
Schlußworte von Jrma Wiedemann, ſowie der
Reichsſportwartin Elfriede Zill leiten nach der Sieger
verkündung zur Ehrung des Führers ſowie des Reichs
ſportführers über. Mit dem gemeinſamen Geſang:
„Unſere Fahnen flattern uns voran“ klingt die in allen
Beziehungen harmoniſch verlaufene Veranſtaltung, auf
die der BDM. ſtolz ſein kann, aus. Während unter
Trompetengeſchmetter ſich der Ausmarſch der Turne
rinnen vollzieht, geht man in dem Bewußtſein von
dannen, ein paar herrliche Stunden im Kreiſe geſunder
und froher deutſcher Menſchenkinder verbracht zu haben.

Die Siegerliſte:
Mannſchaftsmehrkampf BDM.. 1. Merſeburg

837 Punkte, 2. Dürrenberg 746 Punkte, 3. Querfurt
733 Punkte.

Staffelkämpfe Jungmädchenring: 1. Merſeburg,
führerin Jrma Wiedemann nimmt Kreisleiter

6) Nachdruck verboten.)Die preußiſche Staatsbahn wird geboren.
n waren die erſten Eiſenbahnen Privat

nen und erſt nachdem ſie in Preußen zirka 40
Jahre geherrſcht hatten und der Stadt ſich nur an den
Unternehmungen beteiligt hatte, brachte das Jahr
1879 durch das zielbewußte Vorgehen des Eiſenbahn
miniſters von Maybach den Ubergang zum Staats
bahnſyſtem. In den folgenden 30 Jahren wurden in
Preußen nicht weniger als 16 200 Kilometer Privat

n im Werte von viereinhalb Millionen Mark
verſtagtlicht. Da zu gleicher Zeit auch der Staat ſelbſt
viele neue eigene Linien baute, ſo entſtand allmäh

n lich das größte aller Erwerbsunternehmen.
n „Die preufziſchen Skaatsbahnen“.n Staatsminiſter von Maybach führte damit den Grund
e ſatz des Staatsſogialismus bei dem damals wichtig
e ſten Verkehrsmittel durch, zu einer Zeit, in der derKapitalismus in höchſter Blüte ſtand Nur wenige

Privatbahnen wurden von der Verſtgatlichungs
aktion nicht berührt. Sie ſind im weſentlichen noch
heute Privatbahngeſellſchaften geblieben. Der Um
ſang der Privatbahnen des allgemeinen Verkehrs be
trägt in Deutſchland faſt 4800 Kilometer, zu denen
nahezu 10 000 Kilometer nebenbahnähnliche Klein
bahnen kommen. Ein ausgedehntes Netz derartiger

F Kleinbahnen mit einer Streckenlänge von 900 Kilometer in unſerer Provinz Sachſen wird von der Klein
n bahnabteilung des Provingialverbandes von Sachſen in
g Merſeburg betreut.n Mit 4 ſelbſtändigen Stgatsbahnver-v waltungen (Preußen, Bayern Sachſen, Württem-
J berg, Baden, Mecklenburg und Oldenburg) traten die
g deutſchen Eiſenbahnen an die

Aufgaben des Weltkrieges
n heran. Um die Durchführung dieſer gewaltigen Auf
e J ben ſicherzuſtellen, wurde im Jahre 1914 bei der
5 ng das geſamte deutſche Eiſenbahnnetz inr en Kriegsbetrieb übergeführt. Groß warer dieS Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahner während des

J Krieges. Die Mobilmachung und der Auf
it 2 marſch des deutſchen Feldheeres werdenet für ſie immer ein Kuhmesblatt ſein Daes der deutſchen Feldmacht gelungen war, faſt überall

den Krieg weit über die deutſchen Grenzen in Feindes
r ſand hineinzutragen, mußten ungeheure Strecken nicht
n deutſcher Eiſenbahnen von deutſchen Eiſenbahnern ber trieben werden. Zur Zeit der ſtärkſten Ausdehnungr des Militäreiſenbahnbetriebes im April 1918 betrug

die Geſamtlänge der in deutſchem Militärbetrieb be

J findlichen ausländiſchen Bahnen über 25 900 Kilo
8 m meter 288 000 Mann hatten die deutſchen Eiſenbahnen
el t an die Front und an den Milttärbetrieh jenſeits der
e) t Grenzen abgegeben. 25 000 deutſche Eiſenbahner haben
n t im Feld und in der Heimat ihre Treue dem Vater

l hand gegenüber mit dem Tode beſiegelt. Würdig und
l ebenbürtig ſtehen ihre Leiſtungen neben denen, die

c das deutſche Volk in Waffen vollbracht hat, Der Aus
n gang des Krieges brachte für die deutſchen Eiſen
F l bahnen gewaltige Verluſte. Für 6 Milliarden
l Anlagewerte gingen ihnen re Jee, 8000 Kilometer mußten abgetreten werden. Die ne luſte an Fahrzeugen betrugen 9400 Lokomotiven un

280 do Wagen Die Heilung dieſer ungeherren
x Wunde ware gar nicht möglich geweſen ohn
n e liche Leitung, die ein ſofortiges Handeln ohne e DreVerhandeln ermöglichte. Die Verfaſſung brachte am

e I. Aprik 1920e „Die Deutſche Reichsbahn ger
e Trotzdem hat ſich bei der Gründung der Santer T
b in den Staatsverträgen, die die einzelnen esn dem Reich abſchloſſen, der Parl klaren Reich

durchgeſett, Dieſe Spuren ſind erſ m erſter Not
r wieder beſeitigt worden. Jn der Zeit b zurals n tigt Kramer 1038 von der
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Die 100jährige Eiſenbahn.
Von Eifenbahnoberinſpektor Otto Krüger, Merſeburg.

2. Lauchſtädt, 3. Dürrenberg, 4. Schkeuditz, 5. Querfurt.

feſten Währung überging, wurde die Reichsbahn
finangiell ſelbſtändig gemacht.
Inzwiſchen hatte das Ausland ein Auge auf die
Reichsbahn als Tributguelle für die Repara
en geworfen, für deren Dienſt die Reichs
bahn als „Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

mehrere Jahre mit herhalten mußte. Erſt im Jahre
1932 konnte die Reichsbahn den erſten Geſchäftsab
ſchluß ohne Reparationsleiſtungen vornehmen. Daß
wir jetzt eine deutſche Reichsbahngeſellſchaft haben,
darf niemand in den Glauben verſetzen, als hätten
wir das Staatsbahnſyſtem verlaſſen. Nein, aus dem
Staatsbahnſyſtem iſt ſogar ein Reichsbahnſyſtem ge
worden und die ſogenannte „Geſellſchaft“ iſt nur eine
dem deutſchen Volke aufgezwungene Form. Geſell
ſchafter iſt nur das Reich ſelbſt und das Eigentum
an der Bahn iſt dem Reich geblieben. Das Betriebs
recht muß 1964 wieder in die Hände des Reiches zu
vückgegeben werden. Daher ſtehen wir nur einem
Proviſorium gegenüber und es gibt keinen Eiſen
bahner, der ſich nicht als Staatsdiener betrachtet.

Die Eiſenbahngeſchichte hat dem vorigen Jahrhun
dert verkehrstechniſch zunächſt ſein Gepräge gegeben.
Erſt ſeit der Jahrhundertwende hat die techniſche Ent
wicklung neue Verkehrsmittel hervorgebracht, ſo daß
die Eiſenbahnen heute nicht alleiniges Verkehrsmittel
ſind, ſondern ein wichtiges Glied in einem hochent
wickelten deutſchen Verkehrsſyſtem von Schienenbahnen,

Straßen, Autobahnen, Binenwaſſerſtraßen und Luft
verkehrslinien.

Vielfältig iſt der Arbeitsbereich einer Eiſenbahn
verwaltung, der in ihrer Stellung zur Offentlichkeit,
in ihrer Zuſammenarbeit mit Volk und Wirtſchaft,

Wehrſtand und Nährſtand bekennen auf
dem Erntedanktag 1935 in gemeinſamer
Front ihren unbändigen Willen zur
Sicherung des Reiches nach außen und
innen.

GGII-—SGö a.im Dienſt an der techniſchen Vervollkommnung ihres
Apparates begründet liegt. Ein Rückblick auf die Ge
ſchichte des Eiſenbahnverkehrs in Deutſchland zeigt,
daß die Eiſenbahnen in der Anfangszeit des Eiſen
bahnweſens ausſchließlich der Perſonenbeförderung
dienten. Der Güterverkehr, der heute das wirt
ſchaftliche Rückgrat der Eiſenbahnen bildet, entwickelte
ſich nur zögernd, überflügelte den Perſonenverkehr
allerdings dann bald bei weitem. In der Feſtſetzung
der Preiſe für die Perſonen und Güterbeförderung
der Geſtaltung und in der Feſtlegung der Abferti
gungs und Beförderungsbedingungen hatten die
Eiſenbahnen dabei zunächſt faſt völlig freie Hand.
Die verſchiedenen e r regelten da
her die Veförderungsbedingungen auf ihren Strecken
ſelbſtändig in ſogenannte Betriebsreglements. Das
machte ſich aber mit der Zeit außerordentlich ſtörend
bemerkbar, als das Eiſenbahnnetz immer mehr an Um
ſang zunahm und mit wachſendem Verkehr das Be
dürfnis nach einem Zuſammenſchluß der Strecken der
einzelnen Bahnen unabweisbar wurde. Reiſende konn
ten nicht mit durchgehender Fahrkarte reiſen, noch
tonnten Güter durchgehend abgefertigt oder die Be
förderungsgebühren durchgehend berechnet werden Die
Schnelligteit der Beförderung litt darunter, das Publi
um wurde verärgert, und die Verwaltungen wurden
mit unnötiger Arbeit belaſtet. Einen weſentlichen
Schritt vorwärts brachten die Vereinheitlichungsbe
ſtrebu erſt mit der Verſtaatlichung der Privat
bahnen in Preußen in den 70 er und 80 er Jahren,

die die Gründung n zurt is ſchließlich die einzelnen agntsr ren er 50 Aprit 1920

Halliſches Stadttheater
Johann Strauß

„Der Zigeunerbaron.“
Es ſind nur noch wenige Wochen, da kann der

Zigeunerbaron ſeinen fünfzigſten Geburtstag feiern.
Denn am 24. Oktober 1885, alſo gerade einen Tag
vor dem ſechgigſten Geburtstag ſeines Erzeugers, er
blickte er in Wien zum erſtenmal das Licht der
Rampen. Wäre das nicht für das Theater genügend
Grund, dieſes Ereigniſſes in einer Feſtaufführung in
beſonders netter Aufmachung zu gedenken? An
geſichts der Vorzugsſtellung dieſer Operette, über
deren Wert ſich das Publikum und die zünftigen Ge
lehrten ausnahmsweiſe vollkommen einig ſind, wäre
eine kleine Jubelfeier wohl am Platze, und wir unter
breiten der Jntendanz unſeren Vorſchlag zur ge
neigten Erwägung.

Daß es keiner allzu bedeutenden Anderungen be
dürfte, um den Zigeunerbaron in die Sphäre der
romantiſchen Oper zu heben, daß aber leider der
Librettiſt J. Schnitzer ſich dieſe Gelegenheit hat ent
gehen laſſen, hat Kalbeck ſchon bei der Uraufführung
ausgeſprochen. Und daß Strauß die Fähigkeit gehabt
hätte, eine ſolche zu ſchreiben, iſt zweifellos. Daswird gerade hier deutlich, wo man Geſang von hohem

leidenſchaftlichen Pathos und im erſten Akt ein mit
großer architektoniſcher Kunſt aufgebautes Finale ver
nimmt, wie ſie andre Werke, die unter dem Namen
Operette gehen, nur ſelten aufzuweiſen haben. Hier
pürt man in der Tat den Aktem des echten Dra

matikers.
Der Zigeunerbaron erſchien bereits kurz vor

Schluß der vorigen Spielzeit im Plan, ſo hielt ſich
auch dieſe Aufführung in der Hauptſache im gleichen
Rahmen, brachte aber verſchiedene Neubeſetzungen.
Da lernte man in Ernſt Hin richs, der den Titel
helden ſang, einen Künſtler von ausgezeichneter Be
gabung kennen ſo daß die Operette in ihm offenbar
eine wertvolle erſte Kraft gewonnen hat. Er ſpielte
gewandt und mit jugendlichem Feuer und überraſchte
als Sänger durch einen ſieghaft ſtrahlenden Tenor,
ſo daß er den hohen Anſprüchen, die der Komponiſt
ſtellt, durchaus entſprach. Auch bei ſeiner Partnerin
Annelies Riedner, die die Saffi ſang, entfaltete
ſich die Stimme zu bedeutendem Glanz, ſo daß man
auch am Zuſammenklang ſeine Freude hatte. Als
Darſtellerin zeichnete ſie die Saffi liebenswürdig.

Wir Mädel ſingen
Erntelieder im Reichsſender Berlin am 1. 10., 16.30--17.00 Uhr.

An allen deutſchen Sendern wird allmonatlich eine Sen
dung dar Weg „Wir Madel ſingen.“ Dieſe Sendungen

S von hervorragender Beind in der Schulungsärbeit des BöM. vonutung. Die Lieder, die diesmal geſungen werden, ſind
Bauern- und Erntelieder. Der Rundfunk macht ſich mit der
artigen Sendungen zum Mittler beſten deutſchen Kulturgutes.

„Aus dem Leben einer deutſchen Fährfrau.“
im Deutſchlandſender am 1. 10., 15. 15--15.40 Uhr.

„Hol über, hol über!“ Eine Stimme ruft über den Strom.
DHrüben am grünen Ufer ſtellt eine Frau eine Gießkanne bei
ſeite, knotet ihr Kopftuch feſt und ſchreitet die krummen, aus
ehauenen Eteinſtufen hinab zur Fähre. Mit ſicherer Hand
öſt ſie das Boot vom Steg und ſteuert über den Strom Jhre

Hände ſind braun und riſſig, wetterhart ſieht das gefurchte
Antlitz unter dem Kopftuch hervor.

Immer wieder treffen wir auf deutſchen Flüſſen und Seen
Frauen, Fährmannswitwen oder Fährmannstöchter, die die ſo
genannte „Fährgerechtigkeit“ ererbt haben und die Arbeit des
Mannes oder Vaters tatkräftig fortſetzen. Annemarie Herin g
wird am Dienstag aus dem Leben einer ſolchen Fährfrau er
zählen.

„Wir fördern die Kohle wir ſchmieden den Skahl“
im Urſender: Reichsſender Köln am 1. 10., 20.15--21.00 Uhr.

Von deutſchem Schaffen in der Kohlengeche und am Hoch
ofen, vom Werkfleitz vieler hunderttauſend deutſcher Arbeits
manner in der Großinduſtrie an der Ruhr handelt dieſes
Funkbild aus dem Herzen der Ruhrinduſtrie. Wer, von Berlin
kommend, am ſpäten Abend oder in der Nacht bei Hamm und
DHortmund das Induſtriegebiet erreicht und weiter weſtwärts
fährt, wird immer wieder gebannt von der Größe und Gewalt
der Bilder, die rechts und links vorbeigleiten. Da ragen die
Fördertürme in die Nacht, grell beleuchtet von den Feuern
einer Koderei, dicht daneben erhebt ſich das Rieſengerüſt eines
Hochofens; weißglühend fließt die fluſſige Schlacke, ein leuchten
der Feuerſtrom, aus dem Abſtichloch. Ungeheurg Krane und
Hebezeuge rollen geſpenſtig heran. heben Rieſenlaſten und ver
ſchwinden wieder im Dunkeln. Männer in Lederſchürzen, vom
grellroten Licht glühenden Stahls übergoſſen, leiten einen ge
waltigen Stahlblock geſchickt über die Rollgänge der Walzen-
ſtraße. Die Nacht läßt nur die großen Formen und Bewe
gungen erkennen und hebt im Mittelpunkte des Geſchehens
Glut und Flamme überdeutlich aus ihrer Umgebung. Wir ſind
im Herzen der Ruhrinduſtrie. Nirgends offenbart ſich die
Größe tchniſchen Schaffens ſo deutlich wie hier. Nirgends
wuchs aber auch ein ſtolzeres Geſchlecht von Werkſchaffenden.

Der Umgang mit Stahl und Eiſen, mit Rieſenmaſſen und
Rieſenmaſchinen prägte einen ganz beſonderen Arbeitertyp.
Dieſer deutſche Arbeiter iſt ſtolz auf fein Werk er war niemals
Sklave der Maſchine, ſondern iſt ihr Herr. Dieſes Bewußtſein
beſtimmt ſeine Haltung, ſeinen Willen ſein ganzes Verhältnis
zur Arbeit.Der Dichter Felix Wilhelm Beielſtein, ein Kind des
Ruhrlandes, verſucht, dieſes Verhältnis zur Arbeit dieſe Ver
bundenheit von Menſch und Werk, dieſe große heldiſche Gebärde
der Induſtrielandſchaft darzuſtellen und mit den Mitteln des
Rundfunks vildhaft zu machen. Dieſes verdichtete Wort, die
rägung des Dichters, ſteht in vollem Einnklang mit den
Zeugniſſen der Wirklichkeit, die in Form von Schallaufnahmen
don den Stätten der Arbeit Zeche, Stahlwerk, Kontor in
die Sendung eingefügt ſind. hat Joſef
Kandner. t

Deuftſchlandhalle gerüſtfrei.
Funkbericht von der Vollendung der größten Sporkhalle

Deutſchlands im Reichsſender Berlin am 2. 10., 19.00--19.20 Uhr.

Hraußen im Grunewald, zwiſchen dem MommſenStadion
und dem BSC. Platz an der Avus geht eine rieſige Sporthalle
ihrer Vollendung entgegen. Die „Deutſchlandhalle geplant
und ausgeführt im Rahmen des allgemeinen Olympia Bau
programms, wird in ihrer Größe und Reuartigkeit nicht hinter
dem Olympiſchen Stadion zurückſtehen. Das Neuartige und
Erfreuliche daran iſt, daß es faſt keine Sportart gibt, die in
ihren Räumen nicht bedingungslos und ohne Einſchränkung
durchgeführt werden könnte. Die Leichtathleten werden eine
gut gepflegte, über 200 Meter lange Aſchenbahn vorfinden
womit ein alter Wunſchtraum in Erfüllung geht Turnier-
reiter, Tennisſpieler, Turner, Radfahrer Handballe und ſelbſt
Eishockeyſpieler können unter gewohnten Bedingungen ihre
Sportarten ausiüben.Der Reichsſender Berlin bringt kurz vor der offiziellen
Eröffnung der „Deutſchlandhalle“ einen Funkbericht von der
Vollendung des gigantiſchen Bauwerks.

„Reife Früchte.“
Im Reichsſender Berlin am 3. 10., 20.10--22.00 Uhr.

„Reife Früchte“ nennt ſich der Tanzabend des Reichs
ſenders Berlin am Donnerstag, dem Okober, von 20.10 bis
22.00 Uhr. Das Kleine Funk- Orcheſter des Reichsſenders Berlin
wird ſich aus den Wünſchen der Hörer die beliebteſten Tanz
melodien herausſuchen, um ſie an dieſem Abend zu ſpielen.
Walter von Lenner wird die Kehrreime ſingen und außerdem
wirken noch mit: Hildegard Fränzel und Herbert Weißbach inSzenen und Liedern von Rolf Sievers und Fritz German

Die Spielleitung

Anekdoten und Schuurren
Vergleiche.

Einmal ſtellte Kant in einer Geſellſchaft die Be
hauptung auf, die Frauen glichen der Turmuhr, der
Schnecke, und dem Echo. „Nämlich“, ſagte er, „ſie
plaudern der ganzen Stadt aus, was im Innern ihres
Hauſes vorgeht, wie die Turmuhr; ſie tragen ihrenStaatsvertrog vombahnen Zſhe Relchebahn Aenimengeſeßt wurden.

Gortiſetzung folgt.
ganzen Staat auf dem Leibe, wie die Schnecke, und
müſſen immer das letzte Wort behalten wie das Echo.“

Achtung Versäumen Sie nicht
Interessante Rundfunksendungen

Erich Heimbach als Obergeſpan von gewinnender
Eleganz, Paul Herlt als verſchmitzter Szupan,Elinor Sadowſka als reizend e eng An 3
Collini-Senden als impoſante Hausdame und
Erzieherin, Heinz Weber als Ottokar, FannyKölblin als Ezipra, ſie alle ſind noch von der 4
vorigen Aufführung in guter Erinnerung und es iſt
über ſie Neues nicht zu ſagen nötig. Den königlichen
Kommiſſar tränkte Otto Tiedemann mit der er
forderlichen Moralinſäure. Den tölpelhaften Jſtvan
ſtattete Erich Zimmer mit wirkſamer Komik aus.

Die muſikaliſche Leitung hatte wieder Karl
Hamann. Er ſchien ſich diesmal mit noch ſtärkerer
Inbrunſt in die Klänge der Straußſchen Muſik zu ver
ſenken, auch waren Schwankungen beſeitigt. Jlke
Schellenberg interpretierte einen ungariſchen
Tanz von Brahms. In der Maske mehr ovriginell
als ſchön faſzinierte ſie durch die intenſive Ausdrucks
kraft, mit der ſie mittels einer bewunderswerten
körperlichen Technik Rhythmus und Melodie in ent

Bewegung unnſetzte. Ferner erfreute das
allett durch mannigfache Einlagen, Zigeunertänze

und einen anmutig ſchwebenden Walzer in Rot.
Die Zuſchauer waren entzückt, ließen es nicht an

Dacaporufen fehlen und erreichten es ſchließlich auch
wieder, daß die Künſtler ſich noch in der Tür des
eiſernen Vorhanges zeigen mußten, was ſie denn auch
bereitwillig taten. Viel Blumen gab es natürlich
ebenfalls. Dr. Hans e mannKl

Thingſpiel in Halle t
Am Sonntagabend wurde auf der halliſchen

Thingſtätte auf den kleinen Brandbergen Kurt Hey
nickes Der Weg ins Reich“ zur Aufführung ge
bracht. Mit dieſem Stück wurde zugleich die Reihe der
Thingſpielaufführungen dieſes Jahres geſchloſſen. Der
Autor des neuen Werkes, das auf dem Heiligenberg
in Heidelberg aus der Taufe gehoben wurde, iſt in
Halle nicht mehr unbekannt. Er iſt der Verfaſſer der
Dichtung „Neurode“, die zur Einweihung der halliſchen
Thingſtätte uraufgeführt worden iſt. Heynicke hat mit
ſeinem letzten Spiel eine gewiſſe Vervollkommnung er
reicht. Erſchien er uns bisher noch dem Theater ver
haftet, ſo hat er ſich jetzt den Rahmen des Thingſpiels
ſicher eingefügt. Jntendant Pehlemann, der die Auf
führung leitet, hat mit geſchickter Regie „Dem Weg
in Reich zu einem eindrucksvollen Erlebnis geſtaltet.

4

Unter den anweſenden Damen erhob ſich ein Sturm

der Entrüſtung über dieſe Worte; aber Kant ließ ſich
nicht aus der Faſſung bringen, ſondern ſagte lächelnd:

„Jch ſprach von den Frauen im allgemeinen: aber
auch für Sie, meine Freundinnen, gilt der Vergleich.
Nur heißt es bei Jhnen? Sie ſind pünktlich wie die
Turmuhr, häuslich wie die Schnecke und ſtets nur das

Echo Jhres Mannes.“ 7
Nunmehr wurde der

befunden.
Militkärmuſik.

„Die franzöſiſche Militärmuſik verdient doch den
Vorzug vor allen andern“, ſagte ein Franzoſe mit
vieler Selbſtgefälligkeit, als ein franzöſiſcher Ton
künſtler von einem deutſchen Fürſten zu ſeinem Kapell
meiſter ernannt worden war.

„Das erfordert doch wohl erſt einen Beweis“, ver
ſetzte ein Deutſcher „Der iſt nicht ſchwer. Als die
Franzoſen zu Ende des Jahres 1806 in Berlin ein
rückten, wurde ihre Muſik dort allgemein bewunde

„Das iſt doch nichts gegen die deutſche Kriegsmuſik
denn als die Deutſchen im Jahre 1814 mit klingendem
Spiel in Paris einrückten, hat dieſe Muſik dort ſo
ſehr gefallen, daß die Franzoſen ſie ausdrücklich das
Jahr darauf wieder beſtellten.“

Gerichtsverhandlungen

Zuch thausſtrafen
für unverbeſſerliche Kommuniſten
Ein Stkrafſenat des Kammergerichks in Halle.

Der fünfte Strafſenat des Kammergerichts unter
Vorſitz von Senatspräſident Reek, der vorüber
gehend in Halle tagt, verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung am Freitag und Sonnabend wegen
Vorbereitung eines h achverrätert cher
Unternehmen s: den 33jährigen Franz Will
now aus Lützen zu 7 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von 5 Mo
naten 2 Wochen Haſt, den 24jährigen Helmut Welz
aus Schkeuditz und den 25jährigen
Schneiderheinze aus Lützen zu je 43 51
Zuchthaus (W. wurden 4 Monate 3 Wochen, Sch.5 Monate 2 Wochen Haft angerechnet), den Z2 jährigen z W

Fritz Ermes aus Lützen und den gleichaltrigen
Fritz Gromball aus HblesSchlechtewitz zu
je 4 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von 5 Mo
naten für E. und 5 Monaten 2 Wochen für G., ferner
den 23 jährigen WalterRank aus Kl.Korbetha zu
3 Jahren und den 30jährigen Hans Heyn e aus
KlGöhren zu 3 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung
von 4 Monaten 2 Wochen für R und 4 Monaten
z Wochen für H. Bei ihnen allen wurde auf 5jährigen
Ehrverluſt erkännt. Zu 2 Jahren Zuchthaus wurde

Pörſten (An

Vergleich ungemein treffend

verurteilt der 45jährige Otto Kietz aus n (Arechnung 4 Monate 3 Wochen) zu 18, der n 4 t
Reinhold Fritz aus Goddula (Anrechnung 2 Monate)
Gefängnisſtrafen erhielten der 26jährige Otto Ran J
aus OHblesSchlechtewitz und der 26jährige will
Wilde je 128 Jahre unter Anrechnung von je 4 Mo
naten 2 Wochen Haft und der 57jährige Karl Heiſch
aus Lützen 1 Jahr. Er hat nicht in Haft geſeſſen. n
Für alle wurde auf Zuläſſigkeit von Polizelaufſicht

erkannt. sDie Angeklagten haben faſt ſämtlich in früheren
Jahren irgendeiner tkommuniſtiſchen Organiſation an
gehört. Mehrere von ihnen ſind Funktioniere der
Partei geweſen. Einige haben 1933 und 1934 in
Schutzhaft geſeſſen. Das hat ſie aber nicht abgehalten
als ſie im Sommer vorigen Jahres wieder in Freiheit
geſetzt wurden, ihre alten Beziehungen in kommuniſti
ſchem Sinne wieder anzuknüpfen und neue anzu
bahnen, um ſo die verbotene ſtaatsfeindliche Organi
ſation aufrechtzuerhalten oder neu erſtehen zu t 4 an
In dieſer Verhandlung, die übrigens im Hinblick auf
die Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Hffentlichkeit
ſtattfand, handelte es ſich um einen kleinen Ausſchnitt J
aus den geſamten kommuniſtiſchen Umtrieben um die
Zelle Lützen und Umgegend Jhr Leiter war
Willnow, der von dem Schkeuditzer Unterbezirk
geworben worden iſt, welcher wiederum unter dem
höheren Bezirksleiter in Halle ſtand. Von Lützen aus
wurde die Propaganda auch nach Bad Dürrenberg
e Die kommuniſtiſche Betätigung der
geklagten hat in der Weiſe ſtattgefunden, daß hef
riſche Schriften, die zumeiſt im Ausland gedrr
worden waren, verſchafft und verteilt wurden, d
Gelder geſammelt und an politiſche Gefangene
deren Angehörige gegehen wurden. Schließlich wurden
auch Waffen und Munition von einigen im geheimen

verwahrt. 4
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Aas Mitteſdeutzch land
Sturz von der Ernteleiter.

f Kelbra. Der Geſchirrführer Paul Dietrich,
der mit Strohaufladen an der Dreſchmaſchine beſchäftigt
war, ſtürzte dabei von der Schiebeleiter und zog ſich
eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule zu. D. hatte
nicht gemerkt, daß das Fuder voll war
des Wagens anzogen.

Eine Diehesbande gefaßt

f. Bitkkerfeld. Der Kriminalpolizei Bitter
feld iſt vor kurzem ein guter Fang gelungen Sie
hat eine Diebesbande gefaßt, die dauernd Schau
käſten- und Ladeneinbrüche verübke.

Seit Dezember vergangenen Jahres haben dieſe
Spitzbuben ganz ſyſtematiſch von Monat zu Monat
den in der Stadt angebrachten Schaukäſten ver
ſchiedener Firmen ihre Beſuche abgeſtattet, die Käſten
erbrochen und die darin ausgeſtellten Waren geſtohlen.

und die Pferde

Sie konnten anſcheinend alles gebrauchen und ſtahlen
elektriſche Artikel, Hemden, Strümpfe, Wäſche, Selbſt
binder, Kleidung, Schuhwaren, Photoapparate uſw.
Später gingen ſie zu Ladeneinbrüchen über, wobei
ſie gefaßt wurden. Die Kriminalpolizei hatte ſchon bei
den Schaukäſteneinbrüchen von den Dieben Hand und
Fingerabdrücke machen können; auch hatte ſich einer
von ihnen beim Zerſchlagen einer Scheibe verletzt. Bei
den inzwiſchen feſtgenommenen Tätern, die man beim
Vergleich mit den abgenommenen Fingerabdrücken
ohne weiteres feſtſtellen konnte, handelt es ſich um
zwei Brüder, den 26 Jahre alten Stefan und den 20
Jahre alten Paul Sajonſkowſki, beide aus Greppin.
Der ältere der beiden Brüder hat ſich bereits im Amts
gerichtsgefängnis Bitterfeld, wohin man ihn gebracht
hatte, erhängt. Auch der jüngere der beiden Brüder
iſt bereits dem Gefängnis zugeführt; Haftbefehl gegen
ihn wurde ebenfalls erlaſſen. Bisher iſt es noch nicht
gelungen, das fehlende Diebesgut gänzlich herbeizu
ſchaffen. Es konnten nur Gegenſtände im Werte von
etwa 70 Mark in den Verſtecken in der Wohnung der
beiden gefunden werden. Der von ihnen angerichtete
Schaden iſt aber weit höher.

f Torgau. Jn vem 3000 Einwohner zählen
den Städtchen Prettin hat ſich im Jahre 1932
ein Verbrechen ereignet, das in der Kriminal
geſchichte ſo leicht ſeinesgleichen nicht finden dürfte.

Der 44 Jahre alte praktiſche Arzt Dr. Theodor Z.
hatte an einem 21 jährigen Mädchen gegen deſſen Willen
auf Betreiben ſeines 15 Jahre jüngeren Bruders,
Hellmuth Z., eine Abtreibung vorgenommen. Dabei
erlitt das Mädchen eine Blutvergiftung, die es für
dauernd heiratsunfähig und darüber hinaus zum
HKrüppel machte. Bei einem beachtlichen Zeugen und
Sachverſtändigenaufgebot, dem die beiden Angeklagten
drei Verteidiger entgegenſetzten, wurde dieſer ſtandalöſe
Fall vor dem Torgauer Schwurgericht verhandelt.

[[J„e e
Bootsunglück.

t DeſſauRoßlau. Bei Wallwitzhafen kenterte auf
der Elbe ein mit Segeln ausgerüſtetes Boot. Zum
Glück konnte der Jnſaſſe ſchwimmend das Ufer er

Auch das Boot konnte ſpäter geborgen werden.

Familienſtreit

Ein Todesopfer.
t Witkenberg. Jn der Adolf-HitlerStraße ereignete

ſich ein tragiſcher Vorfall. Der 63 jährige Landwirt
Sch. kam in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und
geriet mit ſeinen Familienangehörigen in Streit. Jm
Verlaufe desſelben ſchlug ihm einer ſeiner Söhne mit
einer Schaufel auf den Kopf. Der Alte ging ſelbſt zum
Arzt und ließ ſich verbinden. Er erhielt dort auch einige
Tabletten, die er nach Vorſchrift einnehmen ſollte. Sch.
nahm die Tabletten aber auf einmal ein. Am Abend
iſt er verſtorben. Der Staatsanwalt hat die Leiche be
ſchlagnahmt, um die Todesurſache feſtzuſtellen.

Laſtwagen vom Perſonenzug erfaßt

in Toter.
Bad Schmiedeberg. Ein ſchwerer Unglücks

ereignete ſich morgens gegen 7.30 Uhr auf der
Strecke Bad Schmiedeberg--Preßſch in der Nähe des
Dorfes Splau. Der in der Mitte der 40er Jahre
ſtehende Paul Schuckelt aus Bad Schmiedeberg
wollte mit ſeinem Laſtwagen am ſchrankenloſen Bahn-
übergang der Eilenburg Pretzſcher Strecke die Bahn
gleiſe überqueren, als ſich ein Perſonenzug aus
Richtung Eilenburg näherte und den Wagen erfaßte.
Etwa 25 Meter weit wurde das Laſtauto mitgeſchleift,
dann konnte der Zug zum Halten gebracht werden.
Schuckelt, der allein in dem Wagen ſaß, wurde bei dem
Zuſammenprall ſofort getötet. Er hatte eine ſchwere
Schädelverletzung und mehrere Gliederbrüche erlitten.
Der Laſtwagen wurde vollkommen zertrümmert. Splitter
und Eiſenteile lagen an der 25 Meter langen Strecke,
die der Wagen mitgeſchleift worden war, zerſtreut. Der
Zug erlitt 158 Stunden Verſpätung. Jn Trebitz mußte die
Lokomotive ausgetauſcht Werden, da auch ſie bei dem
Zuſammenſtoß beſchädigt worden iſt.

Selbſtmord am Grabe der Tochter.
t Harzgerode. Hier erſchoß ſich der 70jährige

Albert W. auf dem Friedhof am Grabe ſeiner Tochter.

Aus Halie und Umgebung
Neichshandwerksmeiſter Schmidt

kommt nach Halle.
t Halle. Die Gaubetriebsgemeinſchaft „Handwerk“
v tſchen Arbeitsfront veranſtaltet gemeinſam

reichen

Ne braune Lieſelotte
Ein Roman vom grünen Raſen von Ankon s chwab.

(Nachdruck verboten.
Der Jockey hatte ganz ruhig geſprochen und ſeine

Erklärung wirkte ſichtlich beruhigend.
Exzellenz war noch verärgert, ſchien aber einzuſehen, daß kein Verſchulden vorlag. 8

e

Ein Mordsglück haben Exzellenz heute!“ ſagte der
Herrenreiter Graf von Schmeidel zu Räumer. „Zu
„Morgengruß kann man Jhnen gratulieren, das wird
noch ganz große Klaſſe.“

„Lieber Herr von Schmeidel“, erwiderte der Ge
irat, „an dem Siege lag mir nichts, er iſt mir

enkbar unangenehm. Alle Zeitungen ſchrieben, daß
r einen Galopp geben und jetzt ſiegt er leicht. Denk

bar re„Ni zu vermeiden, Exzellenz! Glück widerVillen! Ich hoffe, daß der Sieg Jhres „Prince of
Wales Sie wieder mit dieſem unerwünſchten Glück
ausſöhnen wird!“

„Schiebung! haben die Leute geſchrien!“
„Exgellenz, das tun ſie oft! Jeder kennt doch den

Stall, ſeinen ehrhaften Trainer, und Seebe genießt
beim Publikum auch den beſten Ruf. Er iſt ein ſel
tener Kerl. Er wettet überhaupt nicht.“

„Hoffentlich ſchaffts der „Prinz' in dem Rennen.
Er T keine Gegner.“

„Er wirds ſchaffen, Exzellenz,ritten wird. 53
re ſollte er nach Jhrer Meinung geritten

wenn er richtig ge

ührung übernehmen und im gleichſcharfen Tempodie egner aus den Schuhen ler erk
„Das iſt immer ein gewagte Sache!“

ſo großer Klaſſe nicht Jch glaube, Exzellenz,
t überhaupt die einzige vernünftige Reitorder,

ring iſt kein ausgeſprochenes Speedpferd.“

Arzt zu Zuchthaus verurteilt
Ausübung der ärztlichen Tätigkeit unterſagt. v

Dr Staatsanwalt beantragte gegen Dr. Z. eine
Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und 5 Jahre Ehrverluſt,
ferner die Unterſagung der Berufsausübung für die
Dauer von 5 Jahren. Gegen Hellmuth Z. beantragte
er 2 Jahre Zuchthaus und wegen der bewieſenen
niedrigen Geſinnung er hatte das kranke Mädchen
im Stich gelaſſen 8 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil
lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt
ſowie Unterſagung der Berufsausübung auf 5 Jahre bei
Dr. Z., auf 2 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverluſtbei Hellmuth 3.

Jn der Urteilsbegründung wird betont, daß für die
Beurteilung des Hellmuth nach Rechtſprechung des
Reichsgerichts Vorliegen der Anſtiftung zur Abtreibung
ſchon darin lag, daß er den Wunſch dazu ausſprach.

mit der Handwerkskammer zu Halle am Dienstag, dem
1. Oktober, um 16 Uhr, im Stadtverordnetenſaal eine
Arbeitstagung. Jm Mittelpunkt der Arbeitstagung
ſtehen Anſprachen des Reichshandwerksmeiſters W. G.
Schmidt, ſowie des Gauwalters der DAF., Bach
mann, und des Landeshandwerksmeiſters O. G. und
Gaubetriebsgemeinſchaftswalterg Sehnert.

Funkanusſtellung in Halle

f Halle. Der Reichsverband deutſcher Rundfunkkeilnehmer plant in den Tagen vom I. bis en
eine große Funkausſtellung in Halle, an der ſich auch
die Heeres und Luftnachrichtenſchule bekeiligen wird.
Die Ausſtellung ſoll ſich an die große Berliner Funk
n würdig anreihen und äußerſt reichhaltig
ein.

Dachſtuhlbrand um Mitternacht.
t Halle. Rachks, gegen 11.30 Ahr, brach in

einem Eckhaus der Jakobſtraße ein Dachſtuhlbrand
aus, der aber von der Feuerwehr in verhälknis
mäßig kurzer Zeit mit ſieben Schlauchleitungen ab
gelöſcht werden konnte.

Bemerkt wurde das Feuer zuerſt von einem vor
überfahrenden Radfahrer. Eine hinter einer feuer
ſicheren Tür im Dachgeſchoß ſchlafende Familie hatte
nichts von dem Brande bemerkt und mußte erſt ge
weckt werden. Nur ein Flügel des Dachgeſchoſſes
wurde zerſtört. Als der Spitzentrupp der Feuerwehr
an den Brandherd vorgedrungen war, ſchlugen ihm
Stichflammen entgegen, durch die drei Mann verletzt
wurden. Nur einer von ihnen brauchte aber ins
Krankenhaus gebracht zu werden. Männer der SA.,
Hin und der TN. leiſteten bei dem Brande tatkräftige

ilfe.

Von brennendem Teer beſpritzt

Ein Todesopfer.
f Halle. Nachmittags waren auf einem ſtädtiſchen

Steinlagerplatz zwei Arbeiter mit dem Entleeren von
Teerfäſſern beſchäftigt. Um das Auslaufen des Teeres
aus dem Faß zu erleichtern, hatten ſie ein Feuer an
gezündet und das Faß darauf geſtellt. Durch das Er
wärmen bildeten ſich innerhalb des Teerfaſſes Gaſe,
die explodierten. Beide Arbeiter wurden mit Teer voll
ſtändig beſpritzt und fingen Feuer. Hellbrennend liefen
ſie bis zu einem in der Nähe liegenden Sandhaufen
und erſtickten durch Wälzen das Feuer am Körper.
Schwerverletzt wurden ſie mittels Krankenwagen dem
„Bergmannstroſt“ zugeführt, wo ſie Aufnahme fanden.
Dort iſt einer von ihnen geſtorben. Sein Kamerad be
fand ſich am Freitagmorgen außer Lebensgefahr.

„Das wohl! Sie haben recht!“
Jn dem Augenblick trat Herr von Erlau in die

oge.
„Herr von Erlau

Reitorder?“
„Ja, Exzellenz, ich wollte noch einmal hören, ob die

alte Order beſtehen bleiben ſoll!“
„Wiederholen Sie mir die noch einmal.“
„Die Order lautet: den Hengſt, der am Start oft

etwas aufgeregt iſt, ruhig vom Start bringen, ohne
Rückſicht auf den Startplatz, ihn in Ruhe ſeine Beine
finden laſſen und den halben Weg an zweite und
dritte Stelle gehen, eingangs der kurzen Seite das
Tempo verſchärfen und im Einlaufsbogen die Spitze
nehmen, ohne zu weit von den Pferden wegzugehen,
dann im Einlaufsbogen plötzlich Dampf aufſetzen und
vier bis fünf Längen zwiſchen ſich und die Gegner
legen und mit aller Energie den Hengſt in gleichmäßig
ſcharfem Tempo nach Hauſe reiten.“

„Bei dieſer Order gehen Sie kaputt, lieber Erlau“,
warf Graf Schmeidel ein.
„Jm Gegenteil, dieſe Order iſt für den Hengſt die

einzig vernünftige“, widerſprach Erlau ruhig.
„Und wenn dann „Atlas' mit ſeinem großen Speed

kommt?“
„Der Speed von „Atlas' iſt nicht groß! Wenn

Seebe den „Prinzen' im Bogen vier bis fünf Längen
vorbringt und dann das anhaltende ſcharfe Galoppier
vermögen des Hengſtes ausſpielt, dann kann ihn der
Speed von „Atlas' nicht mehr gefährden.“

„Herr von Schmeidel meint, man ſoll den Prinzen
vom Start weg in ſcharfer Fahrt gehen laſſen“, warf
die Exzellenz ein. „Jch glaube, dieſe Order würde
doch die vernünftigſte ſein.“

„Exzellenz, ich warne davor!“
Hakken nun ſeine impulſiven, ſcharf vorgebrachten

Worte die Exzellenz geärgert oder wollte der Beſitzer
einmal ſeine Autorität beweiſen, jedenfalls ſagte der
Geheimrat plötzlich ſehr kühl: „Jch bitte, dieſe Order
an Seebe weiter zu geben! Ich danke, Herr von Erlau!“

Damit war der Trainer entlaſſen

kommen Sie wegen der

Aus aſſer Welt
Gemeiner Geſchäftsverrat.

Eine Baſeler Firma erhielt eines Tages einen An
ruf aus Mannheim, in dem der Sprecher mik
keilte, daßß die Finanzgebarung der Mannheimer Ver
tretung der Schweizer Firma zu größten Beanſtandun
gen Anlaß gebe. Er ſei bereit, zu einer aufklärenden
Untkerredung nach Baſel zu kommen, wenn dies die
Firma wünſche. Die Zuſammenkunft kam zuſtande,
bei der der Mann, der ſelbſt bei der Mannheimer
Firma angeſtellt war, nähere Angaben über ſeine Be
hauptung machte und ſich ſchließlich ſelbſt zur Über
nahme der Mannheimer Vertkrekung bereit erklärke.

Die Geſchichte zerſchlug ſich aber und kam obendrein
der Mannheimer Firma zu Ohren. Als ſie von dem
ungewöhnlichen Verhalten ihres Angeſtellten Kenntnis
erhielt, entließ ſie ihn friſtlos wegen groben Ver-
trauensbruches. Daraufhin erhob der Entlaſſene beim
Arbeitsgericht Einſpruch; das Gericht wies jedoch die
Klage ab. Jn der Begründung wurde ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Geſchäftsverrat
handele, wie er bisher wohl kaum vorgekommen ſei.
Der Kläger, der als Jngenieur angeſtellt war, und
infolge ſeiner gehobenen Stellung zu beſonderer Sorg-
falt verpflichtet geweſen ſei, habe das Vertrauen der
Firma aufs gröblichſte mißbraucht, denn es ſei Ehren
pflicht eines jeden Angeſtellten, über die Geſchäfts
eheimniſſe ſeiner Firma Dritten gegenüber Stillſchweigen zu bewahren.

Ehetragödie
vor dem Kölner Schwurgericht.

Wegen Körperverletzung in zwei Fällen verurkeilke
das Kölner Schwurgericht den 39 jährigen Peter
Er ven aus Köln-Niehl zu zwei Jahren und einem
Monat Gefängnis.

Der Angeklagte war am 14. März d. J. gewaltſam
in die Wohnung ſeiner geſchiedenen Ehefrau ein

Das Schwurgericht Wien verhandelke gegen
den 25jährigen Franz Twrſitzky wegen
Mordes und Uberkretung der Waffenbeſitzbeſtim
mungen. Der Angeklagte hatte am 11. März d. J.
in der Nähe von Wien den Ehemann ſeiner Ge
liebten nach einem hefkligen Skreit durch vier
Schüſſe gekötet.

Die Verhandlung enthüllte einen zwar juriſtiſch
einwandfreien Tatbeſtand, pſychologiſch aber kaum
aufklärbare Zuſammenhänge und Hintergründe. Als
Twrſitzky etwa 20 Jahr alt war, lernte er die Barbara
Betty Furtner kennen, mit der er nach kurzer Zeit in
ein leidenſchaftliches Liebesverhältnis geriet, obwohl
ſie drei Jnhre älter war als er, ſeit längerer Zeit
verheiratet und auch Mutter eines Kindes war. Ein
Jahr lang glückte es den beiden, ihre Beziehungen
vor dem Ehemann Georg Furtner geheim zu halten.
Eines Tages ertappte er aber das Liebespaar im
Walde. wrſitzky lief raſch davon, der ergrimmte
Ehemann ſchoß ihm nach und verletzte ihn leicht.
Barbara Furtner wollte die Beziehungen zu ihrem
Geliebten löſen, doch dieſer drehte den Spieß um und
verlangte die Scheidung. Jn dieſem Zwieſpalt der
Gefühle wußte die geängſtigte Frau weder aus goch
ein. Sie bat ihren Mann, er möge ihr erlauben, ſichin einem anderen Ort eine Dienfſteule zu ſuchen, da

mit ſie den Bedrängungen Twrſitzkys entgehe. Furt
ner ging darauf nicht ein, ſondern er drohte ſeiner
Frau an, daß er ſie und das Kind umbringen werde,
wenn ſie auch nur Miene machte, ihn zu verlaſſen.

Schließlich war die in ihren Gefühlen hin und her
geworfene Frau innerlich ſoweit, daß ſie geneigt war,
dem Vorſchlag Twrſitzkys, gemeinſam in den Tod zu
gehen, Gehör zu ſchenken. Am 11. März kam Twrſitzky
bereits früh morgens zu ihr und wollte mit ihr in
den Wald gehen. Sie lehnte ab, weil ihr Kind infolge
eines Grippeanfalls fieberte. Sie brachte ſogar den

Mut auf, Twrſitzky zu bitten, er möge ſie nicht länger
quälen und ſich lieber nach einem anderen Mädel
umſehen.

Mit Zorn und Jngrimm im Herzen verließ Twr
ſitzky das Haus. Zu allem Unglück begegnete er kurz
darauf dem Ehemann, der ſein Fahrrad vor ſich her
ſchob, da die Straße anſteigt. Was kommen mußte,
geſchah, die beiden Männer gerieten in heftigen
Streit. Schließlich gab Twrſitzky aus ſeiner Piſtole
fünf Schüſſe ab. Eine Kugel durchbohrte das Herz
Furtners, der ſofort tot umfiel. Twrſitzky floh in die
Wälder, in denen er ſich einen Tag hindurch herumtrieb. Eine Gendarmeriepatrouille ſahugere nach ihm

und fand ihn auch, doch hatte er nunmehr einen
Militärkarabiner bei ſich. Der Führer der Patrouille
forderte Twrſitzky auf, die Waffe fortzuwerfen. Da
Twrſitzky dies nicht tat, ſchoß der Gendarm viermal
auf ihn, traf ihn aber nicht. Twrſitzky ſetzte den Kara
biner an die linke Bruſtſeite, ſchoß, kötete ſich aber
nicht, ſondern fügte ſich nur eine ſchwere Verletzung

Wütend kommt Rüdiger von Erlau ins Jockey
zimmer, wo Seebe eben mit aller Ruhe eine Zei
tung las.

„Wat jegeben, Chef?“ fragte er trocken.
„Es iſt zum toll werden, Seebe! Graf Schmeidel

hat Exzellenz eine andere Reitorder ins Ohr geflüſtert.“
Er neigte ſich weit vor und ſagte ſie dem Jockey

ganz leiſe.
Seebe verzog keine Miene, er ſchlug ſich nur mit

der kurzen Peitſche leicht auf den Schenkel und ſagte
nur: „Jdioten!“

„Ganz meine Meinung!“
„Haben Sie Geld auf dem „Prinzen'?“
„Nicht eine Mark!“
„Js jut! Denn det wäre futſchl So ein Klamauk!

Der Hengſt braucht erſt vier- bis fünfhundert Meter
ganz ruhigen Galopp, bis er ſich gefunden hat! Und
nu ſoll ick mit ihm losſtürmen, haſte was kannſte? Der
wird ja verrückt! Der jibt in die Jrade nichts mehr
her! Jck kenne ihm doch! Janz vorſichtig muß er
jeritten werden! Nach achthundert Meter erſt mal een
kleenet bißken verſchnaufen laſſen, dann nach weiteren
600 Metern noch eenmal und dann läuft die Maſchine
wie jeölt und keen Aas kommt ihm mehr an die Jur
ten! Abg, wenn die Exzellenz totalemang valieren will,
is jut! Wird jemacht!“

Er erhob ſich und nickte Erlau zu.
„Jch glaube, Herr von Erlau, wir werden det

Rennen beede nich mehr lange für den Stall Räumer
arbeeten!“

„Warum?“
„Na, een Sündenbock muß doch dann jeſucht wer

den! Der Schmeidel, der redt ſich raus, der ſagt dann
ſchlankweg, det unſer Pferdchen nich ſo richtig fit war
und wat allens noch! Jck habe det ſo ins Jefühll“

r

Das Rennen begann.
Vorſchriftsmäßig ſtürmte Seebe mit dem „Prin

zen“ an die Spitze, er mußte ihn ſcharf treiben, denn
das war der Henſt nicht gewöhnt. Er ließ ihn laufen,
was er laufen konnte, und im Nu hatte der Hengſt

edrungen und hatte ſte durch Meſſerſtiche W
uch ihr Bruder erhielt mehrere Stiche, als er ihr

zu Hilfe kommen wollte. Mit Rückſicht auf das
Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen, der den
Angeklagten als geiſtig ſtark minderwertig bezeichnete,
ſah ſich das Gericht veranlaßt, eine verhältnismäßi
niedrige Strafe zu verhängen. Der Staatsanwa
hatte drei Jahre Gefängnis beantragt.

Angetreuer Rechtsanwalt
zu zehn Monaken Gefängnis verurkeilt.

Großes Aufſehen erregte im Badener Lande
das Strafverfahren gegen den 58 jährigen Rechts
anwalt Friedrich Sch. aus Heddesheim, der von
der Mannheimer Strafkammer wegen fortgeſetzter
Untreue und Unterſchlagung zu zehn Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde. Der Angeklagte beſaß in
Heidelberg vier Häuſer und bekleidete auch eine Reihe
von Ehrenämtern. Er war beſonders als „Bauern
anwalt“ bekannt und erfreute ſich bei der Land
bevölkerung größter Beliebtheit. Seit dem Jahre 1931
allerdings ſcheint er ſich in ſchlechten Vermögensver
hältniſſen befunden zu haben, und ſo kam es, daß er
ſich in fünf Fällen an fremden Geldern vergriff, die
er einzuziehen hatte. Er will bewußt keine Ver
untreuungen begangen haben, räumte aber ein, daß
ihm im Drange der Geſchäfte ungewollte Verfehlungen
unterlaufen ſein könnten. Das Gericht hielt ihm ſeine
ſchlechte wirtſchaftliche Lage zugute und berückſichtigte
ferner zu ſeinen Gunſten, daß er ſtets in einfachem
Stile gelebt hatte.

Franke geſteht
den Aſchaffenburger Bilderdiebſtahl.
Der von der Großen Strafkammer des Land

gerichts Aſchaffenburg wegen fortgeſetzten Ver
brechens der Hehlerei im Rückfall zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilte Walter Robert Franke hat
das Geſtändnis abgelegt, daß der Einbruchsdiebſtahl
im Aſchaffenburger Schloß in der Nacht zum 22. Juni
1932 von ihm allein ausgeführt wurde.

Der Ehebrecher erschießt
den betfrogenen Ehemann

bei. Erſt jetzt war er wiederhergeſtellt und infolge
deſſen verhandlungsfähig.

In der Verhandlung gab Twrſitzky das Liebes
verhältnis zu Barbarg Furtner ohne weiteres zu.
Nach dem Zwiſchenfall im Walde, als Furtner die
beiden ertappt und auf ihn geſchoſſen hatte, lebte
Twrſitzky in ſtändiger Furcht vor Furtner. Daher
kam es, daß er auch ſtets einen Revolver bei ſich trug.
Als er den Zuſammenſtoß mit Furtner auf der Straße
hatte, befürchtete er eine neue Schießerei. Um nicht
erſchoſſen zu werden, habe er zuerſt geſchoſſen. Den
im Walde verſteckten Militärkarabiner habe er nur
geholt, um ſich ſelbſt zu erſchießen.

Das Gericht verwarf dieſe gekünſtelte Konſtruktion
der Notwehr, billigte aber dem Angeklagten mildernde
Umſtände zu, da er als der Jüngere zweifellos in
einem gewiſſen Hörigkeitsverhältnis zu Frau Furtner
geſtanden hatte. Andererſeits muß auch ſie unter
einem eigenartigen Einfluß Twrſitzkys geſtanden
haben, da ſie viele Jahre brauchte, bis ſie die Kraft
fand, ihm den Abſchied zu geben. Der Angeklagte
wurde nun nicht mehr wegen Mordes, ſondern wegen
Totſchlags zu ſechs Jahren ſchweren verſchärften
Kerkers verurteilt.

Jenſeits von dem Juriſtiſchen und rein Krimjnellen
erſcheint die Frage gtwin einer ſo ausgeſprochen ländlichen Gegen
fachſten Leute über Revolver und Militärwaffen ver
fügen, mit denen munter drauflosgeknallt wird. Hier
wird es an den ſtaatlichen Behörden liegen, mit der
notwendigen Autorität dafür zu ſorgen, daß die be
reits ſeit über einem Jahr in Hſterreich angeordnete
allgemeine Entwaffnung endgültig durchgeführt wird.

Eſtländiſcher Motorſchoner
untergegangen.

Vier Seeleute ertrunken.
Der ſchwediſche Dampfer „Geran i“, der am Ssnn

abend Karlskrona anlief, hatte ſieben Schiff
brüchige des eſtländiſchen Motorſchoners „Viliandi“
an Bord. Der Schoner war am Donnerstag im
ſchweren Sturm bei der Jnſel Gotland untergegangen.
Von der Beſatzung, die aus elf Mann beſtand, waren
vier über Bord geſpült worden.

Wirbelſturmkataſtrophe auf Kuba
30 Tote, 300 Verletzte.

Die Jnſel Kuba wurde am Sonnabend von einer
e Wirbelſturmkataſtrophe heimgeſucht. Nach

n erſten Meldungen der amerikaniſchen Marine ſind
allein in Cienfuegos 30 Tote und 300 Verletzte zu
verzeichnen.

ſechs ſieben Längen zwiſchen ſich und die Gegner
gelegt.

Seebe ritt ihn anſtändig. Er hielt auf ein gleich
mäßig ſcharfes Tempo, er übertrieb es durchaus nicht,
aber er ſpürte, daß es dem Hengſt nicht behagte.

Die Rennbeſucher ſahen den „Prinzen“ in gleich
mäßig ſcharfer Fahrt in den Bogen einbiegen.

„Gewinnt im Handgalopp!“ ſagten viele. „Das
Rennen iſt entſchieden! Er galoppiert ſie aus den
Schuhen!“

Es ſah auch ſo aus, denn er kam noch mit vier
Längen Vorſprung in die Grade und ging da auch
noch ein anſtändiges Tempo, aber vierhundert Meter
vor dem Ziele ſtarb er plötzlich ab. So ſehr ſich auch
Seebe bemühte, er war nicht mehr vorwärts zu brin
gen und endete als letzter in dieſem Rennen.

Exzellenz hatte ſein Pferd ſchon ſiegen ſehen, als es
plötzlich in der Graden abſtarb, da ſah er ſich ärger
lich nach Schmeidel um. Aber der hatte ſich inzwiſchen
verzogen.
S Lieſelotte ſah deutlich den Arger in des Vaters

eſicht.

„Eine ärgerliche Niederlage, Papa!“ ſagte e ruhig
„Tolle Geſchichte! Jſt ja auch kein Wunder

dert wahnſinnige, überhitzte Tempo muß ja fer
ig ſein.“e habe aber doch gehört, wie du Herrn von Erlau

dieſe Reitorder gabſt!“
„Ja, das ſchon aber ſo war es doch nicht r

meint. Das war doch übertrieben. Jch muß in die
e!

„Erlaubſt du, daß ich dich begleite, Papa?“
„Bitte!“

e

Rüdiger von Erlau, der mit finſterem Geſicht eben
zuſah, wie man Seebe zurückwog, wandte ſich um und
ſah die Exzellenz vor ſich ſtehen.

„Ein ſchönes Rennen, Herr von Erlau! Wahrlich,
Sie haben mir Freude gemacht!“

(Fortſetzung folgt.)

e ein



S

r

Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 30. September 1935. Nr. 228.

Führerplätze hart umstritten
Wecſer im Gau, noch Im Bezirk und In er 7. Kreiskſasse eine souverän führende Mannschaft

Auf und ab in den FußballeMeiſterſchaftsſpielen. Merſeburg 99 und VfL. abNaundorfs erſte Niederlage. w. Regen aber Preuben o. gejchiagen!

r erkämpft. Ammendorf führte anfangs mit 2:0!Merſeburg, 30. SeptembDer geſtrige FußballMeiſterſchaftstag 3 e in
ſich! Aufs neue beſtätigte er, daß wir eine außer
ordentlich wechſelvolle Meiſterſchaft erleben.
Das trifft beſonders für die Gauliga zu, in der
es ſchon nach den wenigen Spielen keine Mannſchaft
ohne Verluſtpunkte mehr gibt. Wer geſtern verlor
t morgen! Wer morgen zwei Pluspunkte er
kämpft, wird übermorgen geſchlagen! Gegenwärtig
führt in der höchſten Spielkläſſe der Neuling Lauſcha,
der die führende Exfurter Spielvereinigung enta und ziemlich derb auf den gelten Platz
„ſetzte“.

Auch in der Bezirksklaſſe iſt dieheiß umſtritten. Einſtweilen ſ. r
ſchieden und hat Merſeburg 1899 den zweiten Ta
bellenplatz einräumen müſſen. Noch immer liegt die
Sportvereinigung Zeiß in Front. Sie und unſere
99er ſind allein noch ungeſchlagen! Beinahe aber
hätte geſtern beide das Schickſal ereilt! Sie gewannen
ihre Spiele „verdächtig“ knapp. In der I. Kreisklaſſe
iſt nur noch Boruſſia Halle allein ungeſchlagen, aber
unſer VfL. gr. nur mit 1 Verluſtpunkt belaſtet,
dichtauf, ebenfalls Halle 96. ÜUberall werden dieFührerplätze heiß umſtritten. Die Gaikkha-
ſpiele brachten gen folgende Ergebniſſe:

Sportkfreunde Halle--Vikkorig 96 Magdeburg 0
C. Erfurk--Wacker Halle 1-1 (1 0),
KricketBiktorig Magdeburg--Steinach 08 3:3 (173),
1. SpV. Jena-- Deſſau 05 1:0 (0 0),
Lauſcha 07——Spielv. Erfurt 421 (1 0).

Zeitz vor 99 Merſeburg
In der Bezirksklaſſe führt noch immer Sportvereinig. Zeitz

Sportverein 1899 „eine Stufe höher“ gerückt.
Preußen verliert in Bitterfeld hoch.

Naundorf erlitt geſtern in Halle die er ſt e Niederlage
Wir glauben nicht, daß es die letzte ſein wird
Merſeburg 99 gegen die ſtarken Ammendorfer gewann,
tauſchen 99 und Naundorf nunmehr den 2. bzw. 3. Tabellen

nſer zweiter Vertreter der Bezirksklaſſe, Preußen, brachteaus e eine böſe Schlappe heim ans 2
mentiert aber deutlich genug, daß

der VfL. Bitterfeld wieder im Kommen
iſt. Halle 96 hat ſich von der Zeitzer Niederlage erholt und
r die Naundorfer „Wunder“Mannſchaft. Jm
ü er gewannen Naumburg 05 und TuR. Weißenfels.
Die Naumburger errangen damit ihren erſten Vollſteg. Die
Ergebnisliſte des 29. September iſt:

Sportv. 1988 Merſeburg Ammendorf 1910 3:2 (1: 2)!,alle 96-Sportfreunde Naundorf 2: 1 (1:0), a

V. e e Merſeburg 4:0 (2:0),Naumburg 05 Halle 98 3:0 (2:0),
Sportv. Zeitz Mückenberg 3:2 2:2),
TuR. Weißenfels -Wacker Nordhauſen 2:1 (0: 1).

Der nächſte Sonntag kann einige Klärungen bringen,
vielleicht aber auch weitere Verwicklungen im Kampf um die

hrungspoſttion Die Merſeburger 99er müſſen nach
itterfeld zum VfL., wo ſie bisher ſelten Lorbeeren pflücken

platz. Der Sieg der Merſeburger, die vorläufig allein noch
den führenden Zeitzern auf den Ferſen bleiben, war ſehr

Kampf Bis zur letzten Minute
SpV. 1899 hatte Mühe, A

konnten und in Merſeburg werden wir Gelegenheit haben,
in der Sportv. Zeitz den derzeitigen ungeſchlagenen Tabellenführer bei den Preußen zu ſchen

e werVerein S s Tore Phkte.
Sportvereinigung Zeitz. 5 5 17 8 110-0
99 Merſebur 44 13:4 8.0Sportfreunde Naundorf b 1 1117 10] 7.3
96 Halle 4 81 1110 6 6-2alle 98. 4 2 21 9.7 4-4f. Bitterfeld 4 a 2111.9 4:4Naumburg 056 5 1 2) 238 11 4 6
TuR. Weißenfels. 5 2 3) 8.16 4 6
Ammendorf h 2 8 8 3 5Preußen Merſeburg 4 1 1) 28 12) 35
SchwarzGelb Wßfls. m 8. 12 3 5
Wacker Nordhauſen 4! 1 3 6 77 256
Wacker Mückenberg 4 1 3) 7:15) 1-7
Spielv. Neumar 4 Il 31 2: 111 1-7

dorf 1910 mit 3;2 (1:2) zu bezwingen.
eig Roßburg ſchießt den Siegestreffer!
Die Mannſchaften:
Ammendorf 1910: Rothe; r Gimpel; Gebhardt,Große, Marin; Hentſchel, Weg olge, Preuß Mutterioſe.

Sportv, 1899: Raſpe: Bach, Franke; Kilian l, Greimel,
e Heine a Bida, Gaudig, Roßburg.

chiedsrichter: Dö be (Halle 98). 500 Zuſchauer.
Anfangs ſah es wirklih nicht nach einem r

Siege aus! Denn die Mannſchaft des Platzbeſitzers wollte
ſich zuerſt gar nicht zuſammenfinden ſo daß die Ammen
dorſer, die durch ſchnelles Ballabgeben und S An

reifen feldüberlegen ſpielten, bald die Oberhand hatten.
Se machte es nicht viel aus daß die er techniſch beſſer mit
dem Balle umgingen. Da der 9er s Greimel
und auch Kilian I diesmal nicht auf ſonſtiger Höhe waren,
kamen

die Gäſte mit ihren ungemein ſchnellen Angriffen
oft in bedrohliche Nähe von Raſpe, zumal ſich der noch ver
letzte Bach ſichtlich etwas Reſerve auferlegte. Manchmal

wurde eigentümlich hoch abeſpielt, und da die Platzbeſitzer
mannſchaft zuerſt gegen die Sonne ſpielte, war damit nichts
anzufangen. In der 7. Minute ſchon lenkte Dolze nach
guter Vorarbeit von Metznet zum 1 0 für Ammendorf ein.
Die Gäſte waren auch weiterhin durch das genauere Zu
ſammenſpiel beſſer. In der 23. Minute bekam die 9er
Verteidigung den Ball niht weg, und Mutterloſe,
der Linksaußen der Gäſte, ſind Gelegenheit zu einem Tor
ſchuß, der zum 2:0 fürAnmendorf führte

Das gab endlich in den her Reihen Signal zum Auf

raffen.Aber bis zur Halbzeit langte es nur zu einem Treffer den
Bieda in der 29 Minute erzielte, als er eine ſchöne

lanke von Heine, dem einzigen zielbewußt kämpfenden
ngriffsſpieler, einlenkte. Das war der erſte Kchtblick. Aber

ſchon wurde das 99er Spiel insgeſamt beſſer. Man hatte

Preußen mit 0:4 geſchlagen!
Merſeburgs Angriff verſagte in Bitterfeld.

Dieſe ſchwere Niederlage der Preußen gibt zu denken.
at der Bitterfelder VfL. ſch nach ſeinem anfänglichen

Segen ſo ſtabiliſiert, um unſeren Merſeburger Vertreter

derart überzeugend und klarſchlagen zu können oder liegt
es an der Preußenelf, iſt ſie toch nicht kit, um die von ihr

ger Rolle ſpielen zu 29 in richtig. Und
muß das letztere ſogar zueſt genannt werden.3 Prengen alcheſche in Bitterfeld; ſie ließen nicht

nur den gewohnten Kanffgeiſt vermiſſen und verloren
ſich insbeſondere im Stum in Fummelei und luſtloſem
Spiel, ſondern boten auh dort wenig Zwedmähiges,
wo Chancen ſich ergaben die Peeenſe erträglicher zu
geſtalten. Es klaffte ein Riß in Preu uns Angriff, er
war ſich nicht „einig“ déhalb beſtand ſo gut wie gar
kein Kontakt in der Füſerreihe; und die Leiſtungen
waren denn auch dementſtechend. g

Für die dadurch ſichtlich übelaſtete Läuferreihe und a
kidigung einſchl. Herfurtſim Tor (er war wieder ſehr
gut in Form und hielt, wasſu halten war blieb kaum
ne WMoglichkeit, Bitterfelds ſeſtetgertem Druck auf J
Dauer ſtandzuhalten, zumal die Elf aus Preußens unvoll
kommener, energieloſer Angifsleiſtung klug re m
ziehen wußte: ſte warf alle Kiſte nach vorn, kämpfte o
Im ſeden Vorteil und gewann ſamit auch das Spiel acht

Das Treffen ließ ſich fü die Merſeburger gar m
unxecht an, die ſich zunächſt ſefenſiv verhielten, v r
erſten Druck Bitterfelds zu beſtehen. Trotzdem h
Mittelſtürmer in der 20. Miwle im Anſchluß an n
Durchſetzen den erſten Treffer Als Merſeburgs en

V d Weite n r Srenninvor Bitterfelds Tor, hoch drüb ehe lſerte die Neben

deſſen
vorbei, luſtloſes Spiel ſetzte eitmlete uſw. Der r ſchoh hat Tore.

„Geheimnis“ des verdienten Ammendorfer Halb
zeitſieges erkannt: ſchnellſte Ballabgabe!

Nach der Pauſe hatte Rößiger eine Großchance: ſeine Bombe
zug aber an den Pfoſten. Kurz darauf gab es wieder ſehr
renzliche Momente vor Raſpes Tor, und einmal rettete

Franke in letzter Sekunde mit dem Kopf, nach ihm ſofort
33 Bach. Dann wurde es völlig Licht! Gewiß ging es
auch weiterhin infolge der ſtraffen Abwehr der Gäſte nicht
immer am Schnürchen. Aber man ſah: die Wer wollten
es zwingen! In der 20. Minute

a Roßburg einen Strafſtoß von 40 Meter zu dem
reiſtehenden Bieda: eine ſchnelle Drehung, und der
placierte Ball fand den Weg ins Netz: der Ausgleich
(2 2) war geſchafft.

Wer aber nun auf einen glatten 29 der 9er h hat,
ſah ſich getäuſcht. Gewiß wurde das Spiel des Platzbeſitzers
biel druckvoller, Aber die gleichen Chancen hatten auch die
apoi gefährlich angreifenden Gäſte. Einer der vielen Edälle et 95 rief eine „Maſſenverſammlung“ vor Rothe
ſervor, der Ball kam zu dem im Hintergrund ſtehenden
Koßburg, der, ohne zu fackeln, flach in die äußerſte linke
Ecke einſandte. Das war der Sie g! Er mußte jedoch noch
apfer verteidigt werden, und einmal war es Kilian I,
der den beinahe geglückten Ausgleich Ammendorfs, als
Raſpe das Tor verlaſſen hatte, zunichte machte. Zuletzt
waren beide Mannſchaften ziemlich abgekämpft.

Die Ammendorfer ſtellten eine gleichmäßig gut beſetzte
Ef, aus der nur zeitweiſe Metzner und Marin hervor
ragten. Die Kampffreudigkeit der Elf verdient volle An
eilennung. Bei 99 gab es kaum einen Spieler, der die
anderen überragte. Aber der Fleiß Rößigers, Heines
und Gaudigs ſei beſonders anerkannt. Schiedsrichter
Döbel (98) leitete den nicht immer leichten Kampf im
allgemeinen gut. Eckenverhältnis: 7:3 (1: 1).

nächſt in der 27. Minute Ri cht er noch einmal mit einem

Prachtſchuß aus faſt unmöglichem Winkel. Die zweite
Halbgeit wurde für die Preußen kaum beſſer. Wenn ſich
da die Läuferreihe nicht ſo Verteidiger Bock nicht
ein ſo vorzügliches Abwehrſpiel gezeigt hätte (Herfurth
wurde ſchon erwähnt), es hätte verheerend ausgehen können.

Boruſſia ſiegt in Braunsdorf
Der Sieg der Hallenſer (2 0) war verdienk,

Der Kampf in Braunsdorf war ſehr lebhaft, aber
genau ſo fair. Torlos verlief die erſte Halbzeit, und
erſt in der letzten Viertelſtunde der zweiten Hälfte
kamen die halliſchen Boruſſen zu den beiden Sieges
treffern. Beim erſten Tor wurde eine Ecke direkt
verwandelt, das zweite Tor hat Verteidiger Scherbel
auf dem Gewiſſen, als er über den Ball trat. Die
größere Routine der Gäſte gab den Ausſchlag. Der
Sieg war auch verdient errungen. Berückſichtigt muß
werden, daß bei Braunsdorf, wo Störer und Kanitz
mit gutem Erfolg wieder mitwirkten, kurz vor der
erſten Halbzeit Kulpe verletzt wurde und nur noch

Roſemeyer ſiegt am MaſarykRing
Das letzte Aulomobil- Rundſtreckenrennen der dies
jährigen Rennzeit am MaſarykRing in der Tſchecho
ſlowakei ergab einen deuiſchen Sieg. Bernd Roſe
meyer gewann auf Auko- Union das 495,414
Kilomete lange Rennen in 3:44:10,6 (132,588 Stun-
den Kilomeker) und konnke damit ſeinen erſten Erfolg
als Aufomobilrennfahrer feiern. Hinker ihm belegten
mit erheblichem Abſtand die drei Alfa-Romeo-Fahrer
Nuvolari, Chiron und Brivio von der Scuderia-

errari die nächſten Pläte. Skuck wurde durch einen
ogel, der ihm während des Rennens ins Geſicht flog,

verletzt und mußte aufgeben. Varzi (Auko-Union)
ſchied wegen Blockierung der Hinkerräder aus.

Einzigartiger Erfolg
der deutſchen Reiter beim Warſchauer

Reitkurnier.
Der erſte Tag des 8. Jnkernakionalen Reitturniers

in Warſchau brachte den Offizieren der Kavallerie
ſchule Hannover gleich einen einzigartigen Erfolg. J
einem mittelſchweren Jagdſpringen über 12 Hindec
niſſe um den Preis der Eröffnung belegte Deutſchland
durch Derby (Oblk. Brand Calmoka und Memo,

als Statiſt mitwirken konnte. II--II 2:3 für
Boruſſia, Junioren gewannen in Neumark 7:3.

Nun ſind die Würfel gefallen. Du den VfL.,
44 en Kayna. Aber nicht, wie ſonſt traditionell bei den

ämpfen der Kaynger auf dem VfL.Platz, gegen ein un
glückliches Kayna. Nein, diesmal war Göttin Fortuna ſogar
mit den Geifeltalern, ſchroff gegen den VfL. Sonſt wäre
der Ausgang weniger knapp geweſen. Bei dieſer Feſt
ſtellung aber muß gleichzeitig dereinzigartigen Abwehrleiſtung des Kaynaer Abwehrtrios

Scheller, Graß und Ernſt
gedacht werden, das in der Zuſammenarbeit von Torwart
und Verteidigern ein Schulbeiſpiel gab. Dieſes Boll
werk zu überwinden, koſtete dem VfL. ungeheure Mühe.
Wenn es ihm r guter Letzt doch gelang, dann dank ſeiner
mit rieſigem Nachdruck arbeitenden, geſtern glänzenden
Läuferreihe, die den vom Pech verfolgten Sturm in zäher
Verbiſſenheit immer wieder nach vorn drückte.

Volle 77 Minuten führte Kayna mit 120
infolge eines unglücklichen Selbſttores von Oſterbrauck
ſchon in der 1. Spielminute. Und alle Verſuche, dieſen
Verluſt wieder wettzumachen, mißlangen. Erſt der Wechſel
SchlotteJeſſe brachte die Wendung. Letzterer ging, nach
dem er vorher ſchon häufig aus dem Hinterhalt geſchoſſen
hatte, auf Halblinks Und nun geſchah es:

Jnnerhalb von ſechs Minuten wurde aus dem 0:1
ein 2: 1! Beide Male war Jeſſe der Schütze.

Beim Ausgleich hatte Brödel glänzend vorbereitet und Jeſſe

Leunas Bombenſies
Mit 7-1 (220) gewann TuspV. Leung in Halle

gegen GiebichenſteinSportbrüder.
Leunas Mannſchaft ſtand in folgender Beſetzung Jakob;

Buſch, Andreas; Walter, Koch, Heinicke; Blüthner, Hermann,
DHreyhaupt, Nüchterlein, Mackwitz.

Giebichenſtein hatte gleich ein ſcharfes Tempo vorgelegt,
das aber Leuas famos im Schwung befindliche Mannſchaft hielt.
Vor allem arbeitete hier die Läuferreihe außerordentlich zu
veriliſſig. Aber auch die Verteidigung tat mehr als ihre Pflicht,
zumal auch der Nachwuchsſpieler Buſch gut einſchlug. Die

2. Kreisklaſſe
Hoher Sieg Jöſchens äber Günthersdorf.

In Abteilung 6 der II. Kreisklaſſe iſt man noch
gemütlich beiſammen. Die Favoriten ſiegten. Aber

2. Kreisklaſſe (Abkeilung 6).
m

s a TS Verein S Tore Pkte.
1 Zbſchen 31 21 1 13:2 5.12Freienfelde 31 2 1 653 5:-1Tſchft. Dürrenberg 31 2 1 6 4 5:1
4Günthersdorf 41 2 2 6 111 4 4
b Spergau 8341 u e 5 3 36 Gr.-Lehna 4 11 3 4-8 2:67 Meuſchau 41 4 4 10f 0-8

die hohe Niederlage der Günthersdorfer auf eigenem
Gelände kam etwas überraſchend. Zöſchen war recht
gut in Fahrt. Vielleicht bringt nun der nächſte Sonn
lag etwas mehr Klärung, wenn ſich Zöſchen und
t r gegenüberſtehen. Jn Abteilung 7
legt Wegwitz weiterhin ungeſchlagen in Führung.S iadedad ließ wieder einmal durch einen Sieg über
SpV. Dürrenberg aufhorchen. Die Ergebniſſe:

Abt. 63 Günthersdorf--Zöſchen 025 (0: 2)
Freienfelde-Meuſchau 2:1 (021).

Die zwei weiteren Bitterfelder Tore in der 65. Minute und
F Minuten vor Schluß ließen ſich nicht vermeiden.

Boruſſia Halle führt noch in der I. Kreisklaſſe

e 5 22 eadel Dürrenberg 8:0 (1 2 0).

VI. eine Stute höher
aber VfL. Merſeburg iſt dicht auf den Ferſen.

beide unter Ritim. E. Hagaſe, die drei erſten Plähe
unker der großen Zahl von 131 Bewerbern.

Schwer erkämpfter, aber verdienter VfL.-Sieg!
Mit 1:2 unterlag Kayna; der VfL. ſchoß all drei Tore, Jeſſe die zwei Treffer, die den Sieg bedeuteten

mit dem Kopf vollendet. Beim Siegestreffer gab es in
Auswirkung eines VfL.Strafſtoßes eine tolle Drängelei
vor dem Kaynger Tor, Freund und Feind lagen nach der
entſcheidenden Tat nebeneinander am Boden Die Energie
triumphierte, und Kaynas gefahrdrohender Fehler, zu ſehr
auf Halten des 1: 0Sieges zu ſpielen, rächte ſich

Der Kampfverlauf brachte dem VfL. in der erſten
Hälfte zunächſt mehr Möglichkeiten, Tore zu ſchießen, als
dem Gegner. Es blieb aber beim 0-Sieg Kaynas. Mit
größtem Elan ging der VfL. in die zweite Halbzeit. Kaynas
Offenſivgeiſt ließ bedenklich nach. Vorn lagen nur noch drei
Stürmer auf der Lauer, alles andere ſtand im Zeichen
ſchärfſf bwehr der unaufhörlichen Angriffe der Merſe

s großes Können kar reſtlos zur
Geltung, er erntete viel Beifall. Die Deckung aber ließ
Zeichen von Schwäche durchblicken. Als der VfL. ſich
dann aber zum Siege durchgerungen e (in der 77. und

da flackerte der gef Kampfgeiſt der
if. Es gab in

Doch Jeſſe ging
wieder in die Deckung

der nicht mehr agbzuwenden-

minuten noch einige bange 2
nunmehr, vierten Läufer ſpi

zurück. und Kayna hatte ſich m t v
den Niederlage abzufinden Gut war es daß in Weiſe
Preußen) ein ſicherer, nicht irre zu machender Spielleiter
zur Verfügung ſtand. VfL. II Kayna II 6:3.

erſte Drangpertode ging vorbei als Hermann auf gute
Vorlage Nüchterleins zum I. Torerfolg einſandte. Den zweiten
Treffer erzielte Blüthner nach prächtigem Flankenlauf.

Nach der Pauſe verſuchte Halle mit Macht aufzuholen. Ss
war aber gegen dieſe Leunger Elf nicht viel zu machen.

Jm Gegenteil Leung wurde wieder offenſiver und Drey
TreefferHaupt ſchoß Nummer z dem Mackwitz bald den

änreihtee (NRüchterlein hatte gut gearbeitet
war es dann wieder, der das 5. Tor
ſchoß und Nüchterlein und noch w erhöhten ſchließlich auf 7. Das Ehrentor der Platzbeſitzer fiel

e Stand on 0:3. III 2:4,r n n Düekenberg 5 5
2. Kreisklaſſe (Abteilung 7).

der 2 z Z. Tore PkreBere in S s
Wegwitz 33 13 4 6. 0Keudiz l 5.5 3.3Schotterey. 4: 6 33Altranäbt 2 1 1) 5:7 3:2Schladebach 3 1 2 5:7 2:4S. V Dürrenberg 2 2 1:4 0:4

t

n Mittel
Stu eſentlich verſtärkt.

Zöſchen 1 ſiegt in Günthersdorf 5: 0.
Durch den aus dem Aebeitsdienſt zurückgekehrt

ſtürmer hatten die Zöſchener i SturmAnfangs wollte es allerdings n ht klappen, aber nach dem
Wechſel waren die Zöſchener die einwandfrei beſſere Partei und
ſiegten ſelbſt in dieſer verdient. Dieſer ſchöne E ewinnt um ſo mehr an Bebeutung, wenn man dedenkt er
Mittelſtürmer von Zöſchen noch vor der Halbgeit verletzt wurdeund von da an nur noch als Statiſt, am rechten Flügel mit
wirkte Sämtliche Tore waren für den guten Törhüter von
Günthersdorf unhaltbar. II--II 2 3.

Freienfelde ſchlägt Meuſchau 2:1 (0 1h.
Vor zahlreichen Zuſchauern gelang es den Freien

feldern auf der MTV.Kampfbahn, die Meuſchauer
nach ausgeglichenem Spiel knapp zu bezwingen.
Beiderſeits ſpielten die Angriffsreihen ſchwach.
Meuſchau ging in Führung und erſt in der zweiten
Halbzeit gelang Freienfelde der Ausgleich Schließlich
brachte ein direkt eingeſchoſſener Eckball Freienfelde
den Sieg. Freienfeldes gut aufgelegte Hintermann
ſchaft ließ die in den letzten 10 Minuten ſtark
drückenden Meuſchauer nicht zu dem verdienten Aus
gleich kommen. Schiedsrichter Michaelis (VfL.)
war dem harten Kampf ein gerechter Leiter.

Preußen III (verſtärkt) 2:2 (0: 9).
Boruſſia Halle iſt weiterhin ungeſchlagen! Merſeburg placiert, der geſtern nach ſchwerem Kampfe

Auch Braunsdorf konnte den Siegeszug der halliſchen in den letzten Minuten die bislang unbezwungenen SpV. Wegwitz erringt gegen Altranſtädt einen 522
Voruſſen, die in dieſem Jahre viel vorhaben, T Großkaynger aus dem Felde ſchlug. Boruſſfia, (3: 2)-Sieg.
aufhalten, aber dicht hinter ihnen hat ſich der VfL. Vf L. h er und Großkayna iſt die Her Kampf in Wegwitz war ſehr hart wurde aber vomReihenfolge in der Tabelle. Schkeuditz und TuSpV. Platbeſttzer verdient gewonnen. Im Felde gsten reide Dann

Se ſsrſ Tore Pute. euna. folgen. Beide gewannen geſtern ibre. Shiele, e eder n hege die n e e
S Verein 218 L re BiB. zahlenmäßig knapp, die Leunger um ſo deut Angriffsreihe zu weiteren Treffern, während Altranſtädt leer

H. S 2 T 1 in Giebichenſtein! Das ſpricht r für ausging. III 5: Jugend in Neumark 153.
unſere Leunger Kämpen, die am nächſten Sonntag n 2).Sornſſa Halle v 168. 19.0 Sraunsdorf vei ſich haben werden. Rachſtehend die retten Tat a rer e

Sfe. Merſebg. 4 8 1 12.7 7: Sieger und Beſiegten. rot vierfagen Erſages eher Weſſere Spiel und konnten2 ſo. erſebg 9 in der erſten Halbzeit Pz Kaynga 4 8 7.8 8:2 Braunsdorf Boruſſia Halle 0:2 (0 0), eine verdiente 2: 0 Führung heraueholen. Dann ſpeare
4 Schkeuditz 13- 16 6 BfL. Merſeburg Groß ayng 1922 2:1 (02 Sreßithnaer leeren mee See
5TuspB. Leunga. 8 3 z De e J 2:31 (0 1), ort 6 gegen Dürrenberger SpV.

21 2 sberg- it 12 1.6 e 22 210.7 44 andsberg-Favori Schladebach Spockverein Dürrenberg 20 (1 0).e 4 2 2] 6:6 454 x Die Därrenberger legten ein hölliſches Tempo vor. das ſtes Veiſe Halle 2 4 aber nicht durchguhalten vermochten. Mehr und mehr gebr.Gieb. a 2) 7 ahbeſitzer nach oben, um einen verdienten Sieg9 Sortbr 4 s 4 26 VrB. Schkeuditz war diesmal vorſichtiger und. gewann jangten die Plagtzbeſitz ch
10 Beung p 12 3.8 über Amsdorf, und zwar verdient. Das Reſultat zu erringen.
11 FavoritBl.- W. 23 hätte dei beſſerer Ausnutung der Torchaneen weit höher aus.e dis S le We h e Delribigien Weitere Eraebni e 22 7en die e den 1. ar dere m18 Amsdorf el 4 4 4211 be vie n de Welt de di 232 60 e
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gegen Holleben 121 (0-0), Zappendorf--Oberröblingen 0Tahlwie Oiynpit Halle 2:8 (1: Vrachſtedt Haſſen dorf
221 (0: Querfurt- Eisdorf 5 1 (3: Poſt Halle Ein
acht Halle 4 2 (022), Rothenburg- Geröſtedt 7? 8 (6 2

Söbejn-Brachwitz 1:2 (1 Oſtrau Morl 4: 4, Reinsdorf
Osmünde 2:8 (1 a Döllnitz Dölau 123 (0: 2), Ob

a in 2 éäeh i rn t gegen4, tz Löbn 5 0), Wacke örbig gegenHalle 1910 9:4 S

Die Reſerve des SpV. 1899 verlor gegen Ammendorfs
Reſerve mit 1:4 (128). Die 99er hatten nur 9 Mann im
Felde, lieferten aber zeitweiſe eine feldüberlegene Partie.

t

Preußen: III--Fretenfelde II 2:2; IV-Sportfreunde III3 4; Jugend A--Beunga Jugend 0: 1; Knaben--99 Knaben 5 0.
SpV 1922 Großkayna: Jugend verlor in Merſeburg gegen

VfL. 0 2, Knaben unterlagen in Beung 2:4.

Achtung Hier St Großkavna!
Bei den Handballern überraſchte der SpV. 1922 Großkayna durch einen Sieg

über die TVg. Weißenfels. Jn der Gauliga wurde Leuna geſchlagen.
Dasſelbe Schickſal erlitt 1885 in der Bezirksklaſſe.

Merſeburg, 30. Sept.
Während die anderen Handball Botſchaften des

Sonntags von auswärts uns kaum erfreuliche Nach
richten brachten, rief der ſchöne Sieg des Sport
vereins Großkayna auch in Merſeburg große
Freude hervor. Die Geiſeltaler blieben damit weiter

ungeſchlagen und vor ihnen mußte der Tabellen
ührer kapitulieren in einem Kampfe, der 21 Tore

brachte.

Unſer Gauligavertreter (Leuna) mußte zur Ab
eine Niederlage einſtecken. Er hatte gegen

Fermersleben etwas Pech. Auch in der Bezirksklaſſe
e es eine Merſeburger Niederlage: 1885 wurde in

ißenfels von 1861 knapp geſchlagen und liegt
weiterhin mit deutlichem Abſtand an letzter Stelle in
der Tabelle. Wenn ſich 1885 und Frankleben nicht
bald aufraffen, dürfte es ſo kommen, daß unſer beſter
Vertreter in der Bezirksklaſſe der SpV. Großkayna
bleibt. Gewiß: es iſt noch nicht aller Tage Abend.
Aber nach vier Spielen bereits mit vollen acht Ver
luſtpunkten belaſtet zu ſein, tut auch einem TuSpV.
885 weh, wenn er früherer Zeiten gedenkt

Die Ergebnisliſten:

Gauliga-
S. Fermersleben--TuspV. Leung 11:8 (5:5),

V. Halle GeraJwötzen 6:6 (4: 4),ekero Deſſau MTV. Magdeburg 10:8 (5 5).

Bezirksklafſe:
Weißenfels 1861--TusSpV. 1885 Merſeburg 13: 10,
Groſfkayna 1922--TBg. Weißenfels 11: 10 (5:5),
Arkl.-Keg. Naumburg sC. Grang 14: 10 (6: 4).

1. Kreisklaſſe:
KötzſchenBeuna--ATV. Merſeburg 7:5 (4 H!,

ATV. Spergau--Tſchft. Dürrenberg 5:7 (5: 2).

2. Kreisklaſfſe:
Bfv. Lauchſtädk-- Merſeburg 99 6:8 (4:aſſtadt n Merſeburg 12: 16 (2 12-,
Keipiſch TV. Möckerling 8: 12 (5:5).
Während alſo die Merſeburger Rothoſen in Beuna

konnten MTV. und auch der Sportverein
1899 ſiegreich bleiben. Vor allem das Abſchneiden der

99 er Neulinge imponiert nachgerade

Gauliga:
S

Berein 21 s Tore PhkteH

Wartburg Eiſenach 2 2 23 20 4:0
Junkers Deſſau 3 a 1128-22 4:2PSV. Magdeburg 1 1 9: 5) 220Fermersleben I 11: 8 2:0ASG. Gera 2 20 2-2TuSpV. Leung. 31 2117:25 2:4
PSV. Halle 2 110: 11] 1:8Zwöt en 2 18 16 1MTV. Magdeburg 2 213: 19 0:4
PSV. Weißenfels lBezirksklaſſe:

S CTore Phkte.Vereine 5 S S e
1889 Weißenfels 41 3 142: 34 6:2
Art.Rgt. Naumbg. 2 23 81 21 480SpV. Gr. Kayna 24 2 18 16 4 01861 Weißenfels 3 a 11 42 24 4.2
SportClub Grana 41 2 2130:29 4:4
VfL. Kayna 2 24 23Neptun Weißenfels 2 114- 18 2MTV. Zeitz 31 1 2 8-14 2:4Frieſen Frankleben 2 2) 13:39 0:4
1885 Merſeburg. 4 4] 26: 35 0:8

Gauſportfeſt des NS-Lehrerhundes
im Weißenfelſer Stadion.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand am Sonn
abend im Weißenfelſer Stadion das Gauſport
feſt des NS.-Lehrerbundes ſtatt. Rund 180 Wett
kämpfer aus faſt allen Kreiſen des Gaues Halle

en an der Veranſtaltung teil.
Mit dem Einmarſch der Kämpfer und von 500 üle
rinnen verſchiedener Weißenfelſer Schulen wurde das
Sportfeſt eröffnet. Nach der feierlichen Flaggenhiſſungbegrüßte Kreisamtsleiter Pg. Gralle, Halle die
Gäſte und Lehrer und wies davauf hin, daß

die Lehrerſchaft durch dieſes Sportfeſt zeigen und
beweiſen wolle, daß ſie die Körperertüchtigung nicht
nur lehre, ſondern auch ſelbſt betreibe.

Die 500 Schülerinnen ſangen ſodann einige wirkungs
volle Chöre und führten verſchiedene gut einſtudierteVolkstänze J. Nach einer unvorbereitet durchgeführten

W r Wettkämpfer begannen ſodann die
leichtathletiſchen Wettkämpfe, beſtehend aus Dreikampf
und zahlreichen Einzelwettkämpfen. Es wurden dabei
3 gute Leiſtungen gezeigt, und auch die älteren
Lehrer ſtanden noch ihren Mann.

Am Nachmittag fand dann in den Schießſtänden des
„Schützenhauſes“ ein Kleinkaliberſchießen ſtatt, bei dem
ſehr gute Ergebniſſe erzielt wurden Weiter wurden
im Stadion in zwei Klaſſen mehrere Fauſtballſpiele
ausgetragen. Mit einem Kameradſchaftsabend im
„Feldſchlößchen“, der mit einer Siegerehruwg
verbunden war, nahm das in allen Teilen wohlgelungene
Sportfeſt dann ſein Ende.

Die Ergebniſſe:
Dreikampf Altersklaffe I (40-60 Jahre): 1. tDelitzſch) 44 P. 2. Koch ne w 40 v P. e

urg) 31 P. Altersklaſſe II (3540 Jahre): I. Krellig
Keſtegre 51 P.; 2. Klemm (Naumburg) 46 P. 3.
Kelbra) 48 P. Altersklaffe III (30 35 Jahre): 1.Peuſchel (Hettſtedt) 54 P. Rolker (Merſeburg)44 P 3. u. 4. midt (Loberitz) und Roſe (Weißenfels) e

Kheihenfeſe) Alkersklaſſe che n e J. Jan o
u. ar r e j P.; 3. Mih e henfele) o rſeburg) mit je P.; 3. Mücken

Altersklafſe I 100 Meter: o rath
Sek.; Hochſprung: Porath elißtzſch)

Weitſprung:? orat DeliKeulenweitwurf: Por n ch eter Termburg) 50, ter; Kugele ger o r a l n r De er ee m m aumburg „2 Sek.; Hochſprung:Metz ler (Kelbra) Met rung: erWei(Eilenburg eiten Böker Merſe
berländer che irg 11:47,5

t

J

gen Merſebur 1See el

Polen 14:2 geſchlagen.
Jm Handball-Länderkampf in Krakau ſiegte vor

2500 Zuſchauern die deutſche Handball-Länderelf
über olens Nationalmannſchaft überlegen mit
14:2, nachdem der Kampf beim Wechſel bereits
6 1 ſtand.

Jm zweiten Handballkampf Deutſchland--Polen,
der in Warſchau ausgetragen wurde, ſiegte die
deutſche Vertretung noch überlegener. 21:6 (12 4)
wurden die Polen geſchlagen. Deutſchlands Mannſchaft
ſetzte ſich aus ſchleſiſchen und Berliner Spielern zu
ſammen, denen lediglich der Leipziger Kretzſchmar bei
gegeben war.

leuna besfegt trotz großer Leistung
Jn Fermersleben verlor TuSpV. Leuna mit 8:11 (5:5).

Eine recht ehren volle Niederlage holte ſich
Leunag in Magdeburg beim Neuling Fermersleben.Es iſt nicht zuviel ſagt wenn wir behaupten:

genau ſo guk wie der Sieger SC. Fermersleben
heißt, hätte er auch Leung ſein können.

Und da gelangen wir gleich zu der Feſtſtellung:
Leunas Mannſchaft gewöhnt ſich immer mehr an die
Gauliga. Nur fehlt es noch etwas an Härte, ohne
die es in der Gauliga einfach nicht abgeht.

Wenn es nicht zu einem Leunger Siege langte,
ſo kann man nur ſagen, daß die andere Mannſchaft
mehr Glück hatte. Denn Leung war mindeſtens
leichwertig. Es war meiſt ein ſehr ſchönes Spiel,
pannend von Anfang bis zum 'Schlußpfiff.

Noch 8 Minuken vor dem Abpfiff ſtand der
Kampf 8:8.

Erſt dann ſetzte leider eine unnötige Härte beim Gaſt
geber ein. Oft grenzte das Spiel der Fermerslebener
Hintermannſchaft nahe an Boxen Die Leid
tragenden waren die Leunger Stürmer. Hätte Leung
trotzdem ein 9. Tor geſchoſſen, es lag auch dauernd
in der Luft, wäre Leunag aus dieſem harten End-
kampf als Sieger hervorgegangen. Trotz der vielen
Tore, die insgeſamt erzielt wurden, war es für die
Gleichwertigkeit der Gegner bezeichnend, daß erſt nach
16 Minuten das erſte Tor des Spieles fiel, das die
Platzbeſitzer ſchoſſen. Steiner aber antwortete ſo
fort. 4, 2 1 für Magdeburg und dann 1.Steiner verkürzte auf 3:2, dann heißts wieder
4:2, doch Steiner und Güttel ſtellten den 4: 4
Ausgleich her. Wieder zieht Magdeburg mit 5:4 davon. Hübners placierter Wur auf 5:5.
Nach der Pauſe führte wieder Magdeburg 6:5.
Dann glich Hübner mit 13-Meterball aus und
Steiner brachte Leung zum erſten und einzigſten
Mal mit 7:6 in Front. Aber Magdeburgs
Härte ſetzte ſich durch: 7:7, 8:7. Noch einmal
machte Steiner ein Tor: 8:8. Dann unterlag
Leunag dem robuſteren Endſpurt des Gegners.
Fermersleben iſt eine Mannſchaft, die noch viele

Sonntag

im Bl
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Rechts unten: Die Morgenfeier zum Merſeburger BDM. Unter
gauSporkfeſt. 2. Reihe rechts: Der W Leunga

n Reihe: GebietsSportfeſt in Weißenfels.
4. Reihe: Vom n in Freyburg. Links: Ein Teil dervieltauſendköpfigen Volksmenge auf dem Ma latz. Rechts

Bürgermeiſter Dr. Uderſtädt bei der Feſtanſprache.

vawuckccccK&cccccxcclhu»o»o«vrrcst, a
MeterLauf: Dr. Zurmühl 9 tHochſprung: Ackermann (Löbejün) 145 Meter; Weitſprung:
Peuſchel (ettſtedt) 5,63 Meter ger Schulze

ulze (Eisleben57,30 Meter. Altersklaſſe 1IVz eter: r n
ſprung:

Scharf n r 1,55 Meter; Weitſprung: MarrMeter; Keulenweitwurf:. r nko Weihes u. Mar'rr je 58 Meter; Kugelſtoßen: Janko Weißen
fels) 11,08 Meter.

x 100 Meter Staffel- 1. Halle 47,6; 2. Weißenfels
48,4; 3. Merſeburg 51,0 Sek. Fauſtbaliſptele: Gruppe
alle c et 30 23; Naumburg-- Merſeburg l 38:37.

e B: Zeitz- Merſeburg II. 22 24; Naumburg IIgegen Halle II 20: 27; Könnern Halle II le IV
4 34 Ausſcheidungsſpiele:g. l 23 15. Gr B:a re iI a e 771 8 21.

Gegner ſtraucheln v wird. Leungas Reſerve
ſiegte in Halle über den KTV. (Reſerve) mit 22 4

r

PSV. Magdeburg lieferte dem Militärſportverrin n
Leipzig einen Freundſchaftskampf, der ſehr hart war und
unentſchieden 12: 12 (5 6) endete

Rechts: Moment aus dem Fußballſpiel Merſeburg 99 Ammendorf
(3 2). Eben hat 99 den 1. Treffer erxzielt.

Die ganz hervorragende Jugendmann ſchaft des Merſ

(Sämt. Aufnahmen: „M. K.“-Bilderdienſt.)

eburger Hockey-Klubs.
(Svort ſiehe urch Serte 9.)
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Merſeburger Korreſponden (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 30. Seykember 1935,

Nr. 2722,

Umgebung
Beginn der Haſen

Weißenfels. Beſſereim Frügadt vermutete, haben unſere

am 1. Oktober beginnenden Haſen-

Weißenfels ne
und Faſanenjagd.

Jagdausſichten, als man

Das trockene Wetker des Sommers und Faſanenjagd.

wicklung der Haſen und Fafanen ſeh
und deshalb ſind im Kreisgebiet
zahmen argeſehen, z Wwerat
handen. s ſei bei dieſer Gelegenheitwieſen, daß die ſogenannten m da
Zweck verfolgen, dem Grenznachbar die Ha
Naſe wegzuſchießen und ſich das
nicht mehr zuläſſig ſind, wenn
pächtern unbenommen bleibt,
Haſen abzuſchießen.

Weißenfelſer Wochenmarkt,
Butter 75--80, Eier 11—12, Käſe

bis 25, Zwiebeln 8-10, Weißtkohl e Matz
Blumenkohl 10-—35, Wirſtng 2 Pfd. 2
Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote Rühe
8-10, Karotten 10, Rettiche 5—10, Porre 10, Kohl
vrabi 5--6, Meerrrettich 15-—25, Pfifferlinge 65
Champignons 50-—-60, Steinpilze 40 a
2 Stück 15, Radieschen
iche
reißelbeeren 35—45,
rüne Gurken 3 Stück 10,

15——18 Pfir
Wein 3545,

Dofleiſch 60—80, Hauskaninchen
Hühner 50—60, Hühnchen e

Enten 70—-100, Gänſe 80 90, Rebht

an hühner 80--100,
Viel Engerlinge ausgepflügt!

A Storkau. Beim Pflügen der Felder in unſerer
Flur kommen ſehr viel En, erlinge zum Vorſchein,man im kommenden Jahre mit ſehr en
S e m r wurden die Engerlinge zum
größten Teil von Kindern geſammelt um Hühne

gefüttert. zAusſcheidungsſpiel,
Hohenmölſen. Das Ausſcheidungsſpiel wilden as

den Fußballmannſchaften der Volksſchulen
Zeitz und

zu ſichern,
es auch den Jagd

zu Jagdbeginn einige

40--50, Kopfſalat

für Zeitz. Letzte Mannſchaft wird nun en
nfels zu kämpfen haben. ws

Filmabend.
A Hohenmölſen. Der Filmabend, an dem

ſchullehrer Uwe Karſten“ gezeigt wurde, war gut be
ſucht und verfehlte ſeinen Eindruck nicht. Am Schluß
der Veranſtaltung richtete Pg. Vogel einige Worte
an die Anweſenden und forderte zum regen Beſuch
der weiteren Filmabende auf,

Erntefeſt.
A Hohenmölſen, Das Erntedankfeſt wird nächſten

Sonntag durch einen Feldgottesdienſt auf der
Wieſe am Krankenhaus eingeleitet.

Aus der Arbeit der NSV.
Wildſchät. Die Vorarbeiten auf das Winter

dilfswert 1935/86 ſind ſchon ſeit einiger Zeit
tüchtig im Gange. Bis jetzt haben 52 Haushalte
Unterſtützung beantragt, auf die etwa 135 unter
ſtützungsberechtigte Perſonen entfallen. Dieſe Zahl iſt
im Vergleich zum Vorjahre bei Beginn des WHW.
bedeutend niedriger, und es iſt damit zu
rechnen daß der Stand vom WHW. 1934/35 infolge
der Abnahme der Arbeitsloſen auch nicht wieder er
reicht wird. Die Winterhilfskommiſion ſetzt ſich im
großen und gan, äus denſelben Mitgliedern zu
ſammen wie im Vorjahre. Die Mitgliederzahl in der
NSV hat fich ſeit 1. Juli d. J. um 12 erhöht.
Vier Mitglieder ſind verzogen, ſo daß der jetzige Mit
gliederſtand 109 beträgt. Während des Sommers
waren 3 Frauen, 5 Kinder und 1 Mann zur Erholung
verſchickt. An einmaligen Unterſtützungen kamen nach
hier 2 Bettſtellen mit Matratze und für eine Familie
Zuwendungen an Lebensmitteln und Kleidung. An
Spenden für das Hilfswerk „Mutter und Kind“
wurden ſeit 1. April d, J. 38,95 RM. aufgebracht.

ußerdem wurden während derſelben Zeit für 3 Kinder
und 2 Erwachſenen reiplätze zur Verfügung
geſtellt. Erfreulicherweiſe hat jetzt auch die Zeitſchrift
„Kampf der Gefahr“ mehr Eingang in unſerem Orte

Weiße

„Heide

gefunden.
Neue Gemeindeſchweſter.

J Langendorf. Am 1. Oktober kommt die Ge
meindeſchweſter Adele Schumacher aus lchteritz

hier, um in unſerer Gemeinde zu wirken. Schwe
Adele ſchon 14 Jahre lang zum Segen der

Gemeinde eritz die Kranken und Bedürftigen beHohenmölſen wurde in Zeitz ausgetragen und endete treut.

zeſtz und Umgebung
Von der Arbeit der NSV.

2 Feitz. Die Kreisamtsleitung hatte die Olts
gruppenbeauftragten des WHW. mit ihren engeren
Helfern nach dem Saale des „Reichskanzler“ ein

Den Bericht über die e des dritten
interhilfswerkes des deutſchen Volkes erſtattette der

Kreisamtsleiter der NSV. Raimann. Er danke
auch allen Helfern für die während der Sommerzeit

zum e 404 Kinder zur
rholung in die verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands

Zu gleicher Zeit fanden
Erholungsſtätte im Zei

über 200 Betten an
einem der
keitsbericht ſind die
Kreiſe Zeitz genau zu erſehen und die darin auf
geführten en beweiſen deutlich, welche bedeuten
den Summen zur erfolgreichen Durchführung aller
NSV. Aufgaben erforderlich ſind. Sie wurden zum

Teil aus den vielen kleinen Beiträgen der

e ar hewerken vorwiegend mit der Kar
rſor beauftragt hmeiſters i. R beauftragt war, des Hauptwacht

ſtorben ſei. Zum Schluſſe
nochmals den dringenden Appell,

4 Amksgerichtsrat Klein kritt in den Ruheſtand.
2 Zeitz Amtsgerichtsrat Klein, der am 1. Oktoberv Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand

tritt verabſchiedete ſich am Sonnabend von der Be
amtenſchaft des Gerichtes und der Amtsanwaltſchaft.

u Ehren des Ausſcheidenden findet ein Kamerad
chaftsabend ſtatt.

Schul Filmaparakur eingetroffen.
redel. Von der Kreisbildſtelle Zeitz iſt die für

ſigen Schulen beſtimmte Filmapparatur einge
offen Es iſt der Apparat, für den jedes Kind

vierteljährlich 20 Pf. Lehrmittelbeitrag zu zahlen hat.
r großen Freude der Kinder ſind die erſten Lehr
ilme bereits gelaufen.

Wegen unſitklicher Handlungen feſtgenommen.
2 Profen. Wegen unſittlicher Handlungen, be

gangen an ſeiner jährigen Stieftochter, wurde ein
S E. St. von hier verhaftet und dem Zeitzer

Industrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgetellt von der Commerz- god Privatbank Merseburg.

[21. 26. 21.9 25
Deootsche Aal, lndustrieaktion
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Leipziger Börse vom 238. September.
(Drahbtbericht der Commerz- and Privotbank Filiale Mersedurg.

23. 27. 9 28. n
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Amtliehe Devisenkurse,
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Deutsche Textilfachleute
besuchen die Vereinigten Staaten. Studium von

Ausfuhrmöglichkeiten,
Auf dem Schnelldampfer der Hapag „New Vork“

ist zur Zeit eine Gruppe von deutschen Textilfach-
leuten nach den Vereinigten Staaten unterwegs.
Den Teilnehmern der Reſse wird ermöglicht, die
amerikanischen Baumwollzentren Oharlotte, Atlanta
und Savannah zu besichtigen und die Arbeitsmetho-
den der Textilindustrie im Lande der teohnischen
Großtaten zu ſtudieren. Die deutschen Textilfach-
leute werden somit Gelegenheit haben, in den Ver-
einigten Staaten neue Möglichkeiten für die Aus
fuhr einheimischer Erzeugnisse zu erkunden.

Am 25. Oktober wird die Reisegesellschaft wieder
in Hamburg eintreffen.

Großhandelsindex wenig verändert.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich

für den 25. September auf 102.4 (1913 100)
sie ist gegenüber der Vorwoche (102,3) wenig ver
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:

Agrarstoffe 108,7 0,1 Prozent), industriello Roh-
stoffe und Halbwaren 91.9 02 Prozent) und in-
dustrielle Fertigwaren 119,2 (unverändert).

Beschwerdeaktion in Rumänien
gegen ungesetzmäßige Steuereintreibung.

Wie aus Bukarest gemeldet Wird, hat eine
Gruppe von rumänischen Großindustriellen eine
Aktion eingeleitet, um gewisse Ungesetzlichkeiten,
die augenblicklich bei der Einziel ung der Umsatz-
ſteuer begangen werden, zu beheben, Die Umsatz-
steuer wird in Rumänien mit 6 Prozent berechnet
nach dem Verkauf der Ware eingehoben, Nun haben
aber einige Finanzdirektionen die Steuer nicht nur
nach dem Warenwert, sondern aueh nach den
Transportspesen, ja sogar nach der Warensteuer
singehoben. Dadurch hat sich die ursprünglich mit
6 Prozent Kalkulierte Steuer in Wirklichkeit auf
6,75 Prozent erhöht.

Einnahmen an Kapitalverkehrsteuer im August 1935,

ſm August 1935 sind an Ka pitalverkehr-
steuern insgesamt 3.17 Mill. RM. vereinnahmt
worden gegenitber 8,51 Mill. RM. im Juli d. J. Im
einzelnen sind aus der Gesellschaftsteuer 1,82 (2,16)
Millionen Reichsmark, aus der Wertpapiersteuer
0,09 (0,10) Mill. RM. und aus der Börsenumsatz-
steuer 1.26 (1,24) Mill. RM. aufgekommen, Für den
bisher abgelaufenen Teil de hnungsjahres, dies ReMonate April-- August 1935, sind an Kapitalver-
Kehrsteuer insgesamt 15,89 V. 26.10 Mill. RM.
aufgekommen. Hiervon erbrachten die Gesellschaft-
ſteuer 8,62 (19.32), die Wertpapiersteuer 0,77 (0,73)
und die Börsenumsatzsteuer 6,50 (6.04) Mill. RM.

Saisonmäßig bedingte Abnahme
der Kraftfahrzeugschäden im August.

Bei den in der Tarifgemeinsehaft der Kraftfahr-
zeug-Versicherer zusammengeschlossenen privaten
und öffentlich rechtlichen Versicherungsunterneh-
mungen sind im August 1935 ins t 29 856 Haft
pflichtsehäden und I2 378 Kaskoschaäden angemeldet
worden. Das bedeutet gegenüber dem Juli eine
saisonmäßig bedingte geringfügige Abnahm Da-
gegen weisen die Zahlen im glei zum Monat
August 1934 sowohl in Haft auch in Kasko

37eine Zunahme von 87 Proze

Sammelt Bucheckern!
Um die Ernte an Bucheckern für die Olgewinnung

nutzbar zu machen, ſind Bucheckern a dieſem
Jahre in die Förderungsmaßno
miniſteriums für Ernährung und
Olgewinnung aus deutſchen Olſaater

en werden durchden, Die Olmä
von 50 R

verſetzt werden, dem

der i der diesjährigen

Bucheckerr rä v en DenOlmühlen wird die Ausgleichsvergütung auch dann ge
zahlt, wenn ſie das Bucheckernöl, das ſie für den eigenen
Verbrauch der Sammler im Lohnſchlag geſchlagen haben,
abgeſehen vom reinen Schlaglohn, frei von allen übrigen
Zuſchlägen zurückliefern. Die Reichsforſtverwaltung hat
ihrerſeits veranlaßt, daß die Waldbeſitzer die Sammel
tätigkeit im Zuſommenwirken mit den örtlichen Stellen
des Reichsnährſtandes und anderen beteiligten Stellen
in die Wege leiten, ſoweit die Bucheckern nicht für die
eigenen Bedürfniſſe der Waldbeſitzer, insbeſondere für
Saatzwecke, benötigt werden. Das Nähere iſt bei den
örtlichen Stellen des Reichsnährſtandes und der Reichs
forſtverwaltung zu erfahren.

mtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Spannung Begeisterung Tore Sieg
SpV. Großkayna 1922 ſchlug TBVg. 1889 Weißenfels nach ſpannendem Kampfe mit 112 10 (529).

Das war ein Raſſekampf! Und nichts kennet den wehen Verlauf und die dadurch
ervorgerufene Spannung unter den begeiſterten

ws mehr als folgender Torkalender: 1:0 für
eißenfels, 1:1, 2. 1 für Weißenfels, 3:1, 3.2,

4:2 4:3, 4: 4 4:5 für Kayna, 5:5. 5:6 für
Hayna, 6:6, 7:6 für Weißenfels, 7:7, 8:7, für
Weißenfels, 88, 9:8 für Weißenfels, 9:7, 10 9
ür Weißenfels, 10: 10 und in der letzten Minutehre eine unhaltbare r v Becker zum

vielbejubelten Siegestreffer für Kayna.
Alle elf Spieler des Siegers haben Ankeil an
dieſem wertvollen Siege. Einer wollke den an
deren überbieten an Einſatz und Leiſtung

Allen voran Roſche. Auch Urkauber e
rich war ausgezeichnet. Becker (9), Heine (2)
und Roſche (8) erzielten die Treffer, letzterer ver
wandelte u. a. einen 13MeterBall. Die Weißenfelſer,
die mit ſtarkem Anhang erſchienen waren, erwieſen ne

erneut als Klaſſemannſchaft und führten e
loſes Kombinationsſpiel vor, manchmal vielleicht

weich. Denn und Einſatz waren ee
enen auch der vechte mnfl n

ſleißig arbeiteten. Hagaſe (1885) leitete den fairen
Kampf ſehr gut

1885 abermals geſchlagen
zwiit 10: 18 (4: verlieren gehn Merfeburger 85er

gegen 1861 Weißenfels. ſern die Ser
Recht vom Pech verfolgt waren geſtern diMit a 10 Deren ſie die Kehfe ind henen

antreten (Bauer ließ ſeine Mannſchaft im Stich die 8her in
hätte das Spiel gewonnen werden müſſen, n deuen Richter
der erſten Halbzeit nicht den e n Erſtens
im Sturm und Tünſchel im Tor ſpielen J ihenfelſer macht
war Tünſchel gegen die hohen Bälle der Weißenfel

t fretzuſpielen,los und zweitens verſtand ſich Richter nicht freizuſpiele
o

der 85er Sturm immer eine ſtumpfe u Plätze
blieb. Erſt als nach der Pauſe beide e Lyken in den
wechſelten und Völker mit ſtürmte, kam de ver nicht
Merſeburger Angriff und von da an waren

Ter um nur noch zu verteidigen. Aber trotzdem ſoll der
ieg der Weißenfelſer nicht geſchmälert werden. Sie ge

wannen verdient auf Grund ihrer beſſeren Geſamt
leiſtung der erſten Hälfte. Vor allem ihre Angriffsreibe
war vor dem 85er Tor immer gefährlich und nützte prompt
jede Schwäche der Merſeburger Hintermannſchaft geſchickt
aus. Schiedsrichter Lucke (Weißenfels) war dem Spiel
ein gerechter Leiter.

ATV. Merſeburg verliert!
Mit 725 (4 1) gewann KötzſchenBeung.

Beide Mannſchaften lieferten ſich in Beung ein ſehr
ſchönes Spiel. KötzſchenBeung hatte einen ſehr gut zu
ſammenſpielenden und ſchießenden Sturm zur Stelle, der dem
des Gegners glatt überkegen war. Der Beunger gewinnt an Vehentung durch die Tatſache, daß kurz vor der

4 1. Halbzeit einer V Spieler Feldverweis erhielt. Trotz
dem konnten die 10 Beunger das Spiel und damit den
Sieg ſicherſtellen. II-II 16: 5 für Beunga.

ACV. Spergau verlor gegen Dürrenberg
mit 5:7 (5:2)).

Beide Mannſchaften lieferten ſ einen erbitterten, manch
mal leider zu härten Kampf in dem die Spergauer in der

Nach dem Seitenwechſelerſten Halbzeit konangebend waren.
aber waren die Dürrenberger im Angriff beſſer und konnten

Tore aufholen während der Gegner leerdurch Seifert 5ſaftns. III 16 5 (10 für Dürrenberger Turner

Neuer 99 er Handballſieg!
BfB. Lauchſtädt mußte ſich gegen 99 Merſeburg

mit 6:8 (4: 5) beugen.
Die Wer blieben in Lauchſtädt knapper Punktſteger. Jn

der erſten Halbzeit waren die Lauchſtädter leicht überlegen und
konnten dies auch in Toren zum Ausdruck bringen. Nach der
Taufe aber ſpielten die Merſeburger beſſer und konnten auch bis
zum Schluß einen knappen Sieg erringen. Beide Mannſchaften
machten dem Sghiedsrichter leider ſein Amt ſchwer, ſogar ſo
ſchwer, daß er Epielverweiſe erteilen mußte.

t

Aus der all tſchen Gruppe: Halle 96—9RC. 17:
(22 Boruſſia Reichsbahn 6 8 (225), Wacker- Stedten
12 26 (724), Diemitz Giebichenſtein 7 19 (7 5 4).

Preußens II. r ſiegte im Freundſchaftsſpiel gegen
Durnertſche Vg. Merſeburg II mit 14 10 8)

Berlins Hockevspieſer Sſegreich!
Knapp mit 3:2 (2:0) gewann der TuHC. 1899 Berlin Friedenau über den MHC.

Kein einziger Freiſchlag.
Kein einziger Freiſchlag wegen Unfairnis im gangen

Spiell Das kenngzeichnet am beſten dieſen Werbe
kampf, den ſich beide Mannſchaften lieferten. Die
Berliner waren techniſch auf der Höhe. Aber trotzdem
hatten die Merſeburger die beſſeren Torchancen, ver
ſtanden ſie aber nicht in gleicher Weiſe wie die Berliner
auszunittzen. Zimmermann II und Boche ließen einige
ſichere n“ aus. Das erſte Tor fiel infolge Ver
teidigungsfehler und eine lange Ecke brachte den

fympathiſchen Gäſten
den iten Treffer. In der erſten Viertelſtunde hattedabel der MHC. überlegen geſpielt. Zimmer

mann II hatte dann nach der Pauſe Pech, als
ſeine Bombe von der Latte abprallte. Trotzdem er
zielte er ſpäter den erſten Treffer, und als Ruppe
10 Minuten vor dem rn gf r rechts
ausglich rechnete man n mit einem .Siege.n ſpäter verwandelten die Gäſte einen
von Riekmeyer abgewehrten Ball durch Nachſetzen
zum Siegestor.

Elf Freunde eine Mannſchaft!it über ielte die Jugend des MHC. gegen dienur gleichwertig, ſondern manchmal ehe t m erſter un n be e. bin nd u t r 45 ſehr

i Siege reichte, la ß S mendie n W ehe en de d e See t ten geh ane e n hen keaſalen Kräftevervrar e er Gaſtgeber gen et u on zu einer der
re reg dem kam Tr folgendes: ehn er alles nach beſten mitteldeutſ indmannſchaften ſteinpelt
merkte, ſein Stkeg in Gefahr war, n

MHC. I. Damen ASC. Leipzig I. Hamen 1:8 (032).
Trotzdem die Leipgigerinnen mehrfachen Erſatßz aufwieſen, er
vangen ſte einen Überlegenen Sieg. Bei einigen der jungen
Merſeburgerinnen fehlt es noch an der nötigen Routine und
Spielhärte. Beim Stande von 0:7 erzielte Frl. Friedrich
gegen die repräſentative Torhüterin Leipgigs, Frl. Richter
den Ehrentreffer.

Centner
Kreisführer Meyer verunglückt.

Auf der Fahrt von Freyburg a. d. U. nach Merſe
burg wurden, wie wir bereits berichteten, verſchiedene
Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft von einem Auto
Unfall betroffen. Es waren dies die Frauenführerin
der Deutſchen Turnerſchaft, Henni Warninghoff,
die noch am glimpflichſten davonkam, während Kreis
führer Meyer, Halle, Gaugeſchäftsführer Kuh
röber und der Wirtſchaftsbeirat der Deutſchen
Turnerſchaft, Klinz, ſchwere Gehirnerſchütterungen
erlitten.

Führerrat der Deutſchen Turnerſchaft
tagte in Freyburg a. d. A.

Jn Freyburg a. d. Unſtrut kamen Oberturnwartdelchédie wer M n nch, Generaldirektor

Toyka und Landrat Dr. Becker zu einer Führer

ratstagung der Deutſchen Turnerſchaft zuſammen, die
vor allem eine Wiederherſtellung der Frehburger Jahn
ſtätten zum Ziele hatte. Das Wohnhaus Jahns in
Freyburg ſoll nach alten vorliegenden Plänen in den
Zuſtand zurückverſetzt werden, wie es der Turnvater
einſt bewohnte. Gegenüber dem Jahnhaus wird ein
Turnerheim errichtet werden. Das Jahnhaus, das
nach Jahns Tode im Jahre 1852 für 7500 Mark ver
kauft wurde, iſt nach mehrmaligem Beſitzwechſel 1919
von der Deutſchen Turnerſchaft mit der geſamten
Jnneneinrichtung für 118 000 Mark erworben worden.

Scſrießsport

Zehner Kleinkaliber Mannſchaftskampf
in Merſeburg.

Der gauſeitig angeſetzte Zehner-Kleinkaliber- Mann
ſchaftskampf, den jeder Verein auf ſeinem Stand aus
zutragen hat, wurde in Merſeburg auch von derPriv. Bürgerſcheiben Schützengilde ausgetragen, deren
Endergebnis uns vorliegt. Danach wurden 1446 Ringe
geſchoſſen, die folgende Schützen er en: Martin
Rößner als Beſter 162. Heinicke 161. Mohr
158, Died rich 149, Kahle 145, Weber 142,
Köppe 141, Liſſau 186, Bolldorf 127 und
Emmerling 125 Ringe. Diejenige Mannſchaft, die
in ihrer Klaſſe (Merſeburg ſchoß in Kl. B) das beſte
Ergebnis erzielt, iſt „Gaumeiſter für das Jahr 1985“.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Vretſen l Pretsltſte

S. Unſer Hallentraining beginnt ab Mittwoch
2. Oktober, und jeden laufenden MittwochPreußen in der Hans Schemm Schule (Altenburger

Schule). Knaben von 18-—1930 Uhr; Jugend 19.30
bis 21 Uhr; Herren 20.30—22 Uhr.

Herausgeber: Franz Möoßner.
Haupttchrtftietter: Frang Gomm
Stellvertreter Otto Georg

olttik und Lokales: Fragaz Gomm: Sport Feutleton, Volksbelief u michtpolit Teil: Otto Georgi, Kretsnachrichten

Werner Rötzner; Fnzetgen- und eklameteil: PauKehlig ſämtlich in Merſeburg
DA. 8./1935. 10 931; Sonnabends: 18 600

wirtſ u. nichtpol Teil: t. V. Wernerk. e ranz Gomm Anzeigen
Reklameteil: Paul Kehlit ſämtlich in Merſeburg

Zur zett tſt Pretsliſte 6 gültig
Druck und Verkag der Firma Th. Roß aner mm Mertehburg

Rötzner zund

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.



Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag. den 30 Sepkember 1935.

Strümpfe eTrikokageninetagen in guten Büchern
kauft bei Burda nur
der Klug' und Weiſe! ſpottbillig, große Auswahl!

Dortſelbſt Ankauf von guterhaltenen Büchern

s und ganzen Bibliotheken.Ltrumpt vürn
Entenplan 5 Achtung zum Jahrmwarkt

Taschentuch-oöse

Desgroßen Erfolges wegen J Ar yeute, Montag, 6.15 u. 8.5

verlängern wir Der große Senſationsfilm

Paula Weſſely Die Gräfin
V. Honte-Chrlgto

Brigitte Helm

Nervoſifal, Schlafloſigkeit find oft die Folgen eines geftörten Stoff
wechſels und einer ſchlechten Biukdeſchaffenheit. Machen Sie einen

Verſuch mit Apetheker P. Grundmamn's Voſaoral- Blut
reinigungekee, Er reinigt nicht nur das Blut, ſendern
wirkt gleichzeitig auf Magen, Darm, Nieren, Galle und Blaſe
Sie werden pufrieden ſein. Erhältlich in Paketen zu R 0.91,

1.77 und größer in allen Apotheken, Beim Ein
kauf fordere man aus

drücklich die ſeit Jahegednten bewährte Marke Kleine Anzeige Hohlſaum und Pliſſee An- aus Schlesien ist wieder da
Große Poſten Stück 10

kplsoce
Rudolf Forſter
Guſtav GründgensHerſt: P. Grundmam, Apoetheker, Berlin W 30, Geisbergſtr. 88 großer Erfolg fertigung neuztl. Stoffknöpfe i. all.

Größ., Knopflöcher u. Stickereien
Anzickeln und feſte Kante

Karl Schott e man

Luei Engliſch
Osear Sima

Spannung, Senſation, Abenteuer
Unglück

Wo wurde die Verſchwundene
zuletzt geſehen? Geriet ſie in

Verbrecherhände
Spannende Rätſel mit ver

blüffender Löſung.

Poſten angeſtaubte Herren 1.-
tücher, 6 Stück

ſowie prima Mako, Batiſt, Halb
u. Reinleinen zu billigen Preiſen

Achten Sie auf das Schild
Wilh Möſe Mech. Taſchen

tuchnäherei
Lauban (Schleſien).

loverferen Mingt bewinn e

e TGrob gemeine „Pinladung

Leuna und infolge des außerordentlich
großen Erfolges habe ich mich

Annahme von Jnentsehlossen, den heiteren
ſeraten, Druchk
ſachenaufträgen,Zeitungs Beſtel Werhedhend
lungen, Beſchwer

für neuzeitliche Küchenführungden uſw. bei

1. Zweigſt. Leuna, am Dienstag Okt. nachm.
Jnduſtrietor 14 Uhr und abends 8 Uhr im
Telefon 2328 roßen Saal des Tiwoll zu
S Hanke, wiederhoſen.

attlerſtr. 17. iplaß 13.Jda Otto, a
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk l.

t. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalvck,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes.
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus. Bunſen

Panula Weſſeln
iſt etwas Wunderbares

Die Kunſt und die Jnnigkeit dieſer
Frau reißen das Publikum zu

ſpontanem Beifall hin.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Platz

der Andrang iſt groß.
Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.

Am 27. September 1935 erlöſte der Tod von kurzem ſchweren Leiden den

RegierungsOberinſpektor

Richard Oehler
40 Jahre lang hat er der Regierung Merſeburg angehört. Ein vorbildlicher,
in ſeinem Dienſt aufgehender Beamter iſt mit ihm dahingegangen.
Sein Andenken wird in uns ſtets lebendig bleiben.
Merſeburg, den 28. September 1935.

Jm Namen aller Angehbrigen der Regierung

Der Regierungspräſident
(gez.) Dr. Sommer

Heute friſch!

Grüne Heringe c

Ab Dienstag täglich 6 und 8,30 Uhr

Linſen, kleine Ein humorvolles Volksſtück für Herz und GemütSchnittnudeln
Fadennudeln

Paul Niedermeier
Burgſtraße 13

X S

S

Plötzlich und unerwartet verſchied am 28. Sept.
1935, mittags 12 Uhr, mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Schwiegervater,

Oberpoſtſchaffner a. D.

Ernil Vocke
im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Minna Vocke
nebſt allen Angehörigen

Leung, den 30. September 1935.
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 1. Okt.
1935, nachm. 3 Ühr, von der Kapelle des Stadt
friedhofes Merſeburg aus ſtatt. Gefl. Kranz
ſpenden bitte im Stadtfriedhof abzugeben. p rwat-Impfuneen

täglich während der Sprechſtunden
oder nach Bereinbarung.

Kinderarzt Dr. Herbst

Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme und Blumen

beim Hinſcheiden meines
lieben Kindes, ſage ich allen

auf dieſem Wege meinen
herzlichen Dank.

Paul Hübner
Merſeburg, den 30. 9. 1935.

Karin Hart Rolf Wankes
Erika von Thellmann Lotte Wertkmeiſter

Eine große Komödie um Kleinſtadtmoral und
Klatſch. Jm Beiprogramm laufen 2 ent
ückende MickyMausFilme: „IJn der Werkſtatt
es Weihnachtsmannes“ und „Trautes Heim

Glück allein Die Jugend hat Zutritt.

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen JFunk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer

Stunde trüher.

Programm
Begrüßung der Gäste.
Vortrag mit praktischen Vor
führungen:
a) Neues Kochen, Braten,

Daämpfen im Haushalt
b) Was sagt die Wissensech

zum neuzeitlich. Kochen
3. Kostproben- Verteilung

Besichtigung der ausge
ten Geräte.

5. Gratisverlosung vie

Vereinsnachrichten
Aumahmen in dieſer Rubrü zu ermäßigten Preiſen U. Breisliſte

Kameradſchaft ehem. Kampfgenofſſen.
Kameradſchaftsabend 1. Oktober im „Reichskanzler“.

2325.

e

Dank.Für die uns in ſo reichem Maße darge
brachten, liebevollen Beweiſe herzlicher

AdolfHitlerStr. 17 Tel. 2181.

Teilnahme beim Heimgang unſerer lieben
Entſchlafenen

Frau Marie Becker
geb. Planert

ſagen wir allen unſeren aufrichtigſten Dank.

Wilhelm Becker und Angehörige

Merſebu rg, den 30. September 1935.

Feuerhbestattung
erseburg u. Umgegdd-

seine Mitglieder
seit 1908 in würdiger Weise.

Niedriger Jahresbeitrag.
Melde Dich heute noch als
Mitglied bei Dr. Schubert,
Kl. Ritterstr. 10, od. in der Ge-
schäftsstelle Gebr. Scheibe,
Schwmale Str. 25, Fernruf 20385.

vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
ch ckſichtigt

butmöbl. mm
Eingg.) frei.

ngeb. unter 642
a. d. Geſchſt. d. Bl.
Möbl. Wohn
u. Schlafzimm.
zu vermieten, evtl.
mit Garage. Zu
erfr. i. d. G. d. Bl.

Gutmöbl. Limm.

Einfaches, frdl.

mödl. Immer

zu vermieten. 3u
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Gutwöbl mm
ſof. zu vermieten
Gutenbergſtr. 9pt.

Höh. Immer
mit od. ohne Penſ.
zu vermiet. Unter

ltenburg 22.ſin Zimmer

zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Zimm. z. m.
Zu erfrag. i. d. Gſt.

Grß.möhlFet Wöhl mm
(Nähe Bahnhof)
ſof. zu vermieten
Dammſtr. 5, part.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: die Kinder
Waltraut u. Hans-Klaus Amft.
Getraut: der BüroDiator Dän
hardt und Frau Marie geb. Kretzſch
mar; der kaufm. Angeſtellte Jllmann
und Frau Johanna geb. Becker.
Die goldene Hochzeit feierte d. Ehe
paar Rentner Karl Gebhardt.

Stadt. Getauft: Wolfgang,
Sohn des Fleiſchermeiſters Kurt
Beyer; Klaus, Sohn des Schorn
ſteinfegermeiſters Kinaſt; Gertrud,
Tocht. des Arbeiters Ebert. Ge
traut: der Unteroffizier Auguſt
Tornow m. Frau Herta G Stritzke.

Beerdigt: die Ehefrau des
Rentners Becker; der Arb. Lützken
dorf; die Tochter des Arb. Hübner.

Altenburg. Getauft: Eber
hard, S. des Arbeiters Enke; Man
fred, S. d. Arbeit. Uhlemann; Helga,
T. des Maurers Heidrich.

Neumarkt. Getauft: Hans
Joachim, S. des Kraftwagenführers
Fritz Klingner. Getraut: der
Gemeinderechner Adolf Eifert und
Frieda Minna geb. Horn. Be
erdigt: d. Sozialrentner
Lohſe; das Kind Rudolf Springer.

Acher- her. Wieenverpachtung!

De der Rübenbaugeſellſchaft Lützen
Whortgen ca. 25 Morgen Acker und
Wieſen (Umbruch derſelben kann er
folgen) zwiſchen Venenien und Fa
ſanerie ſollen ſofort auf mehrere Jahre
geteilt oder im ganzen verpachtet
werden durch Firma Franke, Merſe
burg, Lindenſtr. 11, Fernruf 2635.

Die vom Arbeitsamt vorge
ſchriebenen

Tormulare
zur Einſtellung von jugendlich.

Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leuna, Jnduſtrietor l,
Sammelnummer 2328.

Iſt der Schlaf ein Schönheitsmittel?
Faſt jeder Arzt wird Jhnen beſtätigen, daß ein ruhiger und
feſter Schlaf ein vorzügliches Schönheitsmittel iſt.
ſollten Sie abends vor dem Schlafengehen prinzipiell ein Glas
Köſtritzer Schwarzbier trinken. Der kraftvolle und würzige
Gehalt des Köſtritzer Schwarzbieres beruhigt Jhre Nerven
und gibt Jhnen einen geſunden tiefen Schlaf.
Wege Schönheitspflege,

Deshalb

as iſt die
die man ſich denken kann

ertrieb: Hermann Schmidt, Am Nulandtplatz, Fernſpr. 2369;
Bernhard OHeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſpr. 2347.

2 Zimm. Wohng.
mit Küche z. 1. 11.
zu mieten geſucht,
Prs. bis35.-. Agb.
u. 640 a. d. G. d. Bl.

Wohnung,
3 Zimm. u. Kü.,
zum 1. 11. geſucht.
Angeb. mit Preis
unter 639 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

kinfaches, altes

Koloniahw.-Geschtt.

ca. 4500 .4 Umſ.
monatl., an jg. fl.
Fachmann mit ca.
5000 billig zu
verp. od. z. verkf.
Anfr. unter 5387
an die Gſt. d. Bl.

12 l pebCan.
Spez. Kar., Koff.
uſw. Neupreis:
2650 ſtfr., pa.
erhalt., f. 1375
bei Zahlnngserl.
zu verkaufen

Friedel, Halle,
Gr. Wallſtr. 36
Fernruf 26833
Guterh.

nd.-Kiappstun u.

kind.-orwwagen
zu kauf. geſ. Angb.
m. Pr. u. 641 a. Gſt.

ühr. Nauersteine

u kaufen geſucht.
ngeb. unt. 5381

an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

PATENT

Berechtigung z.
Annahme v. Ehe

Sichere und

ständlich und

Dauerheilung von
Krampfadern ne
Hämorrhoiden
von Dr. med. Hope

Prels 1.80 RM.
Durch die neuesten For-
schungsergebnisse auf diesem
Gebiete ist es endlich möglich,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheiten, die oft
unerträgliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Deberdruß vergällt
vollstäöndig gefahrlos, ohne
Operation befreien kann.
Das Buch ist für jedem ver-

Angaben äber die Heilung

Vorrätig-
Th. Rößner, Leunes,

lndustrietor 1, Fernruf 2323

unsechädliche

haben,

enthält genaue

uns rSwoh deig

Klee u. Ms-Heu,

futter- u. Speise-

Hartoft. u. Spreu

zu verkaufen
LeungaDaspig,
Wendenſtraße 5.
Neues mod. Bett

umſtändehalb. zuverkaufen. en
i. d. Geſchſt. d. Bl.

üuterdalt. Bett

zu verkaufen.
Zu erfragen in
der Gſt. d. Bl.

Guter kochhert

zu verk. Frieſe,
Eckehardtſtr. 10.
Wegen Aufgabe
derZuchtwirtſchaft

verkaufe:

1 und5 H hner
Silberwyandottes,
Raſſetiere. 3. erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

uſw.
et:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauſ,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirß 1,

Marie Buhl
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Slatter,
Schkeud. Str. 85,

Trägerbezirk 8.

M

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Oruck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 1764,

Hahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub.

Saalſtraße 17.

ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HeleneScheffler
.-Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
nert,

L.-Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Heirat.
Kaufm., mttl. J.,
tadell. Erſcheing.,
vorn. Char. verm.,

Auto, ſ. Bektſch.
mit nur geb. Dame
(hübſch, hzl. Weſ.
Bedg.) zw. Heirat.
Zſchr. u. 5388a. Gſt.

Aufwartung

für Freitag vor
mittag geſucht.

Marr,
Leſſingſtr. 10, I.

Aufwartung

für Freitag und
Sonnabd. vorm.
geſucht. Zu erfrag.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

halt-Geräte.

der am Eingang gel

prickelndſüß) per Liter
Verkauf heute, Dienstag
ſolange Vorrat rei
Kannen oder Krüge mit

Eintritt fr

bitten auch um den
der Hausherren

den Kann, wird Kaf

t Gefäße,

WeinMeier, Schmale Str. 8

x. Selbstreißen p.
best. Sorte RM 2

Schneeweiße Gän
RM 5.20, 6.-. Versand un

und Preisliste gratis.

F

Bettfedern l
direkt ab Fabrik in la gewasch. u.
staubfr. Ware. Weihe ne

von RM 20. an portofre v
steppdecken äußerst preiswert
Gefallendes nehme ich zurück. Mi
Pomm. Bettfedernfabrik Otto un

Stettin Grabe e

El
Am 1. Oktober tritt die neue Ver

ſparen!
eingangsbuch, den geſetzl. Vorſchriften er prechend

3.

Fernruf 2323
Th. Rößner, Leuna, Jnduſtrietor 1 Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

WennEhrenerklärung.
Ich erkläre, daß die beleidigenden Außerungen die ich gegen
einen Beamten des Finanzamts Merſeburg verbreitet habe,
in allen Punkten auf falſchen Vorausſehung beruhen.
Jch bedauere aufrichtig, daß ich mich zu ihnen ha e hinreißen

Friedrich Schmidt.

JIIWODD0DDDdDDdddddn

k

laſſen. Als Buße für mein unentſchuldbares Verh
einen Betrag von A200. an die N. S. Volks

Altranſtädt, den 28. September 1935.

h

n habe ich

rt gezahlt.

mm

Rundfunhb- Programm

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Leipzig: Dienstag, 1. Oktober
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer! Dazw. 7.00: Nachr.
8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Vom
Deutſchlandſender: Morgenſtändchen f. d.
Hausfrau 9.00: Sendepauſe. 9.40:
Spielſtunde. 10.00; Nachr 1015- Hha
Deutſches Volkstum. Grenzland Pommern.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachr.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für d. Bauer.

12.00: Mittagskongert. Ltg.: C. Kretzſchmnar.
Dazw. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 14.007
Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Kunſtbericht. 15.10: Sendepauſe-
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Dresden: Konzertſtunde. „Worpswe
de“. Stimmung aus Niederſachſen, T
5 (Frank Dietrich) von P. Scheinpflug.
16.30: Angeln, Autofahren, oder Kritik
am Sport von A-8. 16.50: Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Nachmittags
konzert. Ltg.: H. Weber. 18.30: HansBlankenſtein: Welthandelsſtraßen. 18. 50:
Ruf der Jugend.

19.00: Bunte Volksmuſik aus allen Him
melsgegenden. 19. 55: Umſchau am Abend.
20.00: Nachr. 20.15. Köln- Reichsſda.
Stunde der Nation: Wir fördern die Kob
ſe, wir ſchmieden den Stahl. Funkbild
von deutſcher Arbeit an der Ruhr. 21.00:
London: Promenadekonzert. 22.20: Nach
richten, Sport. 22.50. München Nach
muſik.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Dienstag, 1. Oktober
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Gwocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral? Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre; Wetter. 6.10
Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Mor
genmuſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.20. Mor
genſtändchen für die Hausfrau 9.00: Sperv

t. 106.00: Sendepauſe. 40.15: Ham
urg: Deutſchtum im Grenzland. Greng

land Pommern. 10.45: Fröhl. Kindergav
ten. 11.15: Seewetterbericht. 11. 30. Ant
wort auf Mütterfragen. 11.40: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört; anſchl.: Wetter

12.00: München: Mufik zum Mittag Ltg.
Hans A. Winter. Dazw. 13.55: Beitzeb
chen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:. Nachr.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei. 15. 00-
Wetter, Börfe, Programm. 15. 15: Anne
marie Hering: Aus dem Leben einer dent
ſchen Fährfrau. 15.40: Hans Werner von
Meyenn: Zeitſchriftenſchau.

16.00: Muſik am Nachtittag. Vier Sträuße
Htg.: Dobrindt. 17.0: Jugendſportſtunde:
Eine Dorſſchule turnt. 17.35: C. Pels
Gfbt es hellſeheriſche Kräfte 17. 50: Kö
nigsberg: Muſik am Nachmittag. Ltg.: W.
Brückner. 18.20: Hauptſchriftleiter Fritz
ſche: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zwi
ſchenprogramm.

19.00: Leipzig: Bunte Volksmuſik aus ab
len Himmelsgegenden. 19.45: Deutſchland
echo. 19.55: Die Ahnentafel. Wir forſchen
nach Sippen und Geſchlechtern. 20.00:
Kernſpruch; anſchl. Wetter, Kurznachrich
ten. 20.15: Köln: Reichsſendung: Stunde
der Nation Wir fördern die Kohle, wir
ſchmieden den Stahl. Funkbild von deut
ſcher Arbeit an der Ruhr. 21.00: Engl.
Tonſetzer. Ein BBE. Konzert aus London
22.00: Wetter-, Tages und Sportnachr.
anſchl. Deutſchlandecho. 22. 30: Neue Lies
der von Hansmarie Doſnbrywſki. (Urauf
führungen). 22.45: Seewetterbericht. 23.06:
KammermuſikStunde.
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